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Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S. Freitag, 28, April 1905. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Mai und Juni

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Schlagworte.
Die „Freie Deutſche Preſſe“ („Freiſinnige Zeitung“)

hat in dieſen ſtoffarmen Tagen in dem vor zwei Jahren
herausgegebenen Ratgeber für die Konſervativen im
Deutſchen Reiche (Verlag von Reimar Hobbing in Berlin)
geblättert, iſt aber nicht über die erſten Seiten hinaus-
gekommen. Da iſt dem Organ der Freiſinnigen Volks-
partei gleich anfangs die Frage in die Augen geſtochen:
„Was iſt konſervativ?“ Auf dieſe Frage wird in dem er-
wähnten Ratgeber eine ganze Reihe von Antworten erteilt;
aber nur die erſte davon hat die Beachtung des freiſinnigen
Blattes gefunden; nämlich dieſe: „Konſervativ iſt kein
Schlagwort. Konſervativ iſt es nicht, mit Schlagworten zu
kämpfen.“

Wärum ſoll es denn nicht konſervativ fein, ſo fragt die
„Freie Deutſche Preſſe“ erſtaunt, mit Schlagworten zu
kämpfen? Die Schlagworte könne keine Partei entbehren,
ſie ſeien gut und nützlich im Kampfe, weil ſie in knapper
und gemeinverſtändlicher Formulierung eine beſtimmte
Parteiforderung ausdrücken. Wir glauben ja ganz gern,
daß für die demokratiſchen Agitatoren ein beſtimmter Vor-
rat von demagogiſchen Schlagworten das beſte, manchmal
auch das einzige Kampfmittel ſei, namentlich wenn Ueber-
zeugungsgründe fehlen und wenn es heikel iſt, ſich auf das
ſachliche Gebiet zu begeben. Aber im konſervativen Lager
hat man von jeher die ſtumpfſinnigen Schlagwörter, durch
die tatſächlich die große Maſſe nur betört werden ſoll, ge-
mieden; denn der politiſche Kampf iſt doch dazu da, die
Meinungen zu klären und nicht zu verwirren, die Wähler zu
überzeugen und nicht ſie zu hypnotiſieren.

Offenbar aber weiß die „Freie Deutſche Preſſe“ gar
nicht, was eigentlich ein Schlagwort iſt. Sie wirft den
Konſervativen vor, mit Schlagworten zu wirtſchaften; ſo
weit ſie aber „auf die Geſchichte der politiſchen Kämpfe“ zu-
rückgeht, findet ſie doch nur einige wenige Leitſätze oder
programmatiſche Bezeichnungen, die ſie für Schlagworte
ausgibt, die aber tatſächlich keine ſolche ſind. So bezeichnet
das Blatt folgende konſervative Ausſprüche und Grundſätze
kühnlich als Schlagworte: „Mit Gott für Kaiſer und Reich,
Fürſt und Vaterland!“, „Dem Volke muß die Religion er-
halten werden!“, „Hat der Bauer Geld, ſo hat's die ganze
Welt!“ Ferner meint das freiſinnige Organ, in folgenden
Ausſprüchen Schlagworte erblicken zu können: „Autorität
nicht Majorität!“, „Schutz der nationalen Arbeit!“,
„Nationale Wirtſchaftspolitik!“, „Praktiſches Chriſtentum!“
Mehr aber hat es an „konſervativen Schlagworten“ nicht
finden können, denn die paar Schlagworte, die es ſonſt noch
anführt, ſind nicht konſervativer Herkunft, wie ja auch der
Ausſpruch von dem Bauer, der Geld haben ſoll, damit die
Welt es habe, ein altes landläufiges Sprichwort iſt und das
andere Wort von der Erhaltung der Religion für das Volk
vom großen Kaiſer Wilhelm ſtammt.

Jn Wirklichkeit iſt alſo die Ausbeute der „Freien
Deutſchen Preſſe“ an konſervativen Schlagwörtern gleich
Null; denn der konſervative Wahlſpruch: „Mit Gott für
König und Vaterland!“ kann wohl kein vernünftiger
Menſch als Schlagwort anſehen. Wie anders aber ſieht es
inbezug hierauf in den Reihen der demokratiſchen Linken
aus. Dort werden ganze Mengen von Schlagworten, von
wirklichen Schlagworten demagogiſcher Art, geprägt und
ſtatt ſachlicher Gründe im politiſchen Kampfe benutzt. Wir
nennen in bunter Reihe, wie ſie uns eben ins Gedächtnis
kommen, die folgenden: Reaktionäre, Junker, Agrarier,
Brotwucherer, Scharfmacher, Liebesgabenempfänger, Kanal-
rebellen, Jaſager, Fronde, Kopfnicker, Beutepolitiker, Mili-
tarismus uſw. uſw.

Das ſind Schlagworte, die von der Linken angewandt
werden, um von vornherein die politiſchen Gegner mit
einem Stigma zu behaften, um ſie in den Augen der Wähler
herabzuſetzen und um dem Kampfe mit ehrlichen Waffen,
mit ſachlichen Ausführungen, zu entgehen. Die freiſinnige
Preſſe wird kaum imſtande ſein, die Unentbehrlichkeit auch
nur eines derartiger Schlagworte im politiſchen Kampfe

darzutun, ſie wird auch keinesfalls behaupten können, dieſe
Schlagworte drückten „in knapper und gemeinverſtändlicher
Formulierung eine beſtimmte Parteiforderung aus“.
Dieſe Schlagworte ſind vielmehr ausſchließlich zu dem
Zwecke geprägt, die Gegner oder die Regierung oder be-
ſtimmte Geſetzesvorlagen von vornherein zu verun-
glimpfen. Freilich iſt die Linke der Ueberzeugung, daß
ſolche Schlagworte „gut und nützlich im Kampfe“ ſeien,
ſonſt würde ſie ſich wohl nicht ſo große Mühe geben, immer
wieder neuen Vorrat zu erfinden und den alten Beſtand bei
jeder Gelegenheit neu aufzufriſchen.

Konſervativ iſt es aber jedenfalls nicht, in dieſer
Weiſe zu kämpfen; ob es ſpezifiſch freiſinnig ſei, wird uns
das volksparteiliche Organ wohl gelegentlich einmal ver-
raten. Doch um uns keiner Ungenauigkeit ſchuldig zu
machen, wollen wir noch die angeblichen Schlagworte ver-
zeichnen, die die „Freie Deutſche Preſſe“ als Beweis dafür
aufzählt, daß die Konſervativen auch in jüngſter Zeit noch
Schlagwörter zum Gebrauch heranziehen. Nämlich fol-
gende: von dem „Schutz des Mittelſtandes“, „Schutz des
Handwerks“, „Schutz der Oſtmarken“, „Börſenſchwindel“,
„Bauſchwindel“, „Seuchengefahr“. Das ſollen Schlagworte
ſein, deren Hohlheit zu erkennen ſei, durch die aber konſer-
vativerſeits die wahren Wünſche und Jntereſſen verborgen
werden ſollen. Die Forderungen des Schutzes für Hand-
werk, Mittelſtand und Deutſchtum in den Oſtmarken ſind
alte konſervative Programmforderungen und gehören in
keiner Weiſe in das Gebiet der Schlagworte. Was aber die
Hinweiſe auf Börſen-, Bau und anderen Schwindel betrifft,
ſo ſind dieſe ſachlich ſo oft und ſo eingehend begründet
worden, daß man in dieſer Beziehung von Schlagworten
nicht ſprechen kann; auch hier handelt es ſich um Tat-
ſachen und nur um Tatſachen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. April.

Generalmajor Leutwein. Durch Kabinettsordre vom
22. April iſt dem kaiſerlichen Gouverneur von Südweſt-
afrika, Oberſt Leutwein, unter Belaſſung à la suite der
Schutztruppe für Südweſtafrika der Charakter als General-
major verliehen worden.

Theodor Leutwein wurde am 9. Mai 1849 in Baden geboren.
Jm Jahre 1868 trat er in das damalige 5. badiſche Jnfanterie
Regiment ein und avancierte in der Front bis zum Major. Jn
dieſer Zeit war er auch als Lehrer an den Kriegsſchulen in Neiße
und Hersfeld tätig. Jm November 1893 wurde der damalige
Major Leutwein zum Auswärtigen Amt kommandiert. Zunächſt
wurden ihm die Geſchäfte des Landeshauptmanns in Deutſch-Süd-
weſtafrika übertragen dazu kam zu Beginn des Jahres 1895 die
Stellung eines Kommandeurs der dortigen Schutztruppe. Mit einer
ſehr ſchwierigen Aufgabe betraut, betrat damals Leutwein dieſen
Boden unſeres Kolonialbeſitzes: Hendrik Witboi kämpfte mit allen
Mitteln um ſeine Unabhängigkeit. Mit zahlreichen Opfern und
unter Mühen aller Art gelang es Leutwein, den Hottentotten-
häuptling zu unterwerfen und dem Lande die Ruhe wiederzugeben.
Jm Jahre 1899 zum Oberſtleutnant ernannt, hat ſich der Gou-
verneur als Organiſator in der Verwaltung der Kolonie beträcht-
liche Verdienſte erworben. Seine Beförderung zum Oberſt er-
folgte am 16. Juni 1901. Zu Beginn des jetzigen Feldzuges leitete
Leutwein die Operationen perſönlich, bis Generalleutnant von
Trotha den Oberbefehl übernahm, dem er dann ſtets mit Rat und
Tat redlich zur Seite ſtand. Ein ſchmerzhaftes Fußleiden zwang
den Gouverneur, Ende vorigen Jahres nach Deutſchland zurück-
zukehren, um Heilung in Wiesbaden zu ſuchen. Zur Zeit weilt
General Leutwein zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit an der

Riviera. tDas Kaiſerpaar wird, wie nunmehr feſtſteht, bei der
Rückkehr von der Mittelmeerfahrt am Freitag, 5. Mai,
abends zum Beſuche des Großherzogspaares in Karls-
ruhe eintreffen und am 6. und 7. Mai in der badiſchen
Reſidenz Wohnung nehmen. Während der Kaiſer im An-
ſchluß hieran nach Straßburg i. Elſ. weiterreiſt, begibt
ſich die Kaiſerin nach Gera zur Teilnahme an der am
8. Mai dort ſtattfindenden Konfirmation der Prinzeſſin
Victoria Reuß und wird nach Beendigung der kirchlichen
Feier den erbxrinzlichen Herrſchaften auf Schloß Oberſtein
einen kurzen Beſuch abſtatten. Der Kaiſer geht in dieſem
Jahre nicht nach Donaueſchingen zur Auerhahnjagd, da der
Fürſt Max Egon von Fürſtenberg zur Erholung von der
Erkrankung an Darmgeſchwüren, die ihn im vergangenen
Spätherbſt befiel, noch in Abazzia bleiben muß.

Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers. Der Militär-
attachee bei der deutſchen Botſchaft in Rom erklärt die in
verſchiedenen franzöſiſchen und italieniſchen Blättern verbreiteten
Nachrichten über einen unbefriedigenden Geſundheitszuſtand
Kaiſer Wilhelms für völlig unrichtig während der ganzen
Mittelmeerfahrt habe der Kaiſer viel gearbeitet.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird auch diesmal an den Segel-
regatten auf der Unterelbe teilnehmen. Er trifft in
Hamburg am 17. Juni ein, wohnt dem Rennen am 18. Juni bei,
fährt abends mit der „Hohenzollern“ nach Cuxhaven und wird am
19. Juni bei Helgoland die Ankunft der Segeljachten erwarten, die
an der Regatta DoverHelgoland teilnehmen. Am 20. Juni be-
teiligt ſich der Kaiſer mit dem „Meteor“ an den Unterelbe-
Regatten des Norddeutſchen Regattavereins.

gegangen, die faſt ausſchließlich aus dem Ruhrrevier

Die Univerſitäten und das Kultus miniſteriums
Fünfzehn deutſche Univerſitäten bezw. Hochſchulen haben bis
jetzt der von der Göttinger Univerſität an das Kultus-
miniſterium gerichteten Eingabe zugeſtimmt.

Die beiden Geſetze vom 15. April 1905 betreffend die
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres und
die Aenderung der Wehrpflicht werden nunmehr im
„Reichsgeſetzblatt“ amtlich verkündigt.

Zur Frage der Zwangesverſicherung der Privat-
beamten. Jm Hinblick auf die Frage einer ſtaatlichen
Zwangsverſicherung aller Privatangeſtellten hat das Reichs-
amt des Jnnern das von der Organiſation der Privat-
beamten geſammelte Material dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amte überwieſen. Dieſes hat es einer vorläufigen Prüfung
unterzogen und es als ausreichend zur Gewinnung eines
Ueberblicks über die einſchlägigen Verhältniſſe der Privat-
beamten nach entſprechender Bearbeitung bezeichnet. Hin-
ſichtlich der Art der Aufarbeitung des Materials hat das
Statiſtiſche Amt Vorſchläge gemacht, die kürzlich in einer
Beſprechung zwiſchen Mitgliedern des Reichstags und Re
gierungsvertretern im weſentlichen gebilligt worden ſind,
ſo daß mit den Arbeiten vorausſichtlich demnächſt begonnen
werden wird. Eine Denkſchrift über das Ergebnis der
ſtatiſtiſchen Bearbeitung des Materials wird vor Frühjahr
1906 nicht fertiggeſtellt werden können. Es handelt ſich
hierbei aber lediglich um ſtatiſtiſche Arbeiten. Welche Folge-
rungen der Geſetzgeber aus dem Ergebnis der Aufarbeitung
dieſes Materials ſpäter ziehen wird, muß vorläufig natür-
lich dahingeſtellt bleiben. Es kommt zunächſt nur darauf
an, die einſchlägigen Verhältniſſe und insbeſondere den Um-
fang feſtzuſtellen, den der Stand der Privatbeamten zurzeit
im Deutſchen Reiche einnimmt. Alles Weitere wird dann
ſpäter Gegenſtand einer ſehr eingehenden Prüfung ſein
müſſen.

Die Herſtellung von Urkunden mittelſt der Schreibmaſchine
iſt, wie eine Verfügung des Miniſters der geiſtlichen uſw. Ange
legenheiten und des Juſtizminiſters bekannt gibt, fernerhin nicht
mehr grundſätzlich auszuſchließen. Durch eingehende Verſuche des
Materialprüfungsamtes in Groß-Lichterfelde iſt feſtgeſtellt, daß
die Schreibmaſchinenſchrift bei Verwendung geeigneter Farbbänder
oder Farbkiſſen ebenſo dauerhaft und widerſtandsfähig iſt, wie eine
mit guter Tinte hergeſtellte Handſchrift. Nur die auf Grund dieſer
Verſuche zur Zeit als geeignet befundenen Farbbänder (Farbkiſſen)
dürfen Verwendung finden. Sie können auch zur Herſtellung ſolcher
Urkunden (Urſchriften, Ausfertigungen, beglaubigten und ein-
fachen Abſchriften) verwendet werden, welche dauernd auf-
zubewahren ſind; insbeſondere dürfen Urkunden der freiwilligen
Gerichtsbarkeit einſchließlich der Grundbuchſachen mittelſt der
Schreibmaſchine hergeſtellt werden.

Deutſch-Südweſtafrika. Jn der „Deutſch-Südweſt-
afrikaniſchen Ztg.“ vom 22. März wird der Behauptung
energiſch entgegengetreten, daß der ermordete Bezirksamt-
mann von Burgsdorff kurz vor ſeinem Tode den Witbois
zu ihrem Schutze 200 Gewehre Modell 88 überwieſen habe.

Vom „freien“ Amerika.
Der Staat NewYork hatte ein Geſetz erlaſſen, dem zu-

folge Bäckergehilfen nur 10 Stunden täglich arbeiten dürfen.
Die Bäckereibeſitzer riefen die Gerichte an und gingen durch
alle Jnſtanzen; ſie wurden ſtets abgewieſen, unter anderem
auch vom New-Yorker Oberrichter Parker. Jndeſſen hat
jetzt das Bundesobergericht entſchieden, daß das Geſetz ver-
faſſungswidrig ſei, da es die Kontraktfreiheit gefährde.
Die ſozialdemokratiſche Preſſe bezeichnet dieſes Urteil als
eine „freche Herausforderung der Arbeiter“. Das iſt es
aber garnicht, ſondern nur eine Konſequenz der „freien“
amerikaniſchen Verfaſſung, die, auf den „Menſchenrechten“
baſierend, jedem einzelnen Jndividuum „ein unveräußer-
liches Recht auf Leben, Freiheit und die Beförderung der
eigenen Glückſeligkeit“ einräumt. Jener oben mitgeteilte
Rechtsſpruch hat ſeine Wurzel im demokratiſchen Jndividu-
alismus, der für das Verfaſſungs- und Rechtsleben der
Vereinigten Staaten maßgebend iſt. Jener Rechtsſpruch
iſt nichts anderes, als eine Konſequenz der amerikaniſchen
„Freiheit“, und wenn die Sozialdemokratie ſich für ſolche
Freiheit bedankt, ſo muß ſie nicht darauf ausgehen, auch
in den Vereinigten Staaten die beſtehende Verfaſſung zu
ſtürzen, ſondern ſie muß auch ihr ganzes „Programm“ um-
ſtürzen. Freilich, die Sozialdemokratie hat von jeher eine
Praxis geübt, die ihren Theorien durchweg ins Geſicht
ſchlägt.

Der „alte“ ſozialdemokratiſche Bergarbeiterverband
veröffentlicht in der „Bergarbeiterzeitung“ ſeinen Jahres-
bericht für 1904. Die Mitgliederzahl beträgt danach
80 682 gegen 69 028 im Vorjahre. Die im Geſchäftsbericht
für 1903 ausgeſprochene Hoffnung, daß in 1904 das erſte
hunderttauſend Mitglieder erreicht werde, hat ſich alſo nicht
erfüllt. Allerdings haben 32 000 Aufnahmen neuer Mit
glieder ſtattgefunden, aber noch nicht 12 000 ſind davon dem
Verein treugeblieben. Das iſt kein ſchöner Zuſtand, heißt
es der „Köln. Volksztg.“ zufolge in dem Bericht, leider
ſei daran vorläufig aber nichts zu ändern. Jm Jahre 1905
ſeien ſchon jetzt 64500 Neuanmeldungen ein-
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ſkammen. Hoffentlich fliegen davon nicht allzu viel wieder
aus, meint der Bericht. Die Zunahme der Mitgliederzahl
wird als „recht befriedigend“ bezeichnet. Zahlreiche Berg-
leute hätten dem Verein den Rücken gekehrt, als man ſich
anſchickte, die Beiträge zu erhöhen. „Jmmerhin muß das
die Stürmer, die die Beiträge ſo ganz gewaltig und plötz-
lich erhöhen wollen, zum Nachdenken veranlaſſen. Denn
wir müſſen wohl oder übel unſern Ausbau ſo vorſichtig ge
ſtalten, daß die Erhöhung nicht ſo ſchnell und nicht ohne
Gegenleiſtung vorgenommen wird, damit ſich auch gleich
gültige und ängſtliche Kameraden nicht daran ſtoßen und
dem Verbande wieder den Rücken kehren.“ Für Agitation
hat der Verband im Jahre 1904 nicht weniger als 35 552
Mark ausgegeben, faſt noch einmal ſo viel wie im Vorjahre,
wo er 18551 Mark für dieſen Zweck verbraucht hat. Der
Haupteffekt dieſer Agitationen hat ſich in der dadurch ver-
urſachten Erregung der Bergleute gezeigt, die ſchließlich
zum Streik und zum Kontraktbruch führen mußte.

Die „Proletarier“-Partei. Der ſozialdemokratiſche
Wahlverein des vierten Berliner Wahlkreiſes zählt nach dem
letzten Kaſſenbericht 4881 Mitglieder, darunter befinden ſich:
4 Agenten, 1 Arzt, 274 Gaſtwirte, 104 Händler, 25 Kauf-
leute, 2 Privatiers, 2 Schriftſteller, ſowie eine ganze Reihe
von Handwerkern, bei denen nicht angegeben iſt, ob ſie
ſelbſtändig oder Geſellen ſind. Jedenfalls ſtammt ein ſehr
exheblicher Prozentſatz des Vereins nicht aus Proletarier-
kreiſen. Man wird alſo wohl annehmen dürfen, daß dieſe
„Genoſſen“ aus Geſchäftsrückſichten der Organiſation bei-
getreten ſind und vermutlich dabei nicht ſchlecht fahren.

Der Krieg in Ofſtaſten,
Dem „Matin“ wird aus Petersburg beſtätigt, daß

Noſchdjeſtwenski tatſächlich einen ſüdlichen Kurs eingeſchlagen
habe, um dem Geſchwader Nebogatows entgegenzufahren.

Die „Times“ melden aus Petersburg Jn ruſſiſchen
Marinekreiſen herrſcht die Ueberzeugung, daß Roſchdjeſtwenski
augenblicklich im Begriffe iſt, ſich mit dem Geſchwader
Nebogatows zu vereinigen und daß das Ergebnis eines
eventuellen Seekampfes unter dieſen Umſtänden für Rußland
ein günſtiges werde.

In Petersburger Admiralitätskreiſen erklärd man auf das
Entſchiedenſte, daß der Zar niemals an Roſchdjeſtwenski telegraphiert
habe, er ſolle die KamranhBucht verlaſſen ebenſo wenig habe

die franzöſiſche Regierung jemals in dieſer Frage interveniert.
Auf der Admiralität wie im Generalſtabe erklärt man noch
immer ohne Nachricht von Roſchdjeſtwenski zu ſein.

Die Gefechte, welche General Lenewitſch in ſeinem letzten
Berichte erwähnt, hatten den Zweck, die japaniſchen Verſuche,
Wladiwoſtok zu iſolieren, zum Scheitern zu bringen.

Ausland.
Frankreich.

Zur Komplottaffäre.
Ein Pariſer nationaliſtiſches Blatt bringt die ſenſationelle

Meldung, der Hauptbelaſtungszeuge in der Komplottaffäre ſei nun
mehr überführt worden, die Dokumente über das Beſtehen eines
Komplottes ſelber angefertigt zu haben; er habe damit lediglich den
Zweck verfolgt, in eine beſſere Garniſon verſetzt zu werden und ſich
eine Belohnung zu ſichern.

Rußland.
Der Zarwird diesmal das Oſterfeſt nicht in dem Winterpalais feiern,

ſondern in Zarskoje Selo. Der ſonſt bei dieſem Anlaß ſtattfindende
Empfang wird wegfallen.

Zur inneren Lage.
Der am 13. Januar 1905 zeitweilig aufgehobene Poſten des

Moskauer Generalgouverneurs iſt durch kaiſerlichen Erlaß wieder-
hergeſtellt worden. Die adminiſtrative und polizeiliche Leitung der
zweiten Reſidenz verbleibt unter der Oberaufſicht des General
gouverneurs in den Händen des im Januar eingeſetzten Stadthaupt-
mannes Wolkow. Zum Generalgouverneur von Moskau iſt ernannt
worden der Ehrenvormund des Moskauer Pupillenrates der An-
ſtalten der Kaiſerin Marie, General der Kavallerie und ehemaliger
Leiter der Petersburger und Moskauer Polizei, Koslow.

Serbien.

Die Anleihefrageſcheint wieder in eine neue Phaſe getreten zu ſein, da die Jung-

(Nachdruck verboten.

Glocken.
Von Theodor Kappſtein (Berlin).

Wo immer man in dieſen Wochen Friedrich Schillers
gedenkt, da rühmt man auch ſeine Hymne auf die Poeſie der
Arbeit in dem Liede von der Glocke. Dieſe Glocke, deren
Entſtehen er uns in einer unvergleichlichen Miſchung von
techniſchem Realismus und ſtimmungsvollem Symbolismus in
den einzelnen Phaſen miterleben läßt, ruft die Lebenden, be
trauert die Toten und bricht die Blitze. „Was unten tief
dem Erdenſohne das wechſelnde Verhängnis bringt, das ſchlägt
an die metall'ne Krone, die es erbaulich weiter klingt.“
Geſchick und Ausdauer ſind erforderlich, bis das Wert den
Meiſter loben kann vom Helm bis zum Kranz.

Die Ueberlieferung bezeichnet Campanien und Nola als
Heimat der Glocken und Schellen (eampana: Glocke, nola:
Schelle). Der Biſchof Paulinus von Nola wird als Erfinder der
Glocke beanſprucht. Jn deutſchen Quellen trifft man die Glocke
nicht vor der Karolingiſchen Zeit an. Die Glocke als kirchliches
Gerät des Mittelalters iſt ein Produkt des Chriſtentums. Doch
trug ſchon der jüdiſche Hoheprieſter am unteren Saum ſeines
Oberkleides neben baumwollenen Granatäpfeln goldene Glöckchen.
Mit kleinen Glocken zeigten Griechen und Römer den Beginn
der Opferhandlung an. Auf den griechiſchen Fiſchmärkten
wurde auch die friſche Ware ausgeklingelt, wie bei unſern Volks
feſten die verloren gegangenen Kinder. Die Zugtiere und das
Weidevieh in Jtalien und anderswo behängte man mit Schellen,
und die römiſche Badeſtunde wurde durch Glockenton bekannt
egeben. a den egyptiſchen Klöſtern lud die Trompete zu den
ottesdienſten. Noch im chriſtlichen Altertum waren Schall

bretter zu dieſem Zwecke in Gebrauch. Zwei lange lattenartige
Hölzer hielt man in der linken Hand, während ein Hammer von
rechts nach beſtimmtem Rhythmus ſie traf. Neben dieſen
kleinen Holzinſtrumenten gab es auch große, die auf den Türmen
an Ketten befeſtg waren. Gregor von Tours 595) iſt
der erſte ſichere Gewährsmann für die Glocke in der Kirche.
Sie wurde mit einem Seile in Bewegung geſetzt und
geläutet. Die früheſten Glocken ſind nach den literariſchen

Flucht ergriffen.

radikalen drohten, mit allen Mitteln eine über den Bedarf zu Be
waffnungszwecken höher ſteigende Anleihe zu bekämpfen. Da man
augenſcheinlich auf Schwiexigkeiten bei den franzöſiſchen Finanz
kreiſen ſtieß, iſt die Regierung jetzt geneigt, nur etwa 30 bis
40 Millionen ausſchließlich zur Bewaffnung zu kontrahieren.
Sollte, ſo meint die „Frankf. Ztg.“, dieſe Summe unter günſtigen
Bedingungen in Deutſchland beſchafft werden können, ſo wird auch
die ganze Lieferung der deutſchen Induſtrie überwieſen werden. (2),

China.
Ueberfall auf Miſſionare.

Nachrichten aus Peking zufolge wurden in Bastang, an der
Grenze von SzeTſchwan, vier franzöſiſche Miſſionare von räuberiſchen
Stämmen gefangen genommen. Der chineſiſche Präfekt, der den Ge
fangenen zu Hilſe eilte, iſt wahrſcheinlich ermordet worden.

Das Blutbad von Zagori ſchani.
Am Morgen des 7. April war das makedoniſche Dorf

Zagoritſchani der Schauplatz einer jener Greueltaten, wie ſie ſelbſt
Makedonien wohl ſeit langem nicht erlebte. Die Bevölkerung
dieſes Dorfes wurde auf hinterliſtige Weiſe von einer mehrere
hundert Mann ſtarken griechiſchen Mordbande wehrlos überfallen
und unter Anwendung t Grauſamkeit, die weder Greiſe,
Weiber noch Kinder ſchonte, hingemetzelt.

Da es auf der Hand liegt, daß dieſer Gewaltſtreich nicht ohne
ſtillſchweigende Zuſtimmung der türkiſchen Behörden, wenn nicht
mit deren vollem Einverſtändniſſe geſchehen konnte, ſo hat man ſich
beeilt, eine Darſtellung des blutigen Geſchehniſſes zu verbreiten,die den wirklichen Hergang genau in ſein Gegenteil verkehrt. Jn
Anbetracht der Tatſache, daß dieſe Darſtellung auch in Deutſchland
Wiedergabe gefunden hat, geben wir nachfolgend eine authentiſche
Schilderung der Vorgänge auf Grund eines Materials, das der
„N. G. C.“ von maßgebender, der bulgariſchen Regierung nahe
ſtehender Seite zur Verfügung geſtellt worden iſt.

Der Fall iſt im übrigen in jeder Beziehung ein ſo außer
ordentlich charakteriſtiſcher, daß es ſich wohl lohnt, ihn hier in allen
ſeinen Einzelheiten klarzulegen. Deutlicher als irgend einer ſeiner
leider nur allzu zahlreichen Vorgänger weiſt er auf die Unhalt
barkeit der gegenwärtigen Zuſtände in Makedonien und zum
wenigſten auf die Unfähigkeit der türkiſchen Autoritäten hin, dieſen
Zuſtänden ein Ende zu bereiten.

Seit den Ereigniſſen des Jahres 1903 beſteht das Dorf
Zagoritſchani nur noch aus 10 Häuſern und 28 geringeren Ge
bäuden oder Hütten. Jn der Morgenſtunde des 7. April näherte
ſich nun dem Orte eine bewaffnete Schar, deren Stärke auf 200
bis 250 Mann angegeben wird, eine Zahl, die nicht nur nach den
amtlichen Berichten der mit der Unterſuchung betrauten inter
nationalen Gendarmerie, ſowie der Konſuln der EntenteMächte in
Monaſtir, ſondern auch nach der Schätzung der dem Blutbade
Entronnenen zutreffen dürfte.

Der Angriff war in äußerſt raffinierter Weiſe vorbereitek.
Einmal hatte der Kaimakam der türkiſche Amtsvorſteher) am Tage
vorher den Bewohnern ſagen laſſen, ſie möchten ſich nicht be
unruhigen, wenn ſie einmal Trompeten- und Hornſignale hörten,
denn dieſe rührten von manövrierenden türkiſchen Truppen her.
Dann aber und dieſes Jndizium weiſt noch viel ſtärker auf eine
türkiſche Mitſchuld hin hatten einige Tage vorher türkiſcke
Soldaten eine Durchſuchung nach Waffen vorgenommen, die durch
einen gleichfalls türkiſchen Spion indeſſen vorher „verraten“ worden
war, ſo daß, auf deſſen Rat, die Einwohner ihre Waffen ſämtlich
bei Seite geſchafft hatten. So war die Bevölkerung tatſächlich
wehrlos. Als nun an dieſem Morgen lauter Hörnerſchall ertönte,
begab ſich jung und alt zum Dorfe hinaus, den vermeintlichen
manövrierenden türkiſchen Truppen entgegen. Sie wurden
mit einem Hagel von Schüſſen empfangen, die
Bande der Angreifer ſtürzte ſich in das Dorf hinein und richtete ein-
entſetzliches Morden, Rauben und Plündern an. Dabei iſt es feſt
geſtellt, daß ſich in dieſem Zuge nicht nur griechiſche
Soldaten in Uniformböbefanden, ſondern auch, daß er von
drei griechiſchen Hauptleuten, gleichfalls in ihrer
vollen Offiziers uniform, angeführt wurde. Von
Haus zu Haus dringend, machte die Bande alles nieder, was ihr in
den Weg kam. Frauen und Kinder wurden mit Bajonettſtichen
niedergeſtoßen, einem fünfjährigen Kinde mit dem Bajonett der
Bauch aufgeſchlitzt und 20 Männer nach einem Bergabhang ge
feſſelt abgeführt und dort erſchoſſen. Die Leichname wurden be-
raubt und alle Baulichkeiten, ſämtliche 10 Häuſer und 28 Hütten
mit Dynamit zerſtört und niedergebrannt. Sech zig Menſchen
wurden auf dieſe Weiſe getötet und teilweiſe noch nach ihrem
Tode bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt; ſieben andere Per-
ſonen ſind mehr oder weniger ſchwer verwundet. Drei
Stunden lang währte das Wüten, bis aus Kumanitzewo eine Gen-
darmerieabteilung herbeieilte, vor der die Mordbrenner dann die

Schwer komprominitiert erſcheint durch ſein Verhalten der
Kaimakam, den der italieniſche Gendarmerie-Oberleutnant
Gaſt oldi vorher gewarnt hatte, es ſei ein griechiſcher Ueberfall

war es ſchon abendländlicher Brauch, eine Glocke
auf einem beſonderen Kirchen türmchen aufzuhängen um
800 treffen wir Glocken auch ſchon in Dorfkirchen. Dieſelbe
Entwickelung im Orient: der Doge Oſo I. von Venedig ſchenkte
dem griechiſchen Kaiſer 12 Glocken, die in einem beſonderen
Glockenturm neben der Sophienkirche in Konſtantinopel unter
gebracht wurden. Den Türken war der Glockenturm verhaßt,
wie den Arabern und den ſpäteren Juden daher verſchwinden
die Kirchenglocken in den Ländern, die die Türken erobern.
Luther hielt die „katholiſchen“ Glocken für proteſtantiſch erlaubt.
Unter Zwinglis n verhielt ſich die Schweizerkirche der
Reformierten eine Zeitlang ablehnend gegen ſie; dann aber
wurden ſie akzeptiert mit Abweiſung der Glockenweihe. Jn
überwiegend katholiſchen Ländern, wie in Spanien, iſt den
proteſtantiſchen Gemeinden der Gebrauch der Glocken unterſagt.

Die älteſten Glockengießer waren Mönche. Für das
Münſter zu Aachen hat unter Karl dem Großen der Mönch
Tancho von St. Gallen eine Glocke verfertigt. Jm 10. bis
12. Jahrhundert blühte die Glockengießerei in vielen Klöſtern, ſo
in Tegernſee, Salzburg und in Frankreich. Seit dem 13. Jahr-
hundert übernahmen die Rot und Gelbgießer in der Regel
den Glockenguß für die Kirchen und Klöſter, indem ſie herum-
zogen und die Glocken an Ort und Stelle er Es entſtand eine Familientradition der Glockengießerei vom Vater
auf den Sohn, die ſich gerade bei dieſem Handwerk mit be
ſonderer Zähigkeit durch Jahrhunderte verfolgen läßt.

Man unterſcheidet bei den älteſten Glocken M
und gegoſſene. Unter den jetzt ſelten gewordenen Glocken aus
Eiſenblech iſt bemerkenswert der ſogenannte „Saufang“ von
Köln, den angeblich im ſiebenten Jahrhundert die Schweine
aufgewühlt haben. Drei Eiſenplatten ſind mit kupfernen
Nägeln zuſammengeſchmiedet, die n iſt eine Kuhglocke von
noch nicht einem ha Meter Höhe. Das Muſeum zu
Edinburgh hat ähnliche und vielleicht noch ältere Exemplare.
Das Glockengut oder die Glockenſpeiſe war ſchon im früheren
Mittelalter eine Miſchung von Kupfer und n ſpäter wurde
dem Kupfer außer Zinn auch Blei, Zink, Eiſen und Antimon
zugeſetzt. Heute bezeichnet man als das beſte
Material bis zu 80 Prozent reines Rotkupfer und
20 Prozent bleifreies Zinn. locken aus Gußeiſen verſuchte

geplant, er möchte geeignete Maßnahmen treffen. Daß der
Kaimakam dieſem Befehle nicht nachkam, haben wir ſchon oben ge
hört; er hat ſich aber außerdem nach der Mordtat, ehe die fremden
n und Offiziere zur Unterſuchung eintrafen, ebenfalls ge

e

Sofort nachdem ſie Kenntnis von dieſen Vorfällen erhalten
hatten, begaben ſich der ruſſiſche Konſul Kahl, ſowie der öſter
reichiſch- ungariſche Konſul Prochaska an Ort und Stelle und
ſtellten eine eingehende Unterfuchung an. Das Ergebnis ihrer jetzt
vorliegenden Berichte deckt ſich in allen Einzelheiten mit der hier
gegebenen Darſtellung. Beide Konſuln erklären, daß es ſich um
nichts anderes als um den völlig ungerechtfertigten
Ueberfall einer griechiſchen Räuber- undMörderbande handele. Damit erweiſen ſich diejenigen
Schilderungen, die namentlich von Saloniki aus in Umlauf
geſetzt worden ſind, als dreiſte Entſtellungen der
Wahrheit. Es iſt vollſtändig erfunden und erlogen,
daß das armſelige Dorf Zagoritſchani je der Sammelpunkt
bulgariſcher Komitatſchi geweſen ſei. Es iſt daher ebenſo un
wahr, daß es ſich um ein regelrechtes Gefecht zwiſchen einer Truppe
des griechiſchmakedoniſchen Schutzkomitees und bulgariſchen
Komitatſchis gehandelt habe. Man braucht nur einen Blick auf die
amtliche Liſte der hingemordeten Opfer zu werfen, um ſich davon
zu überzeugen, daß dieſe meiſt nur Greiſe von zum Teil
über 70 Jahren, Frauen und kaum erwachſene
Knaben und Mädchen waren. Auch hat man bis jetzt nichts
davon gehört, daß die Angreifenden Verluſte gehabt hätten,
o daß es einfach abſurd iſt, von einem „Gefecht“ zu ſprechen.
lle Verſuche, dieſe Bluttat den Bulgaren in die Schuhe zu ſchieben,

verdienen daher die ſchärfſte Zurückweiſung, und es iſt im höchſten
Grade bedauerlich, daß ernſthafte weſteuropäiſche Zeitungen
ſolchen Verſuchen Raum gegeben haben.

Auch von Seiten der internationalen Gendarmerie iſt die An
gelegenheit unterſucht worden, und die mit ihr beauftragten
italieniſchen Offiziere Oberſt Albera, Oberſtleutnant Manera und
Oberleutnant Gaſtoldi haben ſich den Berichten der Konſuln in
jedem Punkte angeſchloſſen und beſtätigt: daß das Blutbad
von Zagoritſchani ein planmäßiger Ueberfall
auf Wehrloſe war.

Es iſt daher durchaus verſtändlich, wenn die Kunde von dieſer
Tat in ganz Bulgarien und namentlich in Sofia ungeheure Ent
rüſtung und Empörung hervorgerufen hat und wenn das ſtürmiſche
Verlangen laut wird, der Wiederholung ſolcher Greueltaten vor
zubeugen. Für die erregte öffentliche Meinung Bulgariens liegt der
Schwerpunkt eben in dem nachweisbaren, oben gekennzeichneten
Umſtande, daß mitten in einem von türkiſchen Truppen dicht be
ſetzten Diſtrikte ſich ungehindert eine Bande von 200 Köpfen bilden
und in aller Gemütsruhe zum Berauben und Morden von Bulgaren
vorbereiten konnte. Und ſie zieht hieraus den berechtigten Schluß,
daß die Türkei am Tage des Blutbades von Zagoritſchani
eklatanter als je bisher, wenn nicht ihren mangelnden
Willen, ſo doch ihre abſolute Unfähigkeit bewieſen
hat, Ruhe und Ordnung in Makedonien herzuſtellen und dem
bulgariſchen Elemente den Schutz zu gewähren, auf den es Anſpruch
erheben darf. Die öffentliche Meinung Bulgariens erhofft ein
Ende ſolcher Vorkommniſſe immer noch von der Einſicht der Groß
mächte, daß ſie jeder Ziviliſation und Kultur Hohn ſprechen, und
ihnen darum, mit der Türkei oder gegen die Türkei, ſchließlich doch
ein Ende geſetzt werden muß.

Vermiſchtes.
Vom Prozeß gegen das Ehepaar Klein berichtet man aus

W iien: Unter einem gewaltigen Andrange des Publikums, wie
ihn das altersgraue Landesgericht auf der Alſerſtraße ſeit Jahren
nicht mehr geſehen hat, begannen am Mittwoch früh vor dem
Wiener Schwurgericht die Verhandlungen gegen das des Raub-
mordes an dem Wiener Armenvorſteher und Hausbeſitzer Johann
Sikora beſchuldigte Ehepaar Johann Heinrich und Franziska
Klein. Die in dem Gerichtsgebäude ſtationierte Militärwache
hatte die größte Mühe, die andrängenden Maſſen abzuweiſen,
denn da ſeit bereits zwei Monaten ſämtliche Eintrittskarten zu
der Verhandlung vergeben waren, ſo war jede Ausſicht auf die
Erlangung eines Platzes naturgemäß ausgeſchloſſen. Mit den
Eintrittskarten war übrigens in den letzten Wochen ein äußerſt
ſchwunghafter Handel getrieben worden. Den Vorſitz in der Ver
handlung führt Oberlandesgerichtsrat Baron Diſtler Der Ge-
richtsraum iſt von Advokaten und Richtern überfüllt, im Zuhörer-
raum überwiegt die elegante Welt Wiens, die ſich in den neueſten
FrühjahrsToiletten zeigt. Vor dem Riechtertiſch ſind die Hab
ſeligkeiten des ermordeten Sikora ausgebreitet. Ferner bemerkt
man dort das Kopftuch der angeſchuldigten Frau Klein, mit dem
ſie in der Nacht vom 3. zum 4. Oktober den ſchlafenden Sikora er
droſſelte. Kurz vor Eröffnung der Sitzung wurde das Mörder-
paar durch je einen Juſtizwachmann auf die Anklagebank geführt
und zwar mit Rückſicht darauf, daß ſie ſich bisher gegenſeitig der
Täterſchaft bezichtigt haben, geſondert, um eine Verſtändigung

Die Bochumer Hütte fabriziert ſeit 1852 ihre Gufßſtahlglocken,
die wir auf der Düſſeldorfer Ausſtellung vor einigen Jahren
bewunderten ſie ſind billiger als die Bronzeglocken, doch hallt
ihr Ton viel kürzer nach. Neben der Form der Kuhſchelle haben
die Bienenkörbe, Zuckerhüte und Birnen für die Glocken Modell
geſtanden. Die ſchlanke Geſtalt der Glocken wurde im Laufe
der Zeit an dem unteren Rande verbreitert und dieſer ſelbſt zur
Verbeſſerung des e abgeſchrägt. Die Glocke beſteht aus
der Krone, Henkel oder Bügel, durch die ſie an dem Helm (auch
Joch, Wolf oder S wingrngenepe genannt), einem Stück
Eichenholz befeſtigt wird. Unterhalb der Krone liegt die Haube
oder Platte, von der der Hals ſeinen Ausgangspunkt nimmt.
Es ſchließt ſich die Schweifung an. Den Abſchluß des Körpers
bildet der Kranz oder Schlag, den der Klöppel berührt. Der
Hauptton iſt bedingt durch die richtige Konſtruktion des Profils
oder Rippe: der Linien, die den Durchſchnitt der Glocke dar

Die Glockengießer arbeiten zumeiſt nach einer erprobten
ippe.

Die Jnſchriften auf den Glocken gehen nicht über das
12. Jahrhundert zurück. Vertiefte Jnſchriften auf gegoſſenen
Glocken zeugen von hohem Alter. Die Texte laufen um den
Hals, ſeltener um den Kranz. Seit dem Ende des 16. Jahr-
hunderts werden die GlockenJnſchriften wortreich, ſo daß ſie
häufig die ganze Außenſeite der Glocke bedecken. Bibelworte,
Gebets und Liederverſe wechſeln mit allgemeinen Angaben
und verraten nicht allzu viel Witz und Geiſt. Allerhand
Schmuck tritt hinzu Ornamente und Wappen, Siegel, Münzen
und Sinnbilder, namentlich aber Perſonen und Szenen aus
der bibliſchen und Heiligengeſchichte. Unter den Ornamenten
ſind die Reifen und Stäbe zu nennen, Schnüre, Frieſe und
Bänder aus Blättern und Blüten. Eine wichtige Stelle
nehmen die Wappen der Kirchenpatrone ein. Neben dem
älteſten Glockenſchmuck der Kreuze erſcheint die Taube mit dem
e und das Lamm mit der Kreuzfahne.

Schon frühzeitig hingen ſich abergläubige Vorſtellungen
an die geweihte Glocke, ſodaß bereits Karl der Große eine
Verfügung dagegen erlaſſen mußte. Die Glocke als Schutz
gegen Hagel und Unwetter war eine Lieblingsvorſtellung der
Landbevöl e Die Kirche ſelbſt beförderte den Aberglauben
von der Kraft der Glocken gegen die Dämonen durch ihr Weihe

Spuren in den iroſchottiſchen Klöſtern jenſeits des Kanals
gegoſſen worden. Jn der Mitte des achten Jahrhunderts

das 17. Jahrhundert. Doch wurden ſie wegen ihrer geringen
Haltbarkeit und ihres rauhen Tones bald wieder aufgegeben.

ritual. Nur der Biſchof durfte die Benediktion der Glocken vor
nehmen. Für eine Vertretung durch den Prieſter ſchreibt die
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wiſchen ihnen zu verhüten. Zu dieſem Zwecke werden ferner
zwei Beamte zwiſchen ihnen für die ganze Dauer der Verhandlung
laziert. Die Angeklagte Frau Franziska Klein iſt eine rundliche

leidlich hübſche Erſcheinung mit böhmiſchem Typus. Sie trägt in
koketter Aufmachung das ihr von ihrer Verteidigung für die
Verhandlung beſorgte ſchwarzſeidene Kleid, mit dem ſie
offenbar Eindruck auf die ihr gegenüberſitzenden Geſchworenen zu
machen verſucht. Sie iſt auch tadellos friſiert und blickt ruhig,
beinahe übermütig im Saale umher, deſſen Fülle ihr anſcheinend
eine gewiſſe Befriedigung verurſacht. Heinrich Klein befindet ſich
demgegenüber in einer tiefen ſeeliſchen Depreſſion. Er blickt kaum
auf und iſt ſehr blaß. Seine Ehefrau beachtet er kaum. Bevor
in die nun folgende Vernehmung der Frau Klein eingetreten wird,
erfolgt die Abführung ihres Mannes, um dieſen der Möglichkeit zu
berauben, ſeine Ausſagen nach denen ſeiner Frau einzurichten.
Der Präſident geht hierauf mit der Angeklagten eingehend deren
Lebensgeſchichte durch. Die Einzelheiten der Verhandlung
decken ſo ſchmutzige Verhältniſſe und Geſchehniſſe auf, daß ſie ſich
der Wiedergabe in einer anſtändigen Zeitung entziehen. Ueber
das Reſultat des Prozeſſes werden wir ſ Zt. berichten.

Genickſtarre. Aus Kaſſel, 26. April, wird gemeldet: Der
Huſar Rhode vom hieſigen HuſarenRegiment See genick
ſtarreverdächtigen Erſcheinungen während des erurlaubs zu
Oberkaufungen plötzlich geſtorben. Es wurden deshalb alle Ur-
lauber der Kaſſeler Regimenter telegraphiſch zurückbeordert, um
im Militärlazarett beobachtet zu werden.

Die Vorſtände der Tiſchlerinnungen von Hamburg und
Altona und der Arbeitgeber-Schutzverband der Holzinduſtrie von
Hamburg und den Nachbarſtädten haben in einer gemeinſchaft-
lichen Sitzung beſchloſſen, alle dem Holzarbeiterverbande ange-
hörigen Tiſchlergeſellen auszuſperren.

Auf dem oberen Teile der Pilatusbahn waren, ſo wird aus
Bern gemeldet, am Mittwoch einige Arbeiter mit der Jnſtand-
ſetzung der Linie beſchäftigt, als ſie von einer kleinen Lawine
überraſcht wurden, welche einen jungen Mann namens Franz
Achermann über turmhohe Felswände hinunter-
fegte. Seine verſtümmelte Leiche wurde gefunden.

Die Weltausſtellung zu Lüttich iſt ohne Sang und Klang am
Oſterſonntag eröffnet worden. Es war richtiges Aprilwetter mit
tegen und Sonnenſchein. Das Ereignis vollzog ſich in aller Stille,

weil der leitende Ausſchuß mit Recht Prunk und Glanz, ſchmetternde
Muſik und begeiſterte Anſprachen für den heutigen Donnerstag,
den 27. April, den Tag der feierlichen Einweihung aufſpart und
dabei doch auch den urſprünglich feſtgeſetzten Eröffnungstag, den
23. April, einhalten wollte. Trotz des ſchlechten Wetters war nach
der „Voſſ. Ztg.“ das Ausſtellungsgebiet ziemlich gut beſucht. Mit
der elektriſchen Straßenbahn, in den flinken Dampferchen auf der
Maas und zu Fuß ſtrebten die Menſchen dem Ausſtellungsplatz zu.
Selbſtverſtändlich bildeten die Einheimiſchen die überwiegende
Mehrheit. Von Fremden bemerkte man hier und dort Augsſteller;
an ihren etwas ärgerlich-beſorgten Mienen konnte man ſie leicht er
kennen, und ihre Mienen ſagten: Wann wird endlich alles fertig
ſein? Man kann hundert gegen eines wetten, daß ſie ſelbſt auch
noch nicht alle nötigen Vorarbeiten beendet hatten. Das Unfertige
hat aber für „Feinſchmecker“ beſondere Reize. Das Werden feſſelt
oft mehr als das Gewordene. Es ſoll aber gern feſtgeſtellt werden,
daß die Arbeiten in den letzten Tagen mit außerordentlichem Eifer
betrieben worden und auf Schritt und Tritt große Fortſchritte
zu bemerken ſind. Ob die Ausſtellung aber trotzdem vor Ende Mai
völlig fertig ſein wird?

Zwei ſchwere Schiffskataſtrophen haben ſich in den letzten Tagen
auf dem Atlantiſchen Ozean ereignet. Jn dem einen Falle handelt
es ſich um den franzöſiſchen Dampfer „Racine“, der von Briſtol
aus nach Le Havre unterwegs war. Das Schiff fuhr in dunkler
Nacht mit voller Geſchwindigkeit in der Nähe der engliſchen Küſte,
als es ſeitlich mit einem großen Schoner von drei Maſten zu
ſammenſtieß. Für einen Augenblick blieben die beiden Schiffe in
der Dunkelheit ineinander gekeilt; dann fuhr der Kapitän der
„Racine“ mit Volldampf rückwärts. Zugleich begann der Schoner,
deſſen Namen man nicht feſtſtellen konnte, raſch zu ſinken. Man
konnte deutlich die Hilferufe ſeiner Mannſchaft hören; bevor man
ihnen aber Hilfe zu leiſten vermochte, war das Schiff bereits unter
dem Waſſerſpiegel verſchwunden. Die „Racine“ hatte Signal-
lichter ausgehängt, und ihr Rettungsboot ſuchte anderthalb Stunden
an der Unglücksſtelle, aber das Schiff ſchien mit der geſamten
Mannſchaft untergegangen zu ſein. Eine andere Schiffs-
kataſtrophe iſt im Atlantiſchen Ozean auf der Höhe von Neufund-
land über den franzöſiſchen Schoner „Alice“ hereingebrochen.
Er hatte durch einen heftigen Zyklon ein derartiges Leck erhalten,
daß er nur durch angeſtrengtes Auspumpen bei Tag und bei Nacht
über Waſſer gehalten werden konnte. Als ſich die Mannſchaft auf
dieſe Weiſe 10 Tage lang beholfen hatte und ihre Kräfte bereits
erſchöpft waren, kam der ſchwediſche Dampfer „Jrene“ in Sicht.
Aber die See war ſo ſtürmiſch, daß es unmöglich war, die Boote
auszuſetzen. Jeder von den 20 Mann der „Alice“ mußte einzeln
mit Hilfe eines Taues an Bord der „FJrene“ gezogen werden.
Wenige Minuten, nachdem der letzte Mann das Schiff verlaſſen
hatte, verſank es. Die Schiffbrüchigen ſind jetzt mit der „Jrene“
in Cardiff eingetroffen.

Ein Scheuſal in Menſchengeſtalt iſt der Bergarbeiter Matheja
in Kalskolonie-Ruda. Er zechte in dieſen Tagen mit

römiſche Kirche die perſönliche Erlaubnis des Papſtes vor. Die
Weihe vollzieht ſich unter Pſalmen und Gebeten durch die Ab-
waſchung der Glocke mit geweihtem Waſſer, das mit Salz gemiſcht
iſt, durch viermalige un Jnnenſeite mit Chrisma ſowie
Beräucherung mit Thymian, Weihrauch und Myrrhe, indem ein
Kohlenbecken unter die Glocke geſtellt wird. Dieſe Glockentaufe
mußte notwendig den religiöſen Aberglauben einfacher Menſchen
anfachen. Seit dem 10. Jahrhundert hat man den Glocken auch
Namen gegeben, die Namen der Stifter oder von Heiligen.
Man bat zur Glockentaufe wie bei den Menſchenkindern Ge
vattern, die mit nicht zu knappen Patengeſchenken anzutreten
hatten. Luther hat die Taufe von lebloſen Dingen verworfen
die deutſchen Reichsſtände in Nürnberg haben im Jahre 1528
harte Klage geführt über die Glockenkaufe. Jn den Schmal-
kaldiſchen Artikeln wird „Glockentäufen, Altarſteintäufen und
Gevattern dazu bitten, die dazu geben“, zum „Gäukelſack des
Papſtes“ gerechnet und das Urteil geſprochen „welches Täufen
ein Spott und Hohn der heiligen Taufe iſt, daß mans nicht
leiden ſoll“. Neben der Sonntagsglocke erſcheint, beſonders in
katholiſchen Gegenden, die Werktagsglocke, und neben der großen
Glocke, die zum Gottesdienſt ladet, die Wandlungsglocke bei
der Meſſe. Die evangeliſchen Gemeinden lieben die Vater
unſerglocke in der Schlußliturgie. r Feſtglocken
finden ſich in größeren Kirchen. Das Morgenläuten iſt ſo alt
wie die Glocken ſelbſt. Mit der Abendglocke war die Mahnung
gegeben, Feuer und Licht in den Häuſern zu löſchen. Vielfach
hat auch die Glocke in einfachen Verhältniſſen für Schule und
Haus die Uhr zu erſetzen gehabt, als Zeitmeſſer.

Neben die Schillerſche Glocke, die hoch überm niedern
Erdenleben im blauenHimmelszelt als die Nachbarin des Donners
ſchwebt, an die Sternenwelt grenzend, tritt die wandelnde Glocke
bei, Goethe. Die Mutter mahnt: die Glocke tönt und ſo iſt
z W ahnt das die Glocke hängt da

auf dem Stuhle. Bis es zu ſeinem Schrecken die Glockehinter ſich her wackeln ſieht s
Und jeden Sonn und Feiertag
Gedenkt es an den Schaden,
Läßt durch den erſten Glockenſchlag,
Nicht in Perſon ſich laden.

mehreren ſeiner Kollegen in einer Schankwirtſchaft und ſchimpfte
weidlich auf ſeine Frau. Einer der Zechgenoſſen muß nun der Frau
auch etwas Nachteiliges nachgeſagt haben, denn mit dem Ruf: „Der
werde ich's anſtreichen!“ eilte M. nach Hauſe. Dort angelangt,
griff er, wie oberſchleſiſche Blätter berichten, nach der Keilhaue, und
unter gräßlichen Flüchen fing er an, auf ſeine ahnungslos amTiſche ſihende Ehefrau einzuſchlagen. bis ihr buchſtäblich die Fleiſch

W vom Leibe herabhingen und ihr der eine Arm faſt voll
tändig abgehackt war. Erſt den Nachbarn, welche auf

die Hilfernfe der Frau herbeigeeilt waren, gelang es, die Be
dauernswerte den Händen des Unholds zu entreißen und ſie ins
Krankenhaus zu ſchaffen. Dort liegt nun die Frau, welche Mutter
dreier unerzogener Kinder iſt, hoffnungslos darnieder.

Die Walpurgisfeier auf dem Vrocken findet in dieſem Jahre
nicht ſtatt; infolgedeſſen fällt auch die Eiſenbahnfahrt der
Brockenbahn aus.

Ueber einen Brudermord wird aus Neſſerdeich bei
Lunden (Dithmarſchen) gemeldet: Auf dem Hofe des Land-
manns Hans Karſtens lebten die Brüder Maaß und Stephan
Karſtens nebſt einer taubſtummen Schweſter. Der Vater hielt
ſich bei einem in Hemmerwurth wohnenden Sohn auf, weil die vor
kurzer Zeit abgebrannten Gebäude neu aufgeführt werden. Maaß
Karſtens ſollte den Hof haben, während die Geſchwiſter je 20 000
Mark erbten. Letzthin abends erſchien Stephan bei den in der
Nähe wohnenden Eltern des Dienſtjungen, der ſonſt bei dem im
Backhaus ſchlafenden Bruder des Nachts ſich aufhielt, und ſagte,
daß der Junge im Hauſe bleiben könne, weil er bei ſeinem Bruder
ſchlafen wolle. Die Brüder gingen zu Bett. Gegen Morgen ſtand
Stephan auf und zerſchmetterte ſeinem Bruder den Schädel. Nachts
kam er dann ſchreiend zu ſeinen Eltern und rief: „Wir ſind über
fallen!“ Man fand die Leiche in dem von dem Mörder ange
zündeten und teilweiſe verkohlten Bett liegen. Da anzunehmen iſt,
daß der jüngere Bruder, der neidiſch war, weil er bei der Hof-
übergabe leer ausgehen ſollte, die Tat begangen hat, wurde er ſofort
verhaftet. Er leugnet, der Täter zu ſein.

Begnadigter Mörder. Der Schlächtergeſelle Ludwig
Orecki in Altong, der am 23. Auguſt v. Js. den Malergehilfen
Linau ermordet hat und am 5. Oktober v. Js. vom Schwurgericht
zum Tode verurteilt wurde, iſt vom König zu lebensläng-
lichem Zucht haus begnadigt worden.

Zu dem myſteriöſen Todesfall in Sori bei Genua, wo, wie
wir berichteten, der angebliche Antonio Hermann nach ſeinem Ableben
als ein Fräulein Hermine Gärtner rekognosziert wurde, meldet man
von dort weiter „Der“ Verſtorbene wohnte in der prächtigen Villa
Moresco vor kurzem hatte er ſich mit einer hübſchen jungen Jtalienerin
verlobt, und die Hochzeit ſollte Ende dieſes Monats ſtattfinden. Sein
Tod wurde als der einer männlichen Perſon von den Mitbewohnern
der Villa Moresco bei den Behörden gemeldet. Kurz darauf traf
jedoch der Profeſſor Gärtner aus Jnnsbruck in Sori ein und klärte
den Sachverhalt auf.

Radfahrer im Erdbeben. Während des Erdbebens, von dem,
wie wir berichteten, ein Teil Englands vor einigen Tagen in Angſt
verſetzt wurde, machten einige Radfahrer in der Nähe von Leeds merk-
würdige Erfahrungen. Sie hörten ein rollendes Geräuſch, das ſie für
entfernten Donner hielten, und bemerkten dann auf einmal, daß ihre
Räder ihnen nicht mehr gehorchen wollten, daß ſie nur noch mit An
ſtrengung vorwärts kamen und ſchließlich trotz aller Bemühungen von
der Mitte der Straße abwichen und zuletzt in einem Haufen überein
ander ſtürzten. Sie konnten ſich den Vorfall nicht erklären, bis ſie in
Leeds von dem Erdbeben erfuhren.

Der Vater der „Geſchwiſter Barriſon.“ Lyſens Barriſon, der
einſt „berühmten“ Barriſon Siſters, iſt in NewYork im größten Elend
geſtorben und mußte, da kein Geld zu einer Beſtattung aufzutreiben
war, als „Armenleiche“ nach dem Schauhauſe gebracht werden.
Schließlich boten ſich Vertreter des Actors Fund, für die Beſtattung
der Leiche Sorge zu tragen. Eine der Damen Barriſon ſoll in ſehr
guten Verhältniſſen in Philadelphia leben.

Mit 18 Jahren lebensmüde. Aus Koblenz wird berichtet:
Die Perſönlichkeiten eines Liebenspaares, das ſich am 17. d. M. hier
an den Rheinanlagen im Rheine ertränkt hat, ſind jetzt feſtgeſtellt.
Das Mädchen heißt Bereſina Mennwig aus Harlem in Holland. Es
war mit einer Schweſter in Neuwied in Stellung dort hat es ſich
am Sonntag entfernt unter Hinterlaſſung eines Zettels: „Jch kann
nicht mehr leben Das Mädchen war 18 Jahre alt. Der
Mann heißt F. Olgen und wohnte in Wiesbaden, er war 32 Jahre
alt. Die Leichen ſind noch nicht gefunden.

Der Fahrraddieb mit dem Meſſer. Jn Mußbach entwendete,
wie der „Pfälziſche Kurier“ meldet, der 24jährige Mechaniker Strobel
aus Mannheim ein Fahrrad. Einige ihn deshalb verfolgende Burſchen
aus Haßloch wurden von Strobel mit dem Meſſer angegriffen und übel
zugerichtet. Der 21 Jahre alte Jakob Armbruſt erhielt von Strobel
einen tödlichen Stich in die Leber und liegt hoffnungslos dar
nieder. Strobel wurde in en verhaftet.

Ein ſechsjähriger Brudermörder. Man meldet aus Temesvar
in Ungarn: Dieſer Tage ereignete ſich in der Vorſtadt Joſephſtadt
ein entſetzlicher Fall. Das ſechs Jahre alte Söhnchen Eugen des land
wirtſchaftlichen Wanderlehrers Julius Wickl, ein jähzorniges
Kind, hatte mit der Amme Suſanne Holz, die eben ſein acht Monate
altes Brüderchen Alois am Arme hielt, einen Streit. Plötzlich riß der
Knabe ein Jagdgewehr ſeines Vaters von der Wand und feuerte das
ſelbe auf die Amme ab. Die Schlotladung traf jedoch das Kind und
zerfleiſchte deſſen Unterleib vollſtändig, ſo daß der Säugling während
des Transportes ins Spital geſtorben iſt. Die Amme erlitt bloß an
der Hand einige anbedeutende Verletzungen.

Lebendig verbrannt. Als in Murcia die große Oſtermontag
Kavalkade durch die Straßen zog, gerieten die Kleider eines jungen
Mädchens, das auf einem Feſtwagen auf einem Faſſe feſtgebunden
war, in Brand. Niemand hörte anfangs das Geſchrei der Unglücklichen.
Als die Stricke, die ſie hielten, durchgebrannt waren, fiel der halb
verkohlte Körper von dem Wagen herab.

Selbſtmord. Am Mittwoch abend ſprang in Berlin aus dem zweiten
Stockwerk eines Hauſes der Schützenſtraße ein Mann auf die Straße
hinab, wo er mit zerſchlagenem Kopf und gebrochenen Gliedmaßen
liegen blieb. Es handelt ſich um den 40 jährigen Leutnant a. D.
v. Kracht, der in einem Anfall von epileptiſchen Krämpfen den Arzt
an ſeine Wirtin mit einem Säbel ang i ind dann aus dem Fenſter

rang.
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Sport und Jagd.
Das Programm der Ozeanregatta um den Kaiſerpokal iſt

wie man aus London meldet, nunmehr feſtgeſtellt. Das Komitee,
welches den Start überwacht, beſteht aus den erſten Offizieren Hebbings
haus von der deutſchen und Hosley von der amerikaniſchen Marine
und den Herren Cromwell, Parſons, Newburg, Lawton und Wales
vom New-Yorker Jachtklub. Der Start findet am 16. Mai nach
mittags ſtatt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 25. April in Hongkong angek.

„Crefeld“ 25. April v. Liſſabon abgeg. „Köln“ 25. April in Baltimore
angekommen.

Hamburg-AmerikaLinie. „Theſſalia“, v. Philadelphia, 25. April
7 Uhr 10 Min. abends auf der Elbe angek. „Karthago“, v. Mittel
braſilien, 25. April 5 Uhr nachm. v. Funchal abgeg. „Albingia“
25. April 2 Uhr nachm. v. NewYork n. Baltimore abgeg. „Chriſtia
nia“ 25. April 3 Uhr nachm. v. NewYork direkt n. Hamburg abgeg.
„Prinz Sigismund“ 25. April v. Pernambuco abgeg. „Sonneberg“
25. April v. Pernambuco abgeg. „Ras Rowa“ 24. April in Kobe
angek. „Hermann x 22. April in Kobe angek. „Sicilia“, v.
Mittelbraſilien, 26. April 6 Uhr 25 Min. morgens auf der Elbe angek.
„Galicia“ 25. April in Veracruz angek. „Holſatia“ 25. April in
Havana angek. „Prinz Adalbert“, v. NewYork n. Genua, 25. April
1 Uhr nachm. in Neapel angek. „Falkniß“, v. Weſtindien, 25. April
7 Uhr abends in Havre angek. „Prinz Oskar“, v. Genua u. Neapel
n. New-Hork, 25. April St. Michaels paſſiert. „Rhenania“, v. Oſt
aſien, 25. April in Marſeille angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Mittel-

s braſilien, 24. April 8 Uhr morgens v. Liſſabon abgeg.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 26. April. ſKaufmannsgericht.) (Herrliche

Zuſtände im Allgemeinen Konſumverein.) Jn der heute
unter Leitung des Herrn Stadtrates Winter abgehaltenen Sitzung
des Kaufmannsgerichtes ohne Beiſitzer zum Zwecke einer gütlichen Einigung
klagender Parteien kam u. a. die Klageſache des Lagerhalters Auguſt
r an gegen den Vorſtand des Allgem. Konſum-

ereins von Halle und Giebichenſtein wegen Jnne-
behaltung einer Kaution im Betrage von 1000 Mk. zur Verhandlung,
aber nicht zu definitiver Erledigung. Als im September v. Js. die übliche
Jahresabrechnung der Giebichenſteiner Geſchäftsſtelle des Allg. Konſum
Vereins, in welcher der Kläger Lagerverwalter bis 31. Okt. 1904 geweſen,
erfolgte, ſoll ſich ein Defizit von 4300 Mk. an den eingekauften Waren ergeben
haben. Der Vorſtand des Vereins hielt ſich infolgedeſſen für berechtigt, die
vom Lagerverwalter bei ſeinem Eintritt geſtellte Kaution von 1000 Ml.
als Entſchädigung für den Verluſt bei ſeinem Austritt innezubehalten.
Es wurde dabei auf einen Paſſus in dem mit dem Lagerverwalter
abgeſchloſſenen Vertrag Bezug genommen, in welchem verein
bart worden, daß der Lagerverwalter für jeden durch ſeine
eigene Schuld entſtandenen Schaden zu haften hat. Demgegenüber
wandte der Kläger ein, daß der vom beklagten Vereinsvorſtand geltend
gemachte Schaden nicht durch ſeine eigene Schuld, ſondern infolge der
im vergangenen Sommer herrſchenden übergroßen Hitze entſtanden ſei,
durch welche viele Waren verdarben und unverkäuflich wurden. Da
eine Einigung nicht erzielt werden konnte, wurde dem Vertreter des
beklagten Vorſtandes aufgegeben, eine Spezifikation über den an-
gegebenen Schaden in Höhe von 4300 Mark einzureichen. Hierauf
wurde die Sache vertagt.

Gotha, 26. April. (Ein eigenartiger Fall der
da hat jetzt nach langen Verhandlungen ſeine gerichtliche

rledigung gefunden. Am 6. Februar v. Js. war beim Reſtaurateur
Schl. in Gotha ein ihrem Treiber entſprungenes Kalb durch das ſehr
niedrig gelegene Fenſter in das Lokal geſprungen, hatte Tiſche und
Stühle zerſtört und den ſich ihr entgegenſtellenden Schl. attackiert.
Dieſer trug von dem Rekontre Muskelquetſchungen am linken Ober-
ſchenkel und an der Bruſt, eine gebrochene Zehe ſowie eine ſchwere
Nervenerregung davon. Das Landgericht verurteilte den Eigentümer
des Kalbes, einen Fleiſchermeiſter W., deſſen Geſellen das Kalb ent
ſprungen war, im Oktober v. Js. zur Zahlung von 1000 Mk.
Schmerzensgeld und etwa 530 Mk. Schadenerſatz. Kläger Schl. war
jedoch hiermit nicht zufrieden und verlangte, da der erlittene Nerven-
choe ihn dauernd erwerbsunfähig gemacht habe, eine Rente. Auch
dieſe wurde ihm kürzlich vom Landgericht in Höhe von 75 Mk.
monatlich zugeſprochen. Eine Erhöhung dieſer Rente iſt nicht aus-
geſchloſſen. Schlächtermeiſter W. iſt glücklicherweiſe gegen Haftpflicht
verſichert. Was hätte Herr Schl. wohl gemacht, wenn ein aus
gewachſener Stier ihm einmal auf der Straße begegnet wäre!

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. April 1905.

Aufgeboten Der Poſtbote Max Reiche, Spitze 32 und Frieda
Heſſe, Bernhardyſtr. 8.

Eheſchließungen Der Kaufmann Paul Wehr, Leipzigerſtr. 81
und Charlotte Leiſtenſchneider, Moritzzwinger 2. Der Bäcker Otto
Kurzhals und Emilie Haedrich, Südſtr. 5. Der Buchhalter Max
Vollmann, Bremen und Martha Gießmann, Talamtſtr. 8. Der Ober
kellner Benno Körner, Kottbus und Hilda Einecke, Kl. Brauhaus-
ſtraße 21. Der Markthelfer Albert Schlüter, Kl. Brauhausſtr. 7 und
Auguſte Seydewitz, Gr. Ulrichſtr. 44.

Geboren Dem Arbeiter Auguſt Riemer, Wörmlitzerſtr. 106, S.
Friedrich. Dem Anſtreicher Hermann Ehrhardt, Blücherſtr. 15, S.
Hermann. Dem Arbeiter Otto Hoffmann, Pfännerhöhe 30, T. Mar-
garete. Dem Fleiſcher Wilhelm Montanus, Büſchdorferſtr. 2, T. Eliſe.
Dem Viktualienhändler Otto Sander, Meckelſtr. 3, T. Erna. Dem
Konditor Artur Schimpf, Leipzigerſtr. 27, S. Artur.

Geſtorben Des Geſchirrführers Gottfried Rühl S. Kurt, 7 M.,
Schmiedſtr. 34. Agnes Pietruska, 71 J., SiechenhausStiftung. Des
Arbeiters Robert Rößler S. Albert, 1 Mon., Gr. Märkerſtr. 17. Der
Jnvalide Wilhelm Reiße, 30 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Aſpirant Otto Wittig, Halle und
Jda Wildgrube, Selbitz. Der Barbier Fritz Klöpzig, Köckern und Helene
Hintzſche, Roitzſch.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. April 1905,
Eheſchließungen Der Pfarrer Albert Neinhaus, Huſen und

Auguſte Kling, Roſenſtr. 10. Der wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter am
Kaiſer-Friedrich-Muſeum Dr. Karl Simon, Poſen und Margarete
Simon, Laurentiusſtr. 4. Der Amtsrichter Karl Lemme, Lebach und
Anna Meyer, Viktoriaſtr. 41.

Geboren Dem Arbeiter Guſtav Müller, Körnerſtr. 28, T. Anna.
Geſtorben Der Kohlenhändler Auguſt Schuchardt, 52 J., Saal-

werderſtr. 8. Der Arbeiter-Jnvalide Max Klopfer, 48 J., Kloſterſtr. 8.
Frau Margarete Weſemann geb. Woth aus Woltersdorf, 46 J
Nervenklinik. Der Schriftſetzer Hugo Adler aus Naumburg a. S.,
27 J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſoren: Dr. Kühl, Dr. Benrath,

beide aus Königsberg. G. Müller nebſt Gemahlin aus Bremen.
Paſtor Becker aus Mansfeld. F. Wichert sen. aus Pr.-Stargard.
Kaufleute F. Behſe aus Oelsnitz, C. Döbner aus Bremen, Lonza
aus Hamburg, Haberlah aus Altenburg, A. Müller aus Leipzig,
Auberle aus Stuttgart, Fr. Loveke aus Friedenau, Behrend, B. Fels-
mann, C. Piesbergen, J. Elvert, M. Cohn, M. Benwald, O. Blau,
C. Weber, W. Fetkenheuer, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Reg.-Baumeiſter Abel
aus Liegnitz. Miſſionsinſpektor Stursberg aus Neukirchen b. Mörs.
Direktor des evang. Prediger-Seminars Gennrich aus Dembowalonka
(Weſtpr.) Paſtoren Knapp aus Sulz (Württ.), Vorſter aus Groß-
Kyhna, Vorbrodt aus Alt-Jeßnitz, Jahr aus Aſchersleben, Michaelis
aus Gr.Lichterfelde, Schmeling nebſt Gemahlin aus Oſteral-Hornburg.
Lehrer und Organiſt Hoffmann nebſt Gemahlin aus Hettſtedt. Ober
lehrer Kammerer aus Stuttgart. Bibliothekar Selmer-Anderſen aus
Chriſtiana i. Norw. Miſſionsarbeiter Lunkenbein aus Schweinfurt.
Stud. theol.: Genz aus Breslau, Weber aus Roſtock. Frl. Lühl aus
Eiſenach. Oekonom Schenke nebſt Familie aus Weißenſee. Dr. phil.
Mitius aus Erlangen. Komponiſt Wintzer nebſt Gemahlin aus
Friedenau-Berlin. Kaufleute Kirchhoff aus Frankfurt a. M., Bunge
aus Leipzig.

c T
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Deutſch iſt deutlich. Kamen da jüngſt in das einzige Gaſthaus
eines Weilers im Murgtal zwei Herren und verlangten Bouillon. Die
Frau, welche keine Ahnung von der Beſchaffenheit dieſes Göttertrankes
hatte, ſtürzte in den Keller, wo ihr Mann beſchäftigt war, und erzählte
ihm in aller Haſt das Verlangen ihrer Gäſte. Dieſer, ebenſo verdutzt,
gab zur Antwort: „Sagſcht dene Herre äbbe einfach, mer henſt net
ang'ſtoche!“ Zwei dazukommende Radfahrer, die als praktiſche Touriſten
einige MaggiKapſeln in der Taſche hatten, ließen nur kochendes Waſſer

und bereiteten im Handumdrehen aus 3 Kapſeln 6 Taſſen
Bouillon. Als die Wirtsleute gekoſtet hatten, wandelte ſich ihr Erſtaunen
in ſchlaues Lächeln „Ha! Sell heiße mir halt Fleiſchbrüh



v 110.- VIIl. u. II.in Halle a. S. an unserer Kasse,
in Berlin bei der Direktion der Diskontogesellschaft,
in Naumburg a. S. bei Herren Rud. Müller Co.,

Kommancdlit-Ges.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

re 7Eberhardts Möbelfabrik,
Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

J Grosses Lagerbürgerlicher u. feiner Wohnungseinrichtungen.
Kataloge gratis und FrankKo. [858

Lieſerung franko durch ganz Deutschland.
Lieſerant Für viele Beamtenvereine.

e eh e h e J hanmeeZ r 9 4 t

9 ihr o

Jeder Radfahrer
sollte dem Deutschen Radfahrer Bund beitreten, weil
dessen sämtliche Mitglieder ohne jecle Nachzahlung gegen Haftpflicht
Personen gegenüber bis zu Mk. 100 000, bei Sachschäden bis zu
Mk. 50 000 versichert sind. Ueber Aufnahmebedingungen und
weitere Vorteile der Bundesmitgliedschaft erteilt gratis und franko
Auskunft die Zentral Geschärſtsatelle des Deutschen
Radfahrer Bundes, Essen, Ruhr. [6099

Ornamente,
als Figuren, Vasen, Tiere,
Säulen, Rabattien Steine,
Blumentöpfe verzierte, Blumen-

Kasten, Oleander-Kübel,
Beetstecker,

Springbrunnen u. s. w.,
als auch

Garten-Kies u. Garten-Sand,

Grotten-Tuff-Steine

U. S. W.
halten am Lager und liefern bestens

Ed. Linke a Ströfer,

Halle a. S.,
Mordorferstrasse I.

Fernrur 93.

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 95/5 Aetzkalk)-
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkale,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Die Dividende für 1904 von 9 Wird gegen
den Dividendenschein Nr. 7 vom 1. Mai cr. ab bezahlt
mit k. 55.- für die Aktien I.-VII, Emission,

Seidenſiaus Seorg Scſiwarezen
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Besto Lostüm-Seide, nur Garantie-Stoffe,
in den modernsten Farben.

Neueste Blusenstoffo in Streifen u, Karos,
m Reinseidene Karos mit breitem Atlas Streifen Meter von 2,25 Mk. an. W

unte Raffee
in Paketen mit Aufdruck
A. Zuntz sel. Wwe-, Kgl. etc. Hoflieferant.
Bonn Berlin Hamburg.

Caramelisierte und hellglasierte Röstung
à Mk. 1. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo.

Käurlich in allen besseren Geschärten der Lebensmittelbranche.

Nur

Zuntz Kaffee

Neueste Farben in bestem RKostüm-Sammet
unempfindlich gegen Druck und Nässe.

Velvet- Sammete für Blusen und Kleidehen

Meter von 1 Mark an.

Joh. Vaiuar, Reschen
zu haben in allen besseren Insfallations

Seit 20 Jahren Hauptniederlage bei
hannes Davidh, Halle, Geiſtſtraße I.

berger
Gr. Steinstr. 88. S

[5705

empfehlt

billig
Carl Potzelt,

Barfüsserstr. 4.
Optisch-mechan. Institut.

Küchenbänke, Stufenleitern dauer-
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23,

[1220

Cheeden

Abe[5266)

Tel. 1275.

Deutsche
Danpftfüscherei-Gevellxehaft Jordee,

grösste Hochseefischerei Deutschlands,
macht auf den täglichen Eingang Iebendfrischer

eefiüsche aufmerksam, dieselben Kommen 2u
villigen Preisen zum Verkauf in der

„Nordsee- alle
Gr. Ulrichstrasse 58.

Beste Bezugsquelle für Händler und Hötels.
Tel. 1275.

Eisen-Homcatose
EISENHALTIGES FLEISCHEIWEIss

Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven-
stärkendes Kräftigungsmittel für Bleichsüchtige.

Eisen-Somatose dosteht aus Somatoso mit 29/0 Elsen In organischer Bindung.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Canolin-
Seife

Rein, miid, neutral.

5584

wird garantiert durch die

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte An ſ e
man auf die Marke Pfeilring.

Zahnbürsten, auhliien,
in großer Auswahl bei [5221
R. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

ff. Rühbensaft
dopp. raff., dah. sehr schmackh.
Postdoso br. 10 Pfd. 1,90 M.
Bleoheimer br. 25 3,75

Neues Pflaumenmus
dick u. süss, vorzügl. im Geschmack
Post-Emaille- Eimer br. 10 Pfd. M. 2.

Bahn- 28 4.50

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,
Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [4826

Gefässe frei, ab hier geg. Nachnahme.

Otto Kreissler, San

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede

de keit, Skrofeln,lechten, iteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [5219

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Kunststopferei
in allen Webarten von [6088
Rud. Podolski, Schmeerſtraße 21.

Damenputz.
22 werden chik und ge-u e schmackvoll garniert u.

modernisiert. Gleich-
zeitig empfehle meine Lehr-
Kurse in feinem Damenputz
Näheres Schalstrasse 2, II.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,g
Schmeerstrasse 24. 9

E. heilbar Nachviel. vergebl. Kur. bin ich d. d.
Anweiſ. v. Or. ph. Quante in
Wahrendorf i. W. von der Fall

ſucht radik. geh. u. danke Hrn. Auante
f. die gr. Wohltat. Buckau-Mbg.,
Martinſtraße 23. G. Sauter.

Tagesordnung3. Vorſtandswahl. 4. Eine Arbeitsſtätte für männliche Strafentlaſſene.
Der Vorſtand. Hacker.

Volksbildungsverein.
Die Mitglieder werden zu dem am Freitag, den 28. April,

„Das Kunſtgewerbe auf der Weltausſtellung in St. Fonis“

von der Reise zurück.

0 Anerkannt beste Wirkung der Ieil-

Magen- und DBarmkKatarrh,

Fettleber, Gallenleiden,

Frauenleiden, Halsleiden,

abends S Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Vortrag
des Herrn Direktor Thormählen aus Magdeburg:

hiermit eingeladen. Eintritt frei.

Priv.-Doc. Dr. Winternitz

Häusliche Trink-Käusliche Trink-Kuren
(auch als Vor- und Nachkuren).

Wässer und Brunnensalze bei:

Fettleibigkeit, Fettherz,

Gicht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleiden,

Harnsäure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, Skrofulose,

ZTuckerharnruhr, Rhachitis,
Blasen- und Nierensteine.

Erhüiltlich in den Mineralwasserbandlungen, Apotheken, Drogerien
und durch Marienbader Mineralwasser-Versendung.
Gebrauchsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendnng,

2 ogeler Sanatorium:
med.

0 Nervöse, Magen-, Darm-, 9
Zueker-, Giceht-, Ernàährungs kranke

o Wasserheilverfahren, medi- 9
0 2zinische Bäder, Massage,6 Erschütterungsmass., Heil- r un age 2
o gymnastik etec., Diätxuren,

Oberharz.o elextrisehe Licohtbäder,

e

o Wechselstrombäder ete, etc.

Höhenluftkürort St. Andreasberg.
Höchſte Stadt Norddeutſchlands, 660 m. (6006

Standort für Schneeſchuhläufer. Rings von Wieſen und
meilenweitem e umgeben, prächtiges Gebirgspanorama,bequeme Spaziergänge. Kuren mit fettreicher Mich Bäder

aller Art. Penſionspreiſe mäßig. Die Kurverwaltung.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 4158 Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. April 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27. April.

Die Frühjahrsmüdigkeit.
„Jch bin den ganzen Tag müde.“ Dieſe Klage kann man um die

jetzige Zeit häufig hören, und der Zuſtand, der ihr zu Grunde liegt,
iſt ein ſo allgemein bekannter, daß der Volksmund ihm ſchon ſeit
langem den Namen „Frühjahrsmüdigkeit“ zugelegt hat. Wie aber iſt
dieſe ſogenannte „Frühjahrsmüdigkeit“ zu erklären, d. h. woraus reſultiert
ſie? Dieſe Frage läßt ſich ſehr leicht beantworten, wenn man ſich nur
in wenig mit den organiſchenFunktionen des menſchlichen Körpers beſchäftigen
will. Bekanntlich entſpringt jede Müdigkeit einem Mangel an Blut und
Sauerſtoff im Gehirn. Die Arbeit während des Tages entzieht uns
hiervon ſo viel, daß wir erſt eines mehrſtündigen Schlafes bedürfen,
um das Fehlende zu erſetzen. Auch wenn wir eine reichliche Mahlzeit
zu uns genommen haben ſtellt ſich jene Müdigkeit ein, die uns zumKitagsſchlafe verlockt und die lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt,

daß die Blutgefäße der Verdauungsorgane während deren erhöhter
Tätigkeit eine weit größere Blutmenge wie gewöhnlich für ſich in
Anſpruch nehmen und ſo das Gehirn momentan blutärmer machen
als ſonſt. Die Hauptgefäße unſeres Körpers aber füllen ſich während
der eintretenden warmen Frühlingstage wieder auf Koſten des
Gehirns ſtärker mit Blut; der Sauerſtoffverbrauch wird ein
größerer, und eine Erſchlaffung reſp. Müdigkeit der übrigen, nicht davon
profitierenden Organe, ja des ganzen Körpers, iſt die unausbleibliche
Folge. Wir müſſen daher zur Lenzeszeit, in der unſerm Blute durch
die eintretende Wärme und die damit verbundene Tranſpiration mehr
Waſſer entzogen wird, in der es gewiſſermaßen mehr „eindickt“
dafür Sorge tragen, daß der „ganz beſondere Saft“, wie Goethe den
roten Lebensquell genannt hat, durch geeignete leichte Koſt und leichte
Getränke hübſch dünnflüſſig erhalten bleibt. Vermeiden wir alſo jetzt
ſchwere Fleiſchgerichte, fette Saucen und erregende Getränke und halten
Dy r an Mehlſpeiſen, grüne Gemüſe, Kompotts und harmloſe

imonaden.

Einweihungsfeier der Königſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.
Die in unſerer Stadt und weit über deren Mauern hinaus

rühmlichſt bekannte „Königſtädtiſche höhere Mädchen-
ſchule“, die bisher in der Königſtraße ihr Domigzil hatte, hat ſich
ein neues, eigenes Heim gegründet. Das ſtattliche Gebäude erhebt
ſich in der Dryanderſtraße und iſt überaus praktiſch und allen An
forderungen der Schulhygiene entſprechend eingerichtet, es kann
geradezu als das Muſter einer modernen Schulanlage bezeichnet
werden. Heute vormittag um 10 Uhr fand die feſtliche Ein
weihung des Gebäudes durch einen feſtlichen Aktus ſtatt, an
dem Vertreter der Kgl. Regierung zu Merſeburg, der hieſigen
ſtädtiſchen Behörden und Schulen, viele Eltern von Schülerinnen
des Jnſtituts ſowie eine Reihe ſonſt noch geladener Gäſte teilnahm.
Die verdienſtvolle Leiterin der Schule, Fräulein Luiſe Staabs,
hielt die Begrüßungsanſprache, die etwa folgendermaßen lautete:

Hochgeehrte Anweſende! Geſtatten Sie mir, Sie zu dieſem
feſtlich frohen Tage herzlich zu begrüßen und willkommen zu heißen.
Wohl ziemt es uns, dieſen Tag zu feiern, da wir mit dankerfülltem
Herzen beim Einzuge in das neue Heim zurücke ſchaun auf ſo
viele Jahre treuer Arbeit, reich gekrönt mit Segen! Die Geſchichte
unſerer Schule, welche zu unterbreiten ich heute die Freude habe,
umfaßt die Zeit vom Jahre 1869 bis 1905. Wir ſind als Schule
noch jung, und hat auch oft die Sonne freundlich uns geſchienen,
ſo haben ſchwere Stürme nicht gefehlt. Frl. A. Wünſchmann,
welche jetzt in Eiſenach der wohlverdienten Ruhe ſich erfreut, iſt
die Gründerin unſerer Anſtalt. Mit drei Schülerinnen wurde im
Jahre 1869 die Arbeit begonnen, und, als die Leiterin nach
ſchwerer Erkrankung ſich entſchloß, die Schule abzugeben, die durch
ihre Tüchtigkeit ſich befriedigend entwickelt hatte, da blieb eine er
freuliche Anzahl von Zöglingen in den Schulräumen zurück. So
wurde die Schule denn im Jahre 1890 von Hrn. Dr. Schneider
übernommen. Er verſtarb jedoch bereits nach elfwöchentlicher
Tätigkeit an der Jnfluenza. Das war ein ſchwerer Schlag für
unſere Schule! Frl. H. Schrödel kaufte die verwaiſte Anſtalt,
kombinierte ſie mit ihrer eigenen Privatſchule und hat ihr auch den
Namen der „Königſtädtiſchen“ gegeben, den ſie heute noch trägt.
Leider verloren wir die liebenswürdige Vorſteherin ſchon im Jahre
1896 infolge einer ernſten Krankheit plötzlich und unerwartet, ein
ſchmerzliches Ereignis, das uns tief bewegte und die Schule aber-
mals verwaiſen ließ. So entſchloß ich mich denn, die mir lieb
gewordene Anſtalt zu übernehmen, und der Entſchluß, dies eigene
Heim zu gründen, die Schule zu erweitern, zu vergrößern, gibt
Jhnen, geehrte Anweſende, den Beweis, daß die Schule mit
Gottes Hilfe die ſchweren Zeiten überſtanden hat. So wurde die
Schule im Jahre 1896 mein Eigentum, und:

Es kamen und gingen die Jahre,
Wohl über die Schule dahin;
Sie brachten in wechſelndem Laufe,
Viel Arbeit, Freud' und Gewinn
Manch Körnlein ward ſorgſam geſtreuet.
Den Kindern in Herz und Gemüt,
Und reichliche Ernte uns freuet;
Manch Blümlein iſt lieblich erblüht.
So dank ich dem Herren von Herzen,
Der manches ſo wohl hat gemacht
Und ſtets als ein liebender Vater,

Der Schule hat treulich gedacht.
Und ehe wir nun heute das neue Heim durchwandern, kann

ich es mir nicht verſagen, meinen herzlichſten Dank auszuſprechen
dem Herrn Maurermeiſter Recke. Monatelang hat er mit ſtets
gleichbleibendem Intereſſe die Ausführung ſeiner Pläne über-
wacht und geleitet, ſtets ein geduldiges, williges Ohr für meine
unzähligen großen und kleinen Fragen und Wünſche gehabt.
Zahlreiche Aufmerkſamkeiten ſind der Schule zuteil geworden bei
der Ueberſiedelung in das neue Schulhaus, nicht nur von früheren
Schülerinnen, die ihrer alten Schule treu und gern gedachten, vor
allem auch von den geehrten Eltern meiner jetzigen Schülerinnen
in Geſtalt einer größeren Anzahl Katheder, welche den Klaſſen ein
ſchulmäßiges ſtattliches Ausſehen verleihen. Jch ſage für den
reichen ſchönen Schmuck meinen verbindlichſten Dank und ſchließe
in der Hoffnung, daß die Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchen
ſchule wachſe, blühe und gedeihe zum Segen unſerer Jugend möge
es meinen treuen Lehrkräften und mir gelingen, weitere Gaben
und Kräfte auszubilden, zur Perſönlichkeit, zur Pflichterfüllung zu
erziehen, zu den geſunden Forderungen, welche die höhere Mädchen-
ſchule anerkennen muß und in ihrer unterrichtlichen und päda-
gogiſchen erziehlichen Tätigkeit zu berückſichtigen hat!

Hierauf hielt Herr Diviſionspfarrer Schneider eine
bibliſche Anſprache, der er den Text Mark. 4, 26--29 zu Grunde
legte und in der er das Gleichnis vom Säemann ſowohl auf
Lehrer wie auf Lernende anwandte. Nachdem ſodann der an
weſende Vertreter der Regierung, Herr Regierungs und Schul-
rat Guden aus Merſeburg, die Glückwünſche der Kgl. Re
gierung zur Einweihungsfeier übermittelt hatte, ergriff Herr
Bürgermeiſter von Holly das Wort zu einer Anſprache, in der
er die Königſtädtiſche höhere Töchterſchule als einen wichtigen
Faktor der Erziehung der Halleſchen Jugend bezeichnete und der
Schule in dieſem Sinne die Glückwünſche der Stadt überbrachte.

Hierauf wurde wie bereits der Eröffnungschoral „Lobe den
Herren“ von den Schülerinnen der oberen drei Klaſſen der
Töchterſchule die Weihehymne „Herr, o Gott, gib deinen Segen zu
dem Hauſe, das wir weihen“ geſungen, die von dem Konſer-
vatoriumsdirektor Bruno Heydrich komponiert iſt. Zum
Schluſſe der erhebenden Feier ſprach Herr Diviſionspfarrer
Schneider noch Gebet und Segen mit anſchließendem Vater-
unſer, worauf der Geſang „Unſern Ausgang ſegne Gott“ erfolgte.

Es folgte dann die Beſichtigung des Schulhauſes ſeitens der
Feſtteilnehmer, unter denen auch Frl. Emma Seydlitz als Ver
treterin der höheren Privat-Mädchenſchule des Nord-Viertels der
Stadt ſich befand. Die Räumlichkeiten des prächtigen Hauſes ſind
durchweg groß und luftig; die Lichtverhältniſſe ſind ganz hervor-
ragend gut, auch eine Zentralheizung iſt vorgeſehen. Die Schule
iſt neunſtufig, es ſind indeſſen 12 Klaſſenzimmer, der Zahl der
an ihr wirkenden Lehrkräfte entſprechend, eingerichtet, ferner ſind
ein Zeichen-, ein Turnſaal, Konferenzzimmer und andere Räum-
lichkeiten für Lehrmittel 2c. vorhanden. Die vortreffliche Schule
erhält ſich ganz aus privaten Mitteln; um ſo größer iſt die An-
erkennung, die der energiſchen und umſichtigen Leiterin für die
Opfer und Mühen gebührt, womit die Gründung eines ſo ſchönen
und zweckentſprechenden eigenen Heims von ihr in die Wege
geleitet und durchgeführt worden iſt. Für die große Liebe und
Verehrung, die die Leiterin, Fräulein Luiſe Staabs, bei
ihren Zöglingen und deren Eltern genießt, zeugen die mannig-
faltigen großen, prachtvollen Blumenſpenden, die ihr bei Ge-
legenheit des heutigen Feſtes überreicht wurden. Möchte auf dem
neuen Hauſe und allen ſeinen Jnſaſſen ſtets ein reicher Segen
ruhen!

Der Schillerverband deutſcher Frauen, welcher vor drei
Jahren eine Ortsgruppe gründete, hat mit dem hundertjährigen
Todestage Schillers ſeine Aufgabe erfüllt. Am 9. Mai 1905 ſollen
alle Verbände ſich der Beſtimmung gemäß auflöſen. Noch einmal
wird die hieſige Ortsgruppe in Tätigkeit treten, und zwar abermals
im Verein mit dem hieſigen Stadttheater. Herr Direktor Richards
hat wieder in gütigſter Weiſe ſeine Hilſe angeboten und wird dabei
von den Mitgliedern des Theaters auf das liebenswürdigſte unter
ſtützt werden. Deshalb iſt der Verband in den Stand geſetzt, allen
ſeinen Mitgliedern und allen Freunden der Schillerſache einen Abend
großen Stils zu bieten. Herr Direktor Richards wird am Sonn
abend, den 29. April, „Die Braut von Meſſina“ zur Auf-
führung bringen, was jedenfalls mit Freuden begrüßt werden wird.
Frau Arnold vom Deutſchen Theater in Berlin gibt die Jſabella.
Einen vorangehenden Huldigungsgruß zu ſprechen, hat Frau Amts
gerichtsrat Burchardi freundlichſt übernommen. Es iſt wohl nicht
nötig, noch weitere Worte darüber zu verlieren, denn Programm und
Perſonen ſprechen genügend für ſich. Der Schillerverband bittet alle
ſeine Mitglieder und alle Schillerfreunde, recht reges Jntereſſe dem
Abende entgegenzubringen, um noch einmal für den guten Zweck zu
wirken und ſagt gleichzeitig den herzlichſten Dank für die bisher be
wieſene Opferfreudigkeit und tatkräftige Hilfe.

Ueber den landeskirchlichen Vereinstag, der heute in Halle
ſtattfindet, werden wir ein zuſammenhängendes Referat veröffentlichen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Baukommiſſion iſt das Projekt
des Neubaues der ſtädtiſchen Oberrealſchule auf dem
ehemals Giebichenſteiner Pfarracker an der Reilſtraße genehmigt
worden. Die Baukoſten, die gleichfalls genehmigt wurden, belaufen
ſich auf etwa 650 000 Mk. Der ganze Bau mit innerer Einrichtung
und Straßenausbau wird über 600 000 Mk. Koſten verurſachen und
etwa drei Jahre Arbeitszeit beanſpruchen. Das Projekt ſoll nunmehr
zur Finanzkommiſſion übergehen und dann dem Plenum vorgelegt
werden. Es war dies der einzige Punkt, der zur Beratung kam und
wurde hierüber bis 8 Uhr abends debattiert.

Aus dem Offizierkorps der Garniſon zu Halle a. S. Herr
Pfoertner v. der Hoelle, bisher Oberſt und Kommandeur des
Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36, der, wie wir mitgeteilt haben, unter Beförderung zum General
major zum Kommandeur der 29. Jnf. Brigade in Aachen ernannt
worden iſt, wurde während des Feldzuges gegen Frankreich am 6. Sept.

1870 Leutnant und erwarb ſich das Eiſerne Kreuz. Am 12. Juni
1878 zum Oberlt. im 1. Hanſeatiſchen Jnf. Regt. Nr. 75 befördert,
wurde er am 16. September 1885 bei dieſem Regimente auch Haupt
mann. Unter Erteilung eines um zwei Jahre vordatierten Patents
wurde er ſpäter in das Jnf. Regt. von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41
verſetzt. Am 17. September 1892 wurde er zum Major befördert
und dem Jnf. Regt. Nr. 99 in Zabern zunächſt aggregiert. Später
wurde er Kommandeur des 4. und dann des 3. Bats. bei dieſem
Regimente. Am 18. März 1899 wurde er zum Oberſtlt. im Stabe
des Magdeb. Füſ. Regts. Nr. 36 in Halle befördert. Oberſt und
Kommandeur dieſes Regiments iſt er ſeit dem 18. Mai 1901.
Oberſtlt. v. Kronhelm, bisher beim Stabe des Füſ.-Regts. General
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, iſt, wie ebenfalls

ſchon gemeldet, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regiments
zum Oberſt befördert. Herr von Kronhelm wurde am 8. März 1871

Leutnant beim 4. Pommerſchen Jnf.-Regt. Nr. 21 und am 16. Sept.
1879 bei dieſem Regimente zum Oberlt. befördert. Nachdem er zwei
Jahre beim Generalſtabe kommandiert geweſen, erhielt er unter Ver
ſetzung in das 1. Hannoverſche Jnf. Regt. Nr. 74 in Hannover ein
Patent ſeiner Charge vom 8. Juli 1878. Beim Jnf. Regt. Nr. 74
wurde er am 22. März 1887 zum Hauptmann und am 14. November
1895 zum Major befördert. Nachdem er zunächſt dem Jnf.-Regt. Nr. 74
aggregiert geweſen, wurde er in das Füſ.-Regt. General-Feldmarſchall
Prinz Albrecht von Preußen (Hannoverſches) Nr. 73 in Hannover ver
ſetzt und zum Kommandeur des 2. Bats. ernannt. Drei Jahre ſpäter
wurde er zum Kommandeur des 2. Seebats. ernannt. Am 22. April
1902 wurde er zum Oberſtleutnant im Stabe des 1. Oſtaſiatiſchen
Jnf.-Regts. ernannt und ſpäter in gleicher Eigenſchaft dem 2. Oſt
aſiatiſchen Jnf.-Regt. zugeteilt. Jn die Heimat zurückgekehrt, wurde er
zunächſt dem Jnf.-Regt. Nr. 36 aggregiert und am 24. April v. J.
Oberſtleutnant beim Stabe.

Der neue Kommandeur unſerer 36 er, Herr Oberſt von
Kronhelm, bisher beim Stabe desſelben Regiments beſichtigt
heute in Merſeburg das dort garniſonierende Bataillon.

Ein Geſchenk der Fürſtin Bismarck. Herrn C. W. Klages,
Jnhaber des Reſtaurants zum „Reichskanzler“ hierſelbſt, iſt eine
Photographie unſeres erſten Reichskanzlers Fürſten Bismarck mit
folgendem Anſchreiben übermittelt worden

„Auf das an die Frau Fürſtin von Bismorck gerichtete An
ſuchen vom 8. d. Mts. bin ich beauftragt, Jhnen eine Photographie
des erſten Reichskanzlers zu übermitteln.

Jn vorzüglicher Hochachtung
Ergebenſt

gez. A. Weißhaar, Privatſekretär.“
Auf dem Bilde ſteht: „Dem Herrn Klages. Fürſtin v. Bismarck.“

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehr mit Halle und
Ammendorf- Radewell iſt Bernterode und die öffentliche
Fernſprechſtelle in Oberleßen zugelaſſen. Sprechgebühr 1 Mark.

Verein für Fremdenverkehr. Die zur Gründung des Vereins
in Ausſicht genommene Bürger- Verſammlung findet am Mittwoch, den
3. Mai, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Herr Stadtbaurat
Lammerzs hat einen Vortrag übernommen über die Frage „Durch

welche Mittel kann der Fremdenverkehr und der Zuzug nach Ae
Stadt gefördert werden An dieſen Vortrag wird ſich mutmaßlich
eine intereſſante Diskuſſion knüpfen. Die Tagesordnung der Ver-
ſammlung wird noch bekanntgegeben.

Die Ergebniſſe des Stein- und Braunkohlen-Bergbaues
im Oberbergamtsbezirke Halle im erſten Viertel des Jahres 1905
ſtellen ſich folgendermaßen An Steinkohle wurden in 1 (1)
Werke bei einer Belegſchaft von 31 (36) Mann 2022 (1651) t gefördert.
An Braunkohle wurden in 260 (257) Werken mit 34 377 (34 309)
Mann Belegſchaft 8 500 379 (8 168 554) t gefördert. (Die in Parentheſe
beigefügten Ziffern geben die Zahlengrößen im gleichen Viertel des
Vorjahres an.)

Falſcher Bericht. Das hieſige ſozialiſtiſche Blatt brachte vor
einigen Tagen die Meldung als „eigenen Bericht“, daß am Sonnabend
ein mit Frachtgütern ſchwer beladener Saaledampfer durch Anſtoßen
an die Saalebrücke bei Cönnern Havarie erlitten habe und faſt ganz
geſunken ſei. Nach Jnformation in hieſigen Reedereikreiſen weiß man
von einem ſolchen Unfalle abſolut nichts. Das Blatt iſt ſonach falſch
berichtet worden. Auf der Saale verkehren übrigens nur Schlepp-
dampfer, die keine Güter führen.

Die Weſtgruppe des evangeliſchen Arbeitervereins beſchäftigte
ſich in ihrer Verſammlung am Montage mit einer Beſprechung kirch
licher Fragen und beſchloß, am Sonntag, 7. Mai, einen Ausflug nach
der Dölauer Heide zu unternehmen, an dem auch die Mitglieder
anderer Gruppen teilnehmen können.

Das Chamäleon. Sehr hübſch und vor allem ſehr zutreffend
kennzeichnet ein Artikel der „Nordhäuſer Zeitung“ in kurzen Worten
die Hallenſer „Allgemeine Zeitung“, die auch in Nordhauſen eine Filiale
hat, als eine in einigen Orten „nationalliberale“, anderwärts „mehr
freiſinnige“ oder auch „mittelſtandspolitiſche und agrariſche“ oder auch
„unabhängige“, in Wahrheit alſo „allgemeine“ Zeitung. Wer noch
nicht lauwarm und pflaumenweich iſt, bei einem ſolchen Blatte muß
er's allmählich werden.

Zurückgewieſen hat das hieſige Kgl. Landgericht die Beſchwerde
des Vorſtandes des Allgemeinen Konſumvereins gegen den
Regiſter-Richter, welcher den terroriſtiſchen Beſchluß der Generalver-
ſammlung, nach welchem jeder, der aus dem Verein austreten will, ſich
perſönlich abzumelden habe, als geſetzwidrig einzutragen abgelehnt hatte.

Jn der Unterſuchungsſache gegen den Arzt Dr. Jwan
Braunſtein wegen Gattenmordes in München war, wie ſchon
mitgeteilt, von der Staatsanwaltſchaft Anklage auf Mord erhoben und
der Antrag geſtellt worden, die Sache vor das Münchener Schwur-
gericht zu verweiſen. Die Verteidigung, Juſtizrat Dr. Bernſtein, be-
antragte dagegen, den Beſchuldigten außer Verfolgung zu ſetzen und
das Verfahren gegen ihn einzuſtellen. Das Landgericht München hat
nun, wie ſchon kurz berichtet, eine Entſcheidung im Sinne der Ver
teidigung getroffen nach Gerichtsbeſchluß iſt Dr. Braunſtein
außer Verfolgung zu ſetzen und das Verfahren einzuſtellen.
Es iſt kaum anzunehmen, daß ſich die Anklagebehörde mit dieſer Ent
ſcheidung zufrieden gibt.

Der Handwerker-Meiſter-Verein iſt vom Kunſtgewerbe
Verein zu dem am morgigen Freitage, abends 8 Uhr im großen
„Kaiſerſaale“ ſtattfindenden Vortrage des Herrn Direktors Thormählen
aus Magdeburg über „Das Kunſtgewerbe auf der Weltausſtellung in
St. Louis“ eingeladen, und bittet der Vorſtand des HandwerkerMeiſter
Vereins um zahlreiche Beteiligung ſeiner Mitglieder. Jm übrigen ver
weiſen wir auf das geſtrige Jnſerat.

Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Baracken-Vereins hält am Freitag, den 28. d. M., abends 8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatze und auf demſelben wieder
eine größere Uebung ab, beſtehend in Verband- und Trageübungen,
ſowie Zeltbau.

Der allgemeine Halleſche Turnverein unternimmt ſeine dies
jährige Frühjahrs Tagesturnfahrt am Sonntag, den 7. Mai, nach
Bernburg; die Bahn wird bis Cönnern benutzt, von wo aus es
zu Fuße nach dem Ziele geht.

Der Turnverein „Frieſen“ unternimmt am Himmelfahrtstage
einen Ausflug mit Damen nach Freyburg a. U., woſelbſt man
mit dem Turnverein „Frieſen“-Leipzig zuſammentrifft. Nach Beſichtigung
der Jahnſtätten und gemeinſamem Mittageſſen im „Jahnhauſe“ wird
nach Naumburg zum Beſuche des dortigen Turnvereins „Frieſen“
abgerückt. Die Heimreiſe erfolgt von dort aus abends mit der Bahn.
Freunde des deutſchen Turnweſens und der Frieſenſache ſind willkommen.

Der Handwerker-Bildungsverein unternimmt laut Beſchluß
ſeiner Generalverſammlung am Sonntag, den 25. Juni, eine Harz-
partie. Die Bahn wird bis Wernigerode benutzt und dann das
Jlſetal durchwandert. Die Partie verſpricht, falls die Witterung
gut iſt, eine recht lohnende zu werden.

Städtiſche Handwerkerſchule. Obgleich das Sommerhalbjahr
bereits am 2. April begonnen hat, können Anmeldungen zu ſämtlichen
Tages- und Abendklaſſen immer noch bewirkt werden. Die Sprechzeit
des Direktors iſt an den Wochentagen von 10 bis 11 Uhr vormittags
und mit Ausnahme Sonnabends von 7 bis 8 Uhr abends. Gleich-
zeitig wird noch auf die Damen Abteilung hingewieſen, welche
eine erfreuliche Zunahme zu verzeichnen hat der Unterricht in der
ſelben umfaßt Freihandzeichnen, Modellieren und Schnitzen.

Harzklub-Zweigverein. Um einen Ueberblick über den Umfang
der Beteiligung der Mitglieder an dem Walpurgisfeſt am 13. Mai er.
zu erhalten und demgemäß die Feſtarrangements anordnen zu können,
richtet der Feſtausſchuß an alle Zweigvereinsmitglieger die Bitte, die
gewünſchte Anzahl von Feſtkarten möglichſt bald in der Hofmuſikalien
handlung des Herrn Reinhold Koch entnehmen zu wollen.

Die Wohltätigkeitsvorſtellung des hieſigen Vereins für Dicht-
und Tonkunſt, in der zum Beſten der Halleſchen Waiſenſtiftung eine
Wiederholung des Dramas „Die Hochzeit des Mönchs“ von Dr. jur.
Neubert-Drobiſch in Szene ging, war ſehr ſtark beſucht das Drama
errang wie bereits bei ſeiner Uraufführung die beſten Erfolge.

Der evangeliſche Bund zur Wahrung der deutſchproteſtantiſchen
Jntereſſen verbreitet im Auftrage ſeines Zentralvorſtandes Proſpekte
über „Zentrum und Toleranz“, die einen längeren Aufſatz enthalten
über das Reichsgeſetz betreffend die Freiheit der Religionsübung.“

Fußballſport. Das zum zweiten Oſterfeiertage angeſetzte Spiel
zwiſchen „Wacker I und Mannheimer „Union I“ konnte leider nicht
ausgefochten werden, da die Mannheimer am Sonntage abdepeſchierten.
Trotz aller Bemühungen konnte kein anderes Spiel zuſtande gebracht
werden. Am Karfreitage ſchlug „Wacker I“ die hieſigen „Hohenzollern“
nach abwechſlungsreichem Kampfe mit 2:1.

Der Gefängnieverein für die Stadt Halle hält am Dienstag,
den 2. Mai, nachmittags 6 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“
(Hotel Kronprinz) eine Mitgliederverſammlung ab mit folgender Tages
ordnung 1. Geſchäftsbericht. 2. Rechnungsbericht. 3. Eine Arbeits
ſtätte für männliche Strafentlaſſene.

Jn der nächſten Sitzung der neugebildeten chriſtlichen
Gewerkſchaft wird auch der Arbeitsnachweis beſprochen und Stellung
zu dieſer wichtigen Frage genommen werden.

Stadtmiſſion. Am Sonntag, den 30. April, abends 8 Uhr
hält Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag über das Thema „Das An
ziehen der Unſterblichkeit.“

Bad Wittekind. Mit dem am nächſten Sonntage, den 30.
d. Mts., nachmittags ſtattfindenden Konzert der Kapelle der 20er aus
Wittenberg wird die Wittekinder Saiſon eröffnet. Abonnementskarten
werden ſowohl in der Hofmuſikalienhandlung des Herrn Reinhold Koch,
als auch bei Herrn Rohde (Wittekind) ausgegeben.

Anaben- und Anxüge, VackKets,00 Paletots, -JackKen,4 m aes, -LHüte,Hosen, -Mützen,
Kleider, -Sstrümpfe,

empfehlen in denkbar größter Auswahl von Neuh eiten
und allen Preislagen

Geschw. Jücdlkel.
191 Leipziger Straße 101.
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legt er Garten. Morgen, Freitag, von 4—8 Uhr findet
das 14. Elitekonzert des „WillyWolfOrcheſters“ ſtatt.

Spezialitätentheater. Jn der Zeit vom 16. Mai bis
31. Auguſt d. Js. finden im Etabliſſement „Thaliatheater“,
Geiſtſtraße 42, Aufführungen von Spezialitäten, Poſſen, Burlesken c.
ſtatt. Die artiſtiſche Leitung liegt in den bewährten Händen des
Herrn Giovanni Jroiſi, zurzeit Direktor des Spezialitäten
theaters in Deſſau. Als Kapellmeiſter iſt Herr Hugo Hampf ver
e (zurzeit ebendort), welchem ein guter künſtleriſcher Ruf vor
ausgeht.

Ein unfreiwilliges Bad. Zu unſerer am Dienstage gebrachten
Notiz hierüber wird uns von einem Augenzeugen berichtet, daß nicht
fünf, ſondern vier Perſonen drei Männer und ein Knabe ferner
etwa 30 Flaſchen Bier und eine Ziehharmonika in dem Kahne waren,
der auf der Saale zwiſchen dem Johannesbade und der Hafenbrücke
umſchlug. Die Jnſaſſen hatten wohl des Guten zu viel getan jeden
falls herrſchte die fidelſte Stimmung. Einer der Männer machte
gymnaſtiſche Uebungen, wodurch plötzlich das Schiff ins Schwanken
kam, umſchlug und die ganze Beſatzung lag in der kalten Flut.
Ein Spaziergänger, der dem Treiben ſchon eine Weile zugeſehen hatte,
ſprang kurz entſchloſſen nach und brachte einen der ſchnell Ernüchterten
glücklich ans Land. Zwei Mann konnten ſich durch Schwimmen retten,
und nur der Schulknabe lag noch unter dem Kahne jedoch auch ihn
befreite der kühne Retter aus ſeiner gefährlichen Lage, worauf er ruhig
ſeiner Wege ging.

Von Krämpfen befallen. Am geſtrigen Mittwoch nachmittag
gegen „7 Uhr wurde in der Landwehrſtraße ein wohnungsloſer Seiler-
geſelle von Krämpfen befallen. Er wurde mittels Krankenwagens der
Königlichen Klinik zugeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. „Lohengrin“ von Rich. Wagner.) Mit

dem „Lohengrin“ von Rich. Wagner wurde die diesjährige Opernſaiſon
eingeleitet, mit derſelben Oper wurde ſie geſtern beſchloſſen. Beiden
Aufführungen war ein ausverkauftes Haus beſchieden. Daß das
Jntereſſe des Publikums für Wagners Werk trotz mancher Wiederholungen
des „Lohengrin“ nicht erlahmte, bedeutet ein gutes Zeichen für die
Beſchaffenheit der Vorſtellungen. Geſtern kam noch hinzu, daß es ſich
um die Benefiz- und leider zugleich um die Abſchiedsvorſtellung unſerer
ausgezeichneten und beliebten jugendlich-dramatiſchen Sängerin handelte.
Frl. Ekeblad hat dem Verbande unſeres Theaters drei volle Jahre
angehört und in dieſer langen Zeit bewieſen, daß ſie nicht nur hervor
ragende muſikaliſche und ſchauſpieleriſche Talente ihr Eigen nennt, ſon
dern daß es ihr auch heiliger Ernſt um die hehre Kunſt iſt. Mit Eifer
und Luſt und mit faſt nie verſagendem Gelingen hat ſie ihr Fach ver
treten und ſich dauernd die Gunſt unſeres Publikums errungen. Nun
verläßt ſie uns und folgt einem ehrenvollen Rufe, den Geſchick, Fleiß
und körperliche wie künſtleriſche Vorzüge ihr verſchafft haben. Unſer
Publikum ließ es ſich deshalb nicht nehmen, der verdienſtvollen Sängerin
an ihrem Ehrenabend, der zugleich ihr letztes Auftreten als Mitglied der
Halleſchen Oper bedeutete, ungezählte ſtürmiſche Ovationen zu bereiten und
ihr den ſteilen Pfad zum Königlichen Opernhaus in Berlin mit Lorbeeren und
Blumen reich zu ſchmücken. Mögen Frl. Ekeblad in ihrem neuen Wirkungs
kreiſe gleiche künſtleriſche Erfolge erblühen Mit Frl. Ekeblad ſcheidet Herr
Rabot. Sein Weggang iſt ebenfalls ein Verluſt für unſer Theater,
der nicht leicht zu verſchmerzen ſein wird. Herr Rabot gehörte zu
denjenigen Mitgliedern unſeres Opernenſembles, die ſich durch vornehme
Mittel und gediegene muſikaliſche Bildung auszeichneten. Nach beiden
Richtungen hin hatte er unter allen Vertretern des ſerieuſen Baß
faches keinen Nebenbuhler. Herr Rabot hat ſeine Laufbahn als
Opernſänger in Halle begonnen und wird ſie zweifelsohne zu höchſter
Anerkennung emporführen. Die übrigen Mitwirkenden waren außer
ordentlich glücklich bemüht, dem letzten Opernabend der Saiſon zu
eindringlicher Wirkung zu verhelfen. Namentlich der zweite Akt ge
ſtaltete ſich zu einem glänzenden Beweiſe von der Tüchtigkeit unſeres
Opernenſembles. Mit imponierender Kraft und Größe des Ausdruckes
ſtellte Frl. Stoll die „wilde Seherin“ Ortrud hin. Der Telramund
des Herrn Soomer iſt jetzt maßvoller in der Anwendung ſtimmlicher
Wucht und darum überzeugender geworden. Herr Dr. Banaſch
ſchien ſtimmlich nicht völlig friſch, wußte aber doch für ſeinen Lohengrin
Teilnahme zu wecken und zu wahren. Herr Muth ſollte den Sommer
benützen, um in emſigen Studien ſeine Tonbildung zu beſſern. Sein
Heerrufer wird dann weſentlich höher zu bewerten ſein. Roh und
unrein klangen die Chöre. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte Volksvorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen von 60, 40
und 25 Pfg. findet am kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtatt
zur Aufführung gelangt Schillers Trauerſpiel „Wallenſteins
Tod.“ Der Vorverkauf für dieſe Aufführung beginnt am Sonntag

Billetts werden in größeren Partien an Vereine und
Genoſſenſchaften bereits am Sonnabend ausgegeben. Auf das morgen
(Freitag) ſtattfindende Benefiz für das Ehepaar Carl Stahlberg machen
wir nochmals beſtens aufmerkſam zur Aufführung gelangt die Poſſe
„Von Stufe zu Stufe“ und die Pantomime „Die Tanz-
ſt un de“ vom Prinzen Joachim von Preußen. Für den Abend gelten
Opernpreiſe Bons werden nicht in Zahlung genommen. Zugunſteu
des Lokalverbandes Halle des Schiller-Verbandes deutſcher Frauen geht
am Sonnabend das Trauerſpiel „Die Braut von Meſſina“ in
Szene. Als Jſabella gaſtiert Frau Gertrud Arnold vom
Deutſchen Theater in Berlin. Die Vorſtellung iſt die neunte im
Schiller-Zyklus Beamtenbons haben keine Giltigkeit. Als Einleitung
ſpricht Frau Amtsgerichtsrat Burchardi einen Willkommensgruß
von Dr. Moſſapp. Billettbeſtellungen nimmt die Theaterkaſſe entgegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am morgigen Freitag findet, wie bereits gemeldet, noch eine der ſo
beliebten Extravorſtellungen zu Einheitspreiſen ſtatt, und zwar wird
zuf vielſeitigen Wunſch nochmals der luſtige dreiaktige Schwank
„Familie Schierke“, der bereits über 40 Aufführungen im
Neuen Theater erlebte, wiederholt. Am Sonnabend wird zum letzten
Male der franzöſiſche Schwank „Platz den Frauen“ von Bilhaut
und Hennequin zur Aufführung gelangen. Als letzte Volksvorſtellung
zu Einheitspreiſen wird am Sonntag nachmittag 4 Uhr die dreiaktige
Schwanknovität „Ein Raſſeweib“ in Szene gehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Dem außerordentlichen Profeſſor für

kliniſche Propädeutik, ſowie Geſchichte der Medizin an der Univerſität
Erlangen Dr. med. Dietrich Gerhardt wurde die erbetene Ent
hebung von ſeiner Stelle bewilligt. Gerhardt folgt einem Rufe nach
Jena als Nachfolger von Prof. M. Matthes und Direktor der
mediziniſchen Poliklinik.

-he. Kiel, 26. April. Vom 30. Juni bis 2. Juli 1905 findet
unter dem Ehrenpräſidium des Prinzen Heinrich von
Preußen der VII. Deutſche Samaritertag hier ſtatt.

Algier, 27. April. Der 14. internationale Orientaliſten
Kongreß iſt geſtern geſchloſſen worden. Der Ort der nächſten Tagung
iſt wahrſcheinlich Kopenhagen.

Berlin, 25. April. Das Potsdamer Königl. Schauſpielhaus
beging in den Oſtertagen die Uraufführung einer zweiaktigen Operette,
betitelt „Der Schweinehirt“. Auf Anderſens berühmte Dichtung
beruft ſich das von H. Gaus verfaßte Libretto. Doch hat Gaus ſeine
Vorlage „frei“ ausgeſtaltet, Beiwerk und Epiſoden aus Eigenem hinzu
getan und die ſeine Diſſonanz, in die bei Anderſen der Konflikt aus
klingt, zugunſten eines bühnenmäßigen Abſchluſſes in Geſtalt einer
Verlobung ausgemerzt. Recht annehmbar iſt die Muſik des Herrn
H. Chemin-Petit geraten, ſodaß ein hübſcher Erfolg zuſtande kam.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen beim KöniglichenOberbergamte zu Halle a. S. Beim Oberbergamte wurde

dem techniſchen Mitgliede Oberbergrat Humperdinck der RoteAdlerorden vierter Klaſſe und dem Oberbergamtskaſſenrendanten,

Rechnungsrat Rinck der Kronenorden dritter Klaſſe mit der Zahl 50
verliehen. Der juriſtiſche Hilfsarbeiter beim Oberbergamte, Gerichts
aſſeſſor Keil wurde in gleicher Eigenſchaft der Bergwerksdirektion in
Zabrze (Oberbergamtsbezirk Breslau) überwieſen. Für den an Keils

Stelle getretenen, inzwiſchen aus dem Staatsdienſte ausgeſchiedenen
Gerichtsaſſeſſor Lehmann wurde der Gerichtsaſſeſſor Thielmann
als juriſtiſcher Hilfsarbeiter an das Oberbergamt übernommen. Der
techniſche Hilfsarbeiter beim Oberbergamte, Bergaſſeſſor Hammer
wurde an die Berginſpektion zu Königshütte (Oberbergamtsbezirk
Breslau) als techniſcher Hilfsarbeiter verſetzt. Der Oberbergamts-
ſekretär Steinbrecht iſt zum Geheimen Rechnungsreviſor bei der
Oberrechnungskammer in Potsdam ernannt worden. Der Bergrevier
beamte Bergrat Richter in Eisleben iſt in gleicher Eigenſchaft nach
Nordhauſen, der Bergrevierbeamte Bergmeiſter Sporkenb ach von
Zeitz nach Eisleben und der Bergrevierbeamte Bergmeiſter Schmielau
des Bergreviers OſtBeuthen (Oberbergamtsbezirk Breslau) in gleicher
Eigenſchaft nach Zeitz verſetzt worden. Den Bergrevierbeamten Berg

meiſtern Deicke zu Halle und Neumann zu Frankfurt a. O.,
ſowie dem Salinendirektor Wonneberg beim Salzamte in Artern
wurde der Charakter als Bergrat mit dem Range der Räte vierter
Klaſſe verliehen. Die Bergaſſeſſoren Baer und Sachſe ſchieden aus
dem Staatsdienſte aus. Der Bergreferendar Dr. Loewe wurde zum
Bergaſſeſſor ernannt und der dem Königl. Salzamte zu Schönebeck
unterſtellten Badeverwaltung in Elmen als Hilfsarbeiter überwieſen.
Die Bergbaubefliſſenen Liebe, Wedekind, Groſche, Staudte
und Schneider wurden zu Bergreferendaren ernannt. Der Schicht
meiſter Böſel wurde von der Berginſpektion zu Staßfurt an das
Salzamt in Dürrenberg verſetzt. Der beim Oberbergamte als Bureau
hilfsarbeiter beſchäftigte Zivilanwärter Schwank wurde zum Schicht
meiſter bei der Berginſpektion zu Bleicherode und der Bureauhilfs
arbeiter im Bergrevier Oſt-Kottbus zu Kottbus Militäranwärter
Herig zum Bergrevierbureauagſſiſtenten daſelbſt ernannt.

Verliehen wurde dem früheren Schulzen Friedrich Pieper
zu r im Kreiſe Gardelegen, dem Privatförſter Guſtav Beyer
zu Schollene im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem penſionierten Eiſen
bahnweichenſteller Heinrich- Stephan zu Wittenberge, dem Ober
holzhauer Friedrich Gießler zu Chriſtes im Kreiſe Schleuſingen,
dem Holzhauer Valentin Keiner zu Viernau desſelben Kreiſes,
den Waldarbeitern Friedrich Nonn zu Wichtshauſen im Kreiſe
Schleuſingen, Ernſt Schmidt und Wilhelm Pfeffer, beide zu
Dietzhauſen desſelben Kreiſes das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Polizeiſergeanten Auguſt Naujeck zu Halle a. S. die Rettungs
medaille am Bande.

Die Wene migung zur Anlegung des Fürſtlich Schwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes 2. Klaſſe iſt erteilt dem Oberſtabsarzt Dr. Weber,
Regimentsarzt des Jnſanterie- Regiments Nr. 71.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 27. April. Zum Nachfolger des verſtorbenen
Branddirektors Giersberg dürfte Branddirektor Reichel- Hannover
auserſehen ſein.

Nürnberg, 27. April. Jm Nachbarſtädtchen Lauf erlag
ein Dienſtmädchen der Genickſtarre.

Budapeſt, 27. April. Das Berliner Leſſingtheater begann
geſtern trotz der vorhergehenden Agitation einiger Blätter ſein
Gaſtſpiel. Das Haus war ausverkauft vom Hofe waren
Erzherzog Joſef Auguſt und Gemahlin anweſend.

Rom, 27. April. Sobald Tittoni aus Venedig zurück
gekehrt iſt, ſoll eine internationale Konferenz nach
en einberufen werden, um die kretiſche Frag“ zu
öſen.

Rom, 27. April. Die hier kolportierte Behauptung, Frank
reich habe den Hafen von Dripolis auf 99 Jahre
gepachtet, macht böſes Blut man hofft indeſſen, daß ſich die
Nachricht nicht beſtätigen wird. Cirmeni und Lucifero meldeten
in der Sache Anfragen an die Regierung an.

Paris, 27. April. Nach einer römiſchen Meldung des
„Echo de Paris“ bemühe ſich der deutſche Kaiſer,
eine Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und
König Viktor Emanuel zuſtande zu bringen.

Kopenhagen, 27. April. König Chriſtian von Dänemark
ſich Ende Mai zu längerem Aufenthalt nach Wiesbaden

egeben.
Palermo, 27. April. Die „Hohenzollern“ mit den Majeſtäten

an Bord iſt in Begleitung des „Friedrich Karl“ und des
„Sleipner“ heute Morgen 84 Uhr unter dem Salut der Forts
und des Linienſchiffs „Sardegna“ nach Bari gegangen.

Warſchau, 27. April. Jn Bialyſtok erſchoß ein Un-
bekannter einen Soldaten auf offener Straße.
Später wurden drei Mann verhaftet, welche mehrere Schüſſe
auf einen Polizeibeamten abgegeben und denſelben tödlich ver
letzt hatten.

Sofia, 27. April. Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt
geſtern wieder in Sofia eingetroffen und ſofort nach dem
Rylakloſter weitergereiſt, wo er das Oſterfeſt begehen wird.

London, 27. April. Wie der „Daily Mail“ aus Hong-
kong“ telegraphiert wird, iſt das Kabel nach Hainan zerſchnitten
worden. Man glaubt daß ruſſiſche Agenten die Täter
geweſen ſind.

London, 27. April. Nach Meldungen aus Hongkong haben
e Emiſſäre die telegraphiſchen Verbindungen mit Hainan
zerſtört.

New-York, 27. April. Die NewNorker Staatslegislatur
verwarf die Bill betreffend Ausnutzung der Niagarafälle
für induſtrielle Zwecke.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. April.

Wetterbericht vom 27. April, morgens 5 Uhr. Aus
gedehnter hoher Druck überdeckt den ſüdlicheren Teil Europas,
während der Norden verſchiedene Depreſſionen aufweiſt. Jn
Deutſchland iſt das Wetter vorwiegend trübe oder neblig und
kühl, meiſt iſt etwas Regen gefallen, der Wind weht ſchwach
bis mäßig aus Südweſten bis Weſten. Eine weſentliche
Aenderung iſt nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. April Wechſelnd
bewölktes Wetter mit etwas Regen. Früh meiſt etwas wärmer,
die Tagestemperatur zeigt wenig Aenderung.

Vorausſichtliches Wetter am 29. April Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regenſchauern; Temperatur
ziemlich kühl.

Hamburg, 27. April, 9 Uhr 33 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Süddeutſchland, eine Depreſſion (unter
753 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es bei leichten
nördlichen bis weſtlichen Winden ziemlich kühl, im Norden vielfach
heiter und im Süden trübe vielfach iſt Regen gefallen. Etwas
wärmeres, ziemlich trübes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht de r vom 22. April.
tiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an rigen deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein

A. 1 068 738 000 Zun. 22 597 000
27 583 000 Abn. 514 000
31 370 000 Zun. 6326 000

786 210 000 Abn. 13 204 000

u 2784 berechnet
eſt. an Reichskaſſenſcheinen

do. an Noten anderer Banken
an Wechſeln

m

S J

do. an Lombardforderungen 52 209 000 Abn. 6 375 000
do. an Effekten 247 476 000 Abn. 26090 000
do. an ſonſtigen Aktiven 72 572 000 Zun. 785 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1309 190 000 Abn. 44 890 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten T71I4 432 000 Zun. 51 529 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 17 722 000 Zun. 296 000

Dieſer Ausweis über die dritte Aprilwoche d. J. zeigt den üblichen
Kapitalrückfluß, der allerdings hinter dem entſprechenden vorjährigen
Eingang zurückgeblieben iſt.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel wurden zu
gelaſſen: 1. 1372 600 A. neue Aktien der Gelſen-
kirchener Bergwerks Aktiengeſellſchaft zuGelſenkirchen (Reſtbetrag) der XII. Emiſſion. Gleich den alten
Aktien lieferbar. 2. 5 000 000 nom. 36 Anleihe der
Reſidenzſtadt Kaſſel vom Jahre 1901, Serie II.

Deutſche Linoleum und Wachstuch-Kompagnie, Rix
dorf. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
11 5 (i. V. 7 75) feſtgeſetzt. Die künftigen Geſchäftsausſichten be
zeichnete der Vorſtand als ſehr günſtige, da die Werke befriedigend
beſchäftigt ſind.

Die Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte wird laut
We Z.“ für das laufende Jahr wieder keine Dividende verteilen
önnen.

Zuſammenſchluß in der Zementinduſtrie. Nach der „Frkf.
Ztg.“ ſollen Anfang Mai in Hannover Vertreter der verſchiedenen

Zementgruppen wegen einer gemeinſamen Verſtändigung
eraten.

Die Generalverſammlung der Maſchinenfabrik Mönus,
A.-G., Frankfurt a. M., ſetzte die Bividende auf 11 feſt;
wenn auch die Aufträge ziemlich ſchleppend eingingen und die Kon
kurrenz in erheblichem Maße geſtiegen ſei, hofft die Verwaltung
doch auf ein gleich gutes Erträgnis wie im Vorjahre.

Dementi. Die „Köln. Ztg.“ erklärt, die Generaldirektion
des Hörder Bergwerks- und Hüttenvereins be-
zeichnet das Gerücht betreffend eine Verſchmelzung mit der
Harpener Bergbau- Geſellſchaft als jeder BVe-
gründung entbehrend.

W. Dortmund, 27. April. Der Betriebsüberſchuß der Harpener
Bergwerksgeſellſchaft betrug im erſten Quartal 1905 (55 Arbeits
tage) 2274 800 A. gegen 3480 700 M im vorhergehenden
Quartal (75 Arbeitstage) und 3200 600 im erſten Quartal
1904 (74 Arbeitstage).

y. Rheiniſch-Weſtfäliſche Kalkwerke in Dornap. Dis
Verwaltung teilt nach dem „L. A.“ einem Aktionär auf Anfrage
nach dem Geſchäftsgang mit, daß das Betriebsergebnis der erſten
neun Monate des laufenden Geſchäftsjahres hinter demjenigen des
entſprechenden Zeitraumes vom Vorjaghre zurückgeblieben ſei, was
namentlich in den nachteiligen Folgen des BergarbeiterAusſtandes
in den Monaten Januar und Februar ſeinen Grund habe. Es ſei
jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß, falls die übrigen drei Monate, wie
die Verwaltung erhofft, ein befriedigendes Reſultat ergeben
würden, auch diesmal wieder die Verteilung einer Dividende von
7 in Ausſicht genommen werden könne, ſofern der Geſchäftsgang
in demſelben ebenſo befriedigend ſei wie im Monat März. Das
bisherige MinderErträgnis werde vorausſichtlich durch die weniger
notwendig werdenden Abſchreibungen im laufenden Jahre wett-
gemacht werden können.

Vereinigte Deutſche Petroleumwerke, A.-G., Peine.
Die Tagesordnung der auf den 16. Mai d. Js. einberufenen
ordentlichen Generalverſammlung enthält außer den Regularien
auch die Beſchlußfaſſung über den Verkauf von 210 Stück Anteilen
der Bohrgeſellſchaft Hannigſen, über die Beteiligung mit 50 Kuxen
an der neuen Kaligewerkſchaft, ſowie über den Austauſch der
Oelgerechtſamen um Haenigſen gegen die dinglichen Rechte Old
horſt nebſt 3000 A Pachtvergütung.

—--y. Auf der Leinengarnbörſe am 25. cr. zu Trautengau
machte ſich lebhafte Kaufluſt geltend. Die Preiſe ſind außer
ordentlich fe ſt.

Deutſchlands Getreideverkehr mit dem Auslande. Jn
dem Zeitraum vom 1. Auguſt 1904 bis zum 15. April 1905 wurden
in das deutſche Zollgebiet eingeführt in Doppelzentnern:
Weizen 14 495 186 (gegen 14 720 801 im entſprechenden Zeitraum
des Vorjahres), Roggen 2 621 437 (4 244 451), Hafer 5 109 725
(3 019 007), Gerſte 11307 290 (12 731 941), Mais 7 190 185
(6 988 023), Weizenmehl 141 086 (223 819), Roggenmehl
12 474 (14 185). Die Ausfuhr betrug in derſelben Periode
Weizen 2 933 670 (2 409 884), Roggen 3 715 385 (1 958 366),
Hafer 1 897 205 (1 418 927), Gerſte 354 482 (485 248), Mais
315 028 (239 966), Weizenmehl 596 702 (250 852), Roggen-
mehl 931964 (558 231). Verzollt wurden: Weizen
13 091 811 (13 324 662), Roggen 2579 462 (4 201 1658),
Hafer 4 220 514 (2 675 937), Gerſte 11 255 511 (12 153 907),
Mais 6 718 724 (6 356 221), Weigzenmehl 92 056 (170 560),
Roggenmehl 434 (391).

Neue ruſſiſche Finanztransaktion. Es beſtätigt ſich, daß
bei der kürzlichen Anweſenheit des Herrn Fiſchel vom Hauſe
Mendelsſohn u. Co. in Petersburg über eine neue Finanztrans-
aktion verhandelt worden iſt. Doch muß es dahin geſtellt bleiben,
ob die von anderer Seite gebrachten Details der Operation zu
n eine Beſtätigung derſelben war wenigſtens nicht zu er
angen.

Ausweis der Autonomen ſerbiſchen Monopolverwaltung
für den März 1905: Bruttoeinnahme der verpfänd. Monopole,
ſowie Nettoergebniſſe der Zölle, Ortsſteuer und Stempelmarken
3 089 298 Fr. Verwendung der Einnahmen: Für den Dienſt der
Staatsſchuld den Einlöſungsſtellen überwieſen: 1894 189 Fr.,
für Materialankäufe und Betriebsſpeſen 2 416 983 Fr., Kaſſen
beſtand 3 763 680 Fr., zuſammen 8074 852 Fr.

y. 4proz. Rumäniſche amortiſable Rente. Nach einem
Telegramm aus Bukareſt iſt das Geſetz für die Entſchädi-
gung der Beſitzer der Aproz. amortiſablen Rente, deren
Intereſſen ſ. Zt. durch betrügeriſche Manipulationen bei den Ver
loſungen beeinträchtigt wurden, von den geſetzgebenden Körper
ſchaften genehmigt worden. Die Entſchädigung ſoll aus dem
Ueberſchuß des Budgetjahres 1903,/04 mit einer Summe von
462 671 Franken erfolgen, wozu noch 437 000 Franken kommen,
die bei den Urhebern der Fälſchungen mit Beſchlag belegt wurden.
Bezüglich der Höhe dieſer Entſchädigung wird in den nächſten
Tagen Mitteilung gemacht werden.

Die neue portugieſiſche Converſionsanleihe. Wie der
„Frkf. Ztg.“ aus Liſſabon gemeldet wird, beträgt nach dem
am 26. er. der Kammer vorgelegten Vertrage die neue por-
tugieſiſche Converſionsanleihe 14 Millionen Pfund,
rückzahlbar in 60 Jahren. Zwei Millionen Pfund verbleiben zu
nächſt im Beſitz der Regierung. Vom Jahre 1915 ab kann die
Regierung die Anleihe konvertieren. Das Tabakmonopol wird bis
1926 verlängert. Der Pachtſchilling, der bisher 4500 Kontos be
tragen hatte, erhöht ſich jetzt auf 6000 Kontos jährlich, dazu treten
von 1907 an 1800 Reis pro Kilo inländiſchen Tabaks, 3200 Reis
pro Kilo ausländiſchen Tabaks und 180 Rs. pro Kilo über
ſeeiſchen Tabaks, mindeſtens aber außer dem Pachtſchilling von
1907 bis 1910 je 50 Kontos, von 1910 bis 1914 150 Kontos, von
1914 bis 1917 300 Kontos, von 1917 bis 1920 400 Kontos und
von 1920 bis 1926 450 Kontos; während der Dauer der Anleihe
behält die Tabakgeſellſchaft die Verwaltung des Monopols. Falls
dasſelbe über 1926 nicht verlängert wird, muß die Regierung die
Obligationen konvertieren, um die betreffende Klauſel außer
Wirkung zu ſetzen.

—--y. Der amerikaniſche Stahltruſt erzielte einen Nettogewinn
im erſten Quartal von 23 025 000 Doll., was einen Ueberſ
von 2 253 000 Doll. ausmacht; der Auftragsbeſtand ſtellt ſich au
5 697 000 Tonnen.

Von der Sao Paulo-Anleihe. Nach einer Pariſer
Meldung der „Frkf. Ztg.“ erfolgt die Zuteilung der Zeichnungen
der Sao Paulo- Anleihe mit 65 5.
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Kursbericht der Bankßrmen zu Halle a. S. vom 27. April.

Dividende ins
2inslaut n lletie in Kurs

fallesche conv, 394 9 Stadf-Anleſhe von 1882 h u. o 3 99,756
fallesche 372 90 Theater- Anleihe von 1883 a a. i 32 99.256
Kallesche 32 90 Stadt- Anleibe von 1886 u. 10 u 32 99,7560
Hallesche 392 90 StadtAnleihe von 1892 a u. 335 99.,7560
Hallesche 4 90 Stadt-Anleihe von 1900 a u. 7 u 103,20BAkener 32 90 Stadt- Anleihe a u. 32Frfurter 32 9 Ftadt- Anleibe u. o 3 99,256Erkurter 4 90 Ftadt- Anleibe III von 1893 a u. o 102500
Erkurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 u. o 4 102506Halberstädter 372 90 Stadt Anleihe verschied. 3 99.256
Paumburger 372 90 StadtAnleihe u. 7 3 i 99,256Lanäschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriefe u. 3 i 99,906
Fächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 4 227
Fächsische 392 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 3 909756
Fächsische 3 90 landschaftliche Pfandhbriefe r u. 7 3 88,206Fächsische 392 Provinzial- Anleihe verschieö. 59,500
Knappschaftsberufsgenossenschaft 4 90 Anleihe von

1899, gebündigt pro 1. Juli 1905 a u. 4 100,006
Unstrut-Regul. 392 90 e (Bretl.-Nebra) u. 7 2 399,256
Bernburger 4“2 o Naschinenfab. Obl. rüctz. 10390 u. 7 41ä 101,006
Bruckdorf-Nietlebener bergbau- Verein 4 Ieil-

schuldverschreihungen unkündbar bis 1910 u. o 4 101,756
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypotb. Anleihe u. /7 7 4 101,756kilenburger Kattun-Manuf. 452 90 H.-A. r. 102 u. o 432 103,006
kisenacher Kammgarnspinnerei 452 (hbligat.

rückz. mit 102 9 4 u. 10 42 102,256Fabrik landvw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 u. 10 4, 101,50b6
Grube Glückauf 4“2 90 Obligationen a u. 45100,Halle-Hettstedter 392 90 Eb. O. u. o 3 95,500
Halle-Hettstedter 492 90 Eb. Obl. u. 4103,256Hallesche Straßenbahn 4 90 O. u. -14 101,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 4 u. o 4 101,006Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. u. 7 4 506
Säöchsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. An. rückr. 102 90 u. 7 4 101,506
Waldauer Braunkohlen 4 9 rückt. 102 90 u. o 1 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rüchz. 100 90 u. o 4 101,006
Werschen-Weibenf. Braunk, 4 Anleihe v. 1890 u. 7 4 101,256Werschen-Weitenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1898 a. 4 101,256
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 96 Anleibe v. 1902 u. 7 4 101,6500
Zeltzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 19004 u. 7 4 101,00b6
Hallesche Bankverein-Aktien 892 9 4 164,006Spar- und Vorschußbank- Aktien 2 2 2 4 57,000Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 10 12 4 245,006Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 10 9 4 130,006Cröllwitrer Papierfabrik-Aktien 7 12 12 4 256,506Cönnerner Malzfabrik-Aktien s 12 11 4 190,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien 252 232 4 56,00b0
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.-Aktien 5 5 4 100,00B
kilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien 5 5 4 99,506feldschlößbchen-Brauerei- Aktien 10 0 0 4 26,006
Glauziger Zuckerfabrik-Aktien 62 10 4 SHalle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 i 3 4 82,00BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 95,000
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 9 18 4fiallesche Straßenbahn- Aktien e 1 452 4 118,25B
Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 2 0 1 4 108,006
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 10 9 4 163,00hb
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 24 8 4 148,006
Kytfhöuserhütte A. -NMaschfabr. v. Paul Reuß Aktien 60 4 290,000
Landsberger Malzfabrik-Aktien 277 8 10 4Maumburger Eraunkohlen-Aktien 24 10 a 4 187.,00b
Miemberger Malzfabrik-Aktien 3 5 4 112,006Mienburger Schlobmölzerei-Aktien 3 5 4 98,000Riebecksche Montanwerke- Aktien 14 121 4 217,506
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 0 2 4 116,00B
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien I. Em. 71 0 5 4 S
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em.

Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 4 214,500Wegelin à Hübner-Aktien 8 8 4 138,506Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 24 14 4 258,006
Teitzer Maschinentfabrik- Aktien (Schaede) 2/7 7 7 4 S
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 14 9 4 162,506
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 23 15 4 200,00BZuckerraffinerie Halle un Aktien abzl. Dins. b. 4 182,00B
Bruckdorf-Nietlehener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen e. Z.
Hall. Konsolid. Pfännerschaſts-Kuxe h22420,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Halle“ mit Stückgut und Kahn
Nr. 247, Schiffer Ehrentreich, mit Holz von Hamburg am 26 er. hier
eingetroffen ſind.

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
27. April 1905.

J 7-„=JFS 77 J J -„-JJ-J„J ZDDurchſchnitts Freßspro vor

Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg WEckartsberga Maſtochſen 500 1000 38Eckartsberga fette Rinder 400--700 36
Eckartsberga fette Stiere 350--600 36
Eckartsberga Jangemäſtete Kühe 450-550 30 32
Eckartsberga Kälber 45--70 40 45Eckartsberga Maſtſchweine 75 125 45 46
Eckartsberga fette Zuchtſauen 150--200 40 42

OSſterburg 200 421Eckartsberga fette Eber --200 3536Eckartsberga fette Lämmer 45-—60 3536
Eckartsberga fette Hammel 50 70 30 34
Eckartsberga langefütterte Merzſchafel —50 2527

gut nach Stendal.
VWittenberg, 26. April. (Auf dem Wochenferkelmarkt,)

welcher heute hier abgehalten wurde, waren auf etwa 120 Wagen ins
geſamt 914 Stück Ferkel angefahren, für welche je nach Alter und
J t bei ſehr gutem Geſchäftsgange 23 40 C pro Paar gezahlt
vurden.

(5 Querfurt, 26. April. (Auf dem Viehmarkte) heute
vormittag waren zum Verkauf geſtellt 84 Pferde, 34 Läufer und
100 Saugſchweine. Für Läufer wurden 30 bis 50 Mk. pro Stück,
für Saugſchweine 25 bis 34 Mk. pro Paar bezahlt.

Berlin, 26. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion) Zum Verkauf ſtanden
190 Rinder, 1592 Kälber, 302 Schafe, 1772 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfund oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw.
für 1 Pfund in Pfennigen). Ochſen, Bullen und Kalben notizlos.
Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 83--86; b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
72--78; e. geringe Saugkälber 57—66; d. ältere gering
genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schaſe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 56-—62
e. mäßig genährte Hammel und Schafe Merzſhaſe) 50--54; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
66; b. fleiſchige 62—64 e. gering entwickelte 59--61 d. Sauen
60. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
20 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Der
Schafauftrieb wurde geräumt. Der Schweinemarkt verlief glatt und
wurde geräumt; kernige Schweine brachten Preiſe über No

Magdeburg, 26. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 125 Rinder, 164 Kälber, 254 Schaf
vieh 2e., 805 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht.
(emäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im ehhof)
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten S bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 34——36 e. mäßig genährte junge und ältere
31--33 gering genährte jeden Alters 28-30 4. Bullen:

vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32—-34 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—-27 A.

Kalbven und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 2628
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 48-52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 39—46 e. geringe Saugkälber 30--35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 25--31 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 32--33 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27--29 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 64 b. fleiſchige 61 bis
63 e. gering entwickelte 57——60 d. Sauen 56--60 A. Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 5 Rinder, 2 Kälber,
4 Schafe, 14 Schweine.

Hambnurg, 26. April. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
am 25. und 26. April.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Dienstag Mittwoch
25. 4. 26. 4.

Beſte ſchwere reine Schweine 625 63 6263 20 T.
Schwere Mittelware 624 63 6263 22
Gute leichte Mittelware 6263 62-63 22
Geringere Mittelware 58--604 60--614 24
Sauen nach Qualität 55 58 56--58 ſchw.

Der Handel war recht recht
lebhaft lebhaft

Hamburg, 26. April. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1021 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 824 Stück, Mecklenburg 114 Stück,
SchleswigHolſtein 83 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 101--107 I. Qual. 86--92
II. Qual. 79-84 III. Qual. 71 77 geringſte Sorte
63 69 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war lebhaft.

Deptford, 26. April. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
830 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner 4 sh. 2 d. bis
bis 4 sh. 5 d. für je 8 Pfund.

Chileſalpeter.

Magdeburg, 26. April. Loko waggonfrei: 11 Tendenz: feſt.
Hamburg, 26. April. Loko ab Lager 10,80 A. Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 27. Aprnu,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die andauernden Realiſationsneigungen führten heute bei Be
ginn in Eiſen und Kohlenwerten, auf die der Wochenbericht des
„Jron Age“ ungünſtig einwirkte, zu ziemlich erheblichen Ab
ſchwächungen. Vochumer verloren anfangs ziemlich 216 Prozent,
Laurahütte 124 Prozent, Gelſenkirchen 1 Prozent und Harpener
nahezu 1 Prozent. Auch Bankaktien gaben meiſt, wenn auch wenig,
nach. Renten und Bahnen erwieſen ſich auch heute als widerſtands-
fähig. LübeckBüchener Iagen feſt; Lombarden ſtiegen im Verlauf
auf Wiener Anregung. Jn Schiffahrtsaktien entwickelte ſich nach

anfänglicher Schwäche lebhafteres Geſchäft auf größere Käufe in
Hamburger Paketfahrt- Aktien ſeitens einer Großbank. Jm
übrigen hielten ſich die Umſätze bei dauernder Zurückhaltung der
Spekulation in ſehr engen Grenzen. Hüttenaktien erfuhren auch
weiterhin empfindliche Kursverluſte.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 27. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucer exel., von 88 Rend. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. endenz: ruhig

Brotraffinade 1. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg,
per April 25,70G, 26,00B. Auguſt 26,55G, 26,40B.
Mai 25,956G, 26,00B. Oktober 22,456G, 22,55B.
JuniJuli 26,25G, 26,30B. Tendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, den 27. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 25,80. Oktober 22,50.
Mai 26,00. Dezember 22,10.
Auguſt 26,45. März 22,40.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 27. April. Die erneute Verflauung der amerikani-
ſchen Börſen wirkte hier ebenfalls ermattend, zumal das Wetter
wärmer geworden iſt und die bevorſtehenden Andienungen fort-
geſetzt Realiſationsverkäufe zeitigen. Hafer behauptet. Mais auf
Amerika ſchwächer. Rüböl vernachläſſigt und matter.

Weizen Mai 171,50 Juli 173,50 Septbr. 170,75 A.
Roggen Mai 144,00 Juli 146,25 A&, Septbr. 143,25 A.
Hafer Mai 135,50 Juli 138,00
Mais Mai 116,50 AC, Juli 115,50
Rüböl Mai 47,80 Oktober 49,50 A.

Preisnotierungen Für Kuxe am 27. April.
(Eigener Bericht der Halleschen Zeitung.

Nach An Nach AnKohblen-Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot

Korn 2125 2175 ßenihe 680Graf Bismarck 77500 Beienrede. 10150Graf Beust 2 e 2 7 7500 Burhbach r 77 13175König Ludwig. 28700 29000 Carlsfund 10000 19100Kons. Nordfeld 30 Friedrichshall 2000 2025Schürbank Charl. 1550 1600 Glückauf-Sondershausen 16900 17000
Siebenplaneten 3400 3475 Hansa-Silberberg

3150 3200 Ugtiorf 1225 1275rier 38850 4100 Hedwigsburg 12450Keldrungen I und Il 4700krr-Kure: hein 501290 511290Glückauf b. Neviges 550 600 Johannashall 8259Selhecher Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-G. 2175 2200
Vikoriag 75 525 Schlüssel-Salzgitier Ab. 1200 1220
Müäheig 1050 1075 Wülhelmshall 14800

chen. hccKursnotierungen der Berliner Börse vom 27. April, 2 Uhr nachmittags
Wechsel-Kurse. Kisenbahn-Aktien.

j 2 96. Halle-Hettsteät 41, 906Myaaken Weiden 183 2006Amsterdam Kurz 169,60B Schantunghahn 106,250Brüssel 81,256 Elektrische Hochbahn 125,90talien 81,40B Grosse Berliner Straßenbahn 183, 10
Kopenhagen 112,60B Franzosen ult. 141,00h6Londan u e 20, 78 J WGombarden ult, 16,75ew-Vork via 4,2025 J Canada-Parific abg. 149,90Paris u 81,40 GaltharabahnSchweiz r e e 81 30B alien. HMeridionalbahn e 258e2225 77
Petersburg e e do. Nittelmeerbahn n en eWien 85,30B J Luxemb. Prinz Heinrichbahn 118,006

T Vestsizilianisthe Eisenbahn 50,40B
Geldsorten.

Eisenbahu-Prioritäten.
Sovereigns 20,4320 Francs Stücke 16, 335 4 90 Böhm. Hordb. Gold Obl. [101,40
Amerikanische ofen 4,1950 3 90 Dux-Prager o. 8360
Belgische do. 31,30 4 90 Oesierr. Gold Pr. 101 60Dänische do. 112,50 2,60 90 Südöstr. bombarden Pr. 68,25
knglische do. h 20,46 422 90 lwoeng. Dombrowo Pr. 98,00
französische 81.49 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 95, 60Holländische do. 169, 45 J 3 99 Transkaukasische 5. Pr. 72,75
lialienische do. 81,40 4 90 Mlädikawkas 1897 Pr. 89,70
Oesterreichische do. e e e 85,40 H 90 Anatolier 1. Pr. 104,75
Russische do. 216,00 5 90 2. Pr. 104,00Schweizer o. 81,30 2,40 90 ltalienische Eisenb. Pr. 73,30

Dentsehe Avlein 4 d Piter pr. rutsche Avleilhen, 3 90 Port. kisenb. Obl. ,30240 90 5üd. Hal. Fis. Ohbl.
592 90 Deutsche Reichs- Anleihe [101,60 4 990 orth.-Pac. Pr. lien. 105,00
3 90 do. do. 90,40 J 4 99 S. Louis u. S. Fr. Ref. 1951.. 89,20
3 90 do. do. ult. 90,6032 90 Preußische Staats-Anleihe. 101,50 Schiffahrts-Aktien.
3 90 do. do. 90,303 90 do. do. ult. 90,50 Hamb. -Amerik. Paketf. 153, 206
39 90 Bad Staats-An. 1904 unk. 12 100,402 forädeutscher Lloyd 120,756B
490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,506 739 90 (oo0. 100, 40b0 Bank-Aktien.3 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 87.,906
490 Gr. ess. Staats-Anl. 99 unk. 00 250B Bergisch-HMörk. Elberfeld 166. 90b0
3 90 do. 1896 1905 87,8066 Berliner Handelsgesellschaft 168,003 90 Hamburg. St. R. amort. 1887-91 [101,90b0 do ypoth. bank U. B. 161.500

3 90 do. St.-Anl. v. 1886. Commerz.- u. Disk.-Bank 123., 406B396 Sächslsche Staats-Rente 83,7506 Darmstädter Bank Markst. 142, 00b0
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,606 PDessauer Landes-Bank heee
34 90 Apolda 1895 98,750 Deutsche Bank 238,8032 90 Berliner 18832--98. a en e do. Vebersee-Bank 161,75
4 90 Erfurt 1893, 1901. hat Diskonto-Kommandit-Ant. e 22 187.50b0
32 90 äg. 1893, 3 e 99,500 Dresdner Bank e e 155,004 90 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. Essener Kredit [166, o
39 90 o. 1886, 1802 99,756 Gothaer Grundkredit-Bank. [164,704 90 Magdeburger 1891, unconv. 1910 104,00B Leipriger Rreditanstalt 177. 90b0
372 90 do. 13875--1902 100,006 Magdeburger Bankverein 143, 006
4 90 Merseburg 1901 unt. 10. 103,75bB do. Privathank. 116,00b0
392 90 München 1903-- 04 99,256 Mitteldeufsche Kredit-bank 123,00b0
392 90 Naumburg 1897/1900 conv. 99,106 Hationalbank für Deutschland. 129,70
3 i 90 Weimar 1888 98,90b0 Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 208,90b0

Petershurger Diskonto-Bank.
Pfandbriefe. Preußische Boden-ſiredit- Bank 155,00b0

do. Tentral-Boden-Kredit 200,256
4 90 lLandschafil. Tentr.-Pfhr. BI her May Reichsbank 2222272222 156,75b6
32 90 (o. do. 99,00b0 Russische Bank f. ausw. Handel 127,75
3 9 do. do. e e n un Sächsische Bank 136,0004 96 Söüchsische landsch.-Pfäbr. A. Schaaffhaus. Bankverein 145,50b6
3 90 do. 0. e 99,60 Schlesischer Bankverein e 151,60b6
390 (go. do. 88,40 Wiener Bankverein 141,40

Ausländiseche Staatspapiere. aper Brauerei-Aktien.
5 90 Chinesen 1896 gr. 102, 10b0
4 90 da. 1898 gr. IIIIIIIIIII 96,00b Patzenhbofer -IIIIIIIIIIIIIIIIITI 260,10b0
1,30 Griechen Ceon. 39,1060 Schultheiss 284,90bB
1,75 do. Nonopol 51,506 Leipriger Brauerei Riebeck 213, 506
1,60 do. Gold 468,5006 Vereinsbr. Artern 103,506
4 9 Italiener Rente e 106,10 x 45 9 Mexikaner gr. e 7 Industrie-Papiere,
490 Oesterreich. Goldrente [103,106
490 do. Kcronenrente 103, 106 Akkumulatoren-fabrik 222,006
41 90 do. Silberrente 101.,90 Axktien-Ges. f. Anilinfabr. 380, 50d6
41 90 do. Pzapierrente Ahgemeine Elektriz.-Gesellschaft 238,00
390 Portugiesen unif. 3. 67,50 b Anglo-Hontinental-Guano 114.50b0
590 Rumänen amort. 101 7560 Anhaltische Kohlenwerke 1192,5
490 do. 1890 III 92,75hB Askania, chem. fabrik III 170,90bB
490 do. 1898 o ee er Baer 4 Stein AMet. 254.0049 Russen 1880 IIIIIIIIIIIIIII 87,60 Baroper Wale wert 103,00b6490 do. 1902 IIIIIIIIII 88,20 Bergmann Elekitr. 327,25
322 90 Schweden 1886 I Berſ.- Anh. Maschinenfabr. 225, 00
490 Serben amort. St.-Anl. DDBDoB BI 79,90b0 Berliner Elektrizitäts- Werke IIIIIIIIV 200.,00

490 r rc. a do. Wasch. Schwrak. 255, 00b0490 Türken dmin.-Anl. e 89,50d0 Bizmarckhütte 338,00b6
Türkenlose 400 Fr. III 136,80 Bliesenbach V. A. 60,100490 Ungar. Gold gr. 99,90b0 Bochumer Guüsteht 244,50b0
40 do. Kronen 2 BI 98,200 Braunschw. Kohl. St. Pr. III 205,000
322 90 do. Staatsrente 97 III 89,800 Buderus e e III 127,00hG
390 do. kiser. Th. Anl.. IIIIIIII 84,10b6 Butzke Co., Metall LIIIIIIIIIIIIII 103,50b0
690 Buenos-Aires IIIIIIIIIIIII 45,90 Chem. Fabrik Buckau LIIIIIIIIIIIIIII 150,00hB

Concordis Berg. 823,00

Consolidation Schalke 420,10 Orenstein Koppel 169,50Catihuser MMasch. 30,7566 Phönix Bergw. A. 184, 50hb6
Cröllwitzer Papierfabrik S. 304,75Dessauer Cas 209,806 Rhyein. Stahlwerke 207.00b0
Deutsch-Amer. Werkzeug 37,00B Riebeck Montanw. 212,00b6do. Auxremb. V.-A. 200 2506 Rompecher Hüte 225, 00
Deutsche Gasglühlicht 342,0006 Rosifzer Braunkohlen 324.7560do. Watfen u. Mun. 320, 25 do. Zuckerfabrik 168,50p0
Donnersmarck-Rütte konv. e 265,50 Sächs.-Thür. Braunk. es eesee22* 116,006
Borimunger önion I. C. 96,50d0 e. o. St. Pr. 126,50Dortmunder Union lit. D. 102,5006 Safine Salzungen 116, 25
Dynamit-Trust. 194,20 Sangerhäuser Nasch. 242.50
Eilendurger Kattun Schalker Gruben 583, 00Eintracht, Bergw. 330. 50 Schering, Chem. Fabr. 345, 00 b
Elektra Dresden 82,40 Schles. bergb. Dink. [396, oklektr. Untern. Zürich 184,90b6 Schles. Portl. Zement ne 210,60
Eschvreiler Bergw. ehe 254,00b0 Schuckert, Elektr. 137, 00b6

do. kisen 154,25h6 Schulz-Knaudt. 109 76friedr. Wilhelm Pr. Akt. 139,00b0 Siemens Glashütten 365.,75
Geisw. Fisenw. 209, 0000 Fiaſſ. Chem. febrik 159,90
Geisenkirch. Bergw. 229., 80b6 Stettin-Bredower Poril. Zemeni 165.006
Georg -Marienhütſe 199, ob FStett. Vulkan 295,00b6

do. do. SHt.-Pr. 1I24, Ob Sfobwasser lit. B. 60, 00b6Gesellschaft f. elektr. Untern. [145, 00 Ffoſperg. Zinkh. neue 174,00
Glauziger Zuckerfabrik [140,5060 Sudenburger Nasch. 114, 506B
Greppiner Jerbe t 136,500 fhale, kitenhb. St. -Pr. 102,75Halſesche Maschinen 399,00b0 o. do. V. A. 114,706B
Hannov. Bauges. St.-Pr.. [112,50b0 Thüringer Salinen 20
Hannov. Masth. St.-Pr. A. u. B. 424, 00b6 Wegelin 8 Hübner, Nasch. 138.7506
Harpener Berghau 212,25 l Westferegener Aſkali. 287, 00Hartmann sächs. NMaschinenfabr. 130,006 Wegtt. rant- n. 193.,s50

harzer u. B. 78, 6066 do. S. [147. obHaspe kis. U St. 230.,00 Wittener Gubstahl 215,50b0
Hemmoor Portland. 105,20b0 Wrede. Mälzerei- 74,506

S e e L 7
7 S

di n e ine 169 000edrand, fühlen 3, 224,506i ter r uös e jsen U. a III 245,50Huldschinsky 142, 60 SanKahla Porzellan 497 00 endenz: abgeschwächt.
Kaliwerte Aschersleben I186,00 Rreditaktien 208.,60Kattowitzer Bergbau. 212,90 Berl. Handelsgesellschaft. 167.,90
Kölner Bergwerk 424. 50 Darmstödter Bank 142,00
König Wilhelm abg. 280, 00b0 Deuische Bank 238,25
Körbisdorfer Zuckerfabrik 149,00 Diskonto-Kommandit 187.,60
Lahmeyer à Co. 146, 7566 Dresdner Bank 154,75lLapp, Tiefbohr-Ges. 303, 0066 Nationalbank für Deutschland 129.40
Laurahüfte e 268,60b6 Franzosen 141,40leopoldsgrube Eddetitr. 114,8060 Lombarden e 16, 10Leopoldshall e 22eee88eeee er 88,75 Italien Mittelmeerbahn h 90.,50

do. St. Pr. 127,25b6 3 90 Reichsanleihe III 90, 10l. Löwe 4 Co. e 280.,00 Bochumer Gußstahl h h 244,75
Maschinenfabrik Buckau. 150,75 Deuisch-luxemb. V.-A.
NMaihbildenhütte 73., 006B Dortmunder Union-k. 90,10
enden Schwerte Pr.-Akt. 101,60 1aurahütte 268,75Milowicer kisen 168,0066 Konsolidation 429.,00NMülheim Bergw. 191, 00bG Gelsenkirchener Bergwerk 229,50Heue Bod.- Mit -Ges. 152, 6000 Harpenegr 212,40Niederl. Kohlenw. III 130,0006 Große Berl. Straßenbahn 183,10
Nordstern Steinkohlen. (266, 25b60 Ramburger Paketfahrt 153,10
Oberschl. kisend.-Bed. h 148,50 Noräddeufscher Uoyd ehe 120,40

do. T.-ind.-Haro- H. 136,10 Dynamit-Frust 194,40Obersch. Rokswerke l156,00

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 27. April, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhbausoe

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904

3 90 Fächsische Kenie

392 90 do. Staatsanl.
32 9 leipzig. Stadtanleihbe
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl,
4 9 Hall. Stadibahn u.
4 90 Mansf. Gewerk. 0. a. J.

Dividende 1903 1904

89,000 do, Bod.-Kred.-Anst. 7 7. 153,00B
190,35B Große leipriger Straßenbahn 7 73 175,00B
100,156 Hollesche Straßenbahn 42 118,00B

Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 102,506
101,006 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 185,006
101.806 Cröllwitzer Papiertabrik 12

rin nnn

S S O4 90 Nansf. Gewerk. O. 1902 Dörstew. Rattwannsd. Ft. 2 57.75B4 960 Teitrer Paraffin Obl. 101,006 do. do. Vor 5 98,75B
32 90 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr. 100,2566 Glauriger Zuckerfabrik 10 I141,00B
4 90 do. 102,756 Hallesche Tuckerraffinerie (15 1200,00B
4 e leiprig Körbisdorter Zuccerfahrit 8 1149,50BPfbr. X. unkdb. bls 1914 103,006 Leipziger Baumwollspinner. 14 14 225,003
392 90 Kkommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck I0 10 214,506

Königr. Sachs. Anl.-Scheine Leipziger Elektrizitätswerte 6 6'10 133,006S S 5

4 90 Kommunalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 171,500
Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 103,256 Leipriger Malzfabr. Schkeuditi 772 9 156.,506

Nansfelder Kuxe 40 930,00b6
NMaumburger Braunkohlen [10 1187,000

Aktien. kann ccemgattadiit Halle 0 1 1108256
Tepſi töhr o., Kammgarnsp. 7 5 1146,256un 9 de 86 Thüringer Gas 15 15 299,00B

Zarchüehrader kb. U. A. 10i0 290.000 ittel a hrüger, Wollgarnfabrit s 2 112856
do. lit. u 2781000 Pernshaus. ammgarmpinn. 8 7 1115,006

Algem. Geufsche Hred. Antt, 852 8392 176.2560 Teſtrer Paraffin 9 1163,006
Kredit- u. Sparbank Leipzig 4 63,606Leipziger üypothekendanti 7 7 1150006 enden thwat h.
Fächzische bank 6 6 1136,250 (Schluß des redakt. Teils.)

Bankhaus Paul Schausei) Co,, Halle a. 8., Bitterſeld, Delitzseh, Bilenburg. e rer Se en Wert. Veruekz ie-



t

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 28. April 1905
214. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Benefiz für die Ballettmeiſterin
A. Stahlherg-Wiest u. Carl Stahlberg

Von Stufe zu Stufe.
Poſſe mit Geſang und Tanz in
6 Bildern von Dr. Hugo Müller.

n Dirigent: Kapellmeiſter Wegeleben.
Regie Fritz Berend.

u Perſonen:n Graf EugenFrl. v. Beulwitz
Rat Reichenbach W.
Ernſt Wohlmuth,

Tapeziergehilfe E. Landerer.
Felix Lerche, Stuben

n maler C. Stahlberg.Marie, Putzmacherin J. Ravenau.
Eliſe, Handſchuh

M. Müller.näherin

Liſette A. Amberg.Fr. Schwabe M. Brondow.
M. Krüger.Zellmann

S

e

Spörner Carl Alving.Bornemann, Keller
wirt Nonnenbruch.

n Kahle F. Amberg.Stallbaum
Habicht

h Niemeyer, Tiſchler
meiſter

n Polizeileutnant
Konſtabler
Amanda

Fritz Berend.

J. Heinz.
Kaufmann.
EmilLübben.
M. Lübben.

Laura Y. Adolvphi.Hackebrett Paul Jungk.
Im 3. Bilde:

Grand fete illustre.
Jm 4. Bilde: Gaharet.

Neu! Vorher: Nenu!
Die Tanzstunde.
Ballettpantomime von

Prinz Joachim Albrecht v. Preußen.
Dirigent B. Wegeleben.

Arrangement von der Ballett
ſt meiſterin A. StahlbergWieſt.

Perſonen:
Tanzlehrer C. Stahlberg.

Lina Thier.
L. Lagrange.

Meydenbauer
H. Dworſchak.
Nonnenbruch.
M. Krüger.
F. Alexander.
A. Amberg.
M. Lübben.
F. Amberg.
Anf. 7x Uhr.

nde 10 Uhr. (6182
Sonnabend, d. 29. April 1905

Schülerinnen

h

t Schüler
i Garderobièren

Diener

e 7 Uhr.
215. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

Einmaliges Gaſtſpiel von
Gertrud Arnold Schönau

vom Deutſchen Theater in Berlin.

Die Braut von Messina.
Ein Trauerſpiel von Friedrich

von Schiller.

o S lhtlen eater,Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, abds. 80: Extra-Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Familie Sehierke.

Sonnabend Platz den Prauen,

dyollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.,
a. Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Glänzendes

ausgewähltes
Programm!

Senſationell:
Theo Manhattan Pours

R o x
mit ſeinen [6184

„ſprechenden Hunden“.

Possuer-Ralphen,

Halles beliebter Humoriſt
mit neuem, wiederum glän-

zendem Repertoir.
Stürmiſcher Lacherfolg.

Außerdem der übrige

brillunte Spielplan.

volbg.S u
Freitag, den 28. April

XIV. Elite-Konzert,
ausgeführt vom [6230

Willy Wolf-Orchester.

n Anfang 4 Uhr.
h Kein erhöhtes Entree

S

r e

e

S

c

A. Stablberg. 5986)

Vorſtellung

Ende 8 Uhr. S r

Auswärtige Theater.
tag den 28. April 1905.

Leipzig (Neues Theater) Fauſt.

Prinzeßchen.

ſpenſtigen Zähmung.

Leipzig (Altes Theater) Sein
Weimar (Hofthbeater): Der Wider

erteilt
Gertrud Steinmetrz,

Sternstrasse 10, l.

Von der Reise

zurück
Dr. Kulisch
Sprechstunden

Wochentags 8--12, 3-5.
Sonntags: 8--12.

Dr. med. Rut2,
Spezialarzt für

Magen- und Darmkrankheiten,
Halle a. S., Magdeburgerstr. 12, I.

Fernsprecher 1843.

Iiumpfe
Dr. Schwenke,

Margaretenstr. 1.
Schierke i. Oberharz,
Hoppes Hotel u. Penſion, 1. älteſtes
Haus am Platze. Der Neuzeit ent
ſprechend eingerichtet. Elektr. Licht,
Telephon Nr. 1. Das ganze Jahr
geöffnet. Sehr pafſſ. für Touriſten.
BrockenbahnStat. in 15 Minuten
erreichbar. Beſuch in den Monaten
Mai, Juni u. September beſ. zu
empfehlen. Proſpekte gratis.

Beſ. C. HIoppe.
anoin bei Herings-Oxtsechad Bangin dort

Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostseeu. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteGesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax. Bäderpreise mäss.

Badearzt. Familienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

Maln. Zeichenunterricht
(Studien im Freien) erteilt Auguste
Löwenhardt, Albrechtſtr. 44. (4655

Vier große Zinkfiguren
zur Zierde der Gärten u. Anlagen
ſind zu verkaufen. [6221

Spiegelſtraße 12.

Verlorenauf dem Wege von der Branden-
burgerſtr. nach der Richard-Wagner-
ſtraße iſt geſtern Abend gegen
x6 Uhr ein mattgoldenes Glieder-
armband mit zwei weißen und
drei grauen Steinen. Finder er
hält gute Belohn. Abzugeben bei
Haasenstein Vogler, A.-6G., Schmeer

ſtraße 20. [6228
5 Mark für ein krankes oder

ſonſt bedürftiges Gemeindeglied
ſind mir ohne Namennennung zu
gegangen. Herzlichen Dank dem
Geber.

3 Mark für ein krankes Kind
habe ich dem Säckel der Domkirche
entnommen Herzlichen Dank dem

Geber. Beelitz.
W Perſonen,

die verlangt werden.

Existenz
Jnt. Mann kann den Vertrieb m.

bochlukrat. Artikels f. Halle a. S. u.
Umgeg. übernehm. Von der Wohn.
aus zu betr. Kreditfähigkeit bis zu
1000 Mk. m. nachgewieſen werden.

Off. erb. unt. L. C. 5572 an
Rudolf Mosse, Chemnitz. [6188-

Auf dem Dominium Gr.Drewitz
b. Sembten, Kr. Guben, wird zum

1. Juli ein [616Beamter,ohne gegenſeitige Vergütung ge
ſucht, der die Hofgeſchäſte zu
übernehmen hat. Offert. ſind zu
richten an
Heinemann, Ober-Jnſpektor.

[6165Suche für ſofort

II. Verwalter.
Gehalt exkl. Wäſche 250 Mark.

Bedingung.
Rittergut Priorau bei Raguhn

Amtmann GIöeKner.

Lehrlings-Gesuch.
v hieſigem Bankgeſchäft findet

1. Oktober ein junger Mann m.
Einj.-Zeugn. Stellung als Lehr
ling. Off. sub B. p. 9300 an
Rud. Mosse, Brüderſtr. [6199

Landwirtſchaſt. plaz. vorzügl. g.,

ern, Stubenmädch., Stütz., Kinder

Gesang- I. Llavierunterrieht

[5015

im Sommerhalbjahre:

f

diesem Zwecke einen

Fernsprecher 2064.

Zur Erleichterung meiner am 30. Juni a. er. stattſindenden Inventur, beabsichtige
ich mein grosses Lager in

Luxus- Waren
aus Bronze, Glas, Porzellan, Holz, Leder, Stoff u. s. w. wie Schalen, Vasen, Dosen, lardinieren,
Aufsätze, Kästen, Ledertaschen, Pompadours u. Nippes zu verringern, und veranstalte zu

Inventur- Ausverkauf zu Fabrikpreisen.
Es bietet sich hiermit eine selten günstige Gelegenheit zum billigen Pinkauf von

Gehurtstags- u, Hochzelts-Geschenken,
von der ausgiebigen Gebrauch zu wachen ich hiermit ergebenst ersuche.

Hochachtungsvoll

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinstrasse 11.

m

[6234

Verlobt: Frl. Emma Trebſt mit
Hrn. prakt. Arzt Paul Steinberg
Köckenitzſch-- Roßlau a. E.). Frl.
Marg. Udde mit Hrn. Gutzsbeſ.
Arthur Fechner (Görlitz--Kar-
biſchau). Frl. Hilda Dommenget
mit Hrn. Gutsbeſitzer Rudolf
EiſenſchmidtBeuthnig (Kumme-
row bei Krangen--Beuthnig bei
Glogau). Frl. Amelie Litzmann
mit Hrn. Regierungsbaumeiſter
Walter Lehweß (NeuGlobſow
b. Menz i. Mark). Frl. Meta
Keller mit Hrn. Franz Märker
(Leipzig-R.--Berlin). Frl. Luiſe
Siegel mit Hrn. Reg.-Landmeſſer
Ernſt Blankenburg (Genthin-
Bütow i. P.). Frl. Ulla von der
Lühe mit Hrn. Leutnant Georg

Dr. MHarang's
Halle S.,

fr. Söllinge

Fabrikation iſt einfach u. vornehm
von 6000 Mk. pro Jahr. Dem

direkt am Zentralbahnhof.

Lebenseriſtenz!
Die Lizenz einer Aufſehen erregenden Erfindung der Bau

und Möbelbranuche (Patente in mehreren Ländern) ſoll an einen
ſtrebſamen Herrnu, der über 4—-5000 Mark verfügt, für die Provinz
Sachſen unter ſehr günſtigen Bedingungen vergeben werden. Die

Lehranstalt,
Rob. Franz-Str. 1. Staatl. Aufsicht. Vorbildupg 2. Pinjkbr.-,
Prim.-, Abiturienten-Prüf. 3 eigene Häuser für Schule und
Pension. Garten. Turnhalle. Es bestand. bis jetzt 226 Rin-
jährige, 18 Abiturienten, 52 Unt.- u. Oberpriw., 73 Unt.-

und Obersek., 30 f. mittl. u. unt. Klassen. (4829

Billigste, wetterbeständigste

Grabdenkmäler,

Grabeinfassungen.
Delitzscherstr, 90,

Telephon 1189
(6083

und ſichert ein Mindeſteinkommen
Lizenzuehmer wird die Fabrik

koſtenlos eingerichtet. Der Erfinder iſt mit größeren Muſtern in
Halle anweſend und gibt perſönlich jede gewünſchte Auskunft.
Offerten unter D. W. 3705 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Ein tüchtiger

Schäfer
mit beſten Zeugniſſen, in der
Lammzucht erfahren, wird zum
1. Juli 1905 geſucht von der
Gutsverwaltung Carl Berger

in Merſeburg. [6211
G

Tüchtige Büffetmamſell
für Küchenkaſſe,

ſowie eine gut empfohlene Büffet-
mamſell für des Konditorei-Büffet

rden per 1. Mai für Konditorei
Und Café erſtern Ranges, Dresden,
eſucht. Zeugnisabſchriften, ſowie

Photographie, Gehaltsanſprüche er-
beten unter W. 56 an Hansen-
stein Vogler A. -G.,Dresden. [6194

Jelt. Wirtſchafterin
ganz ſelbſtändig zur Führung des
Haushaltes auf eine mittl. Domäne
Thüringens geſucht. Offert. mit
Gehaltsanſprüchen befördert die
Erped. d. Ztg. u. Z. K. 385.
Wirtsehafterin gegueht.

Für größere Landwirtſchaft bei
Magdeburg wird unt. Leitung der
Hausfr. eine in Molkerei(Separator

4verfahr.) u. gut. J Küche
tücht., erfahr. jüng. Mamſell geſucht,
die ihre Leiſtungen durch gute,
möglichſt mehrjährige Zeugn. nach
weiſen kann. Hohes Gehalt wird
gezahlt. Anerbietungen m. Abſchrift
der Zeugniſſe nehmen unt. Z. Z. 49!
Haasenstein Vogler A.-.G., Magde-

burg, entgegen. [6192
Jch ſuche 1. Juni gut empfohl.

Stubenmädchen,
welches im Reinigen der Zimmer,
Näben, Plätten und Servieren

geübt iſt. [6224Frau Emmy PankK,
Reichardtſtraße 5.

Suche ein ordentliches

Kindermädchen,
welches ſchon bei Kindern geweſen
iſt. Antritt kann jederzeit erfolgen.
Rittergut Priorau bei Raguhn
Frau Amtmann GlöcKner.
Suche ſof. od. 1. Mai ein jung.

A. Ablheit, Belana
gärtnerinn. Mädchen f. Küche und
Haus, Hausmädch. f. Güter. Frau
NMarioWantzlöhben, Stellenvermittlerin

Gr. Steinſtr. 80. [6219

Mädchen zur unentgeltlichen Er
lernung der Landwirtſchaft. [6232

Frau Gutsbeſ. S. Marggraf,
Rieda b. Stumsdorf.

WirtſchafterinGeſuch.
Suche per 15. Mai er. jüngere

Wirtſchafterin, die kochen kann und
Federviehzucht verſteht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Vorſtellung Be
dingung. [6208Frau Helene Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

Perſonen,
die ſich anbieten.

OGek.-Verwalter
von 19--31 Jahren, gut empfohlen,
ſuchen Stelle ſofort u. ſpäter durch

Stellenvermittler,Wilhelm Beau, Sieirſerete

Gärtner, Schäfer, Kuhmelker,
Schweinemeiſter, verh. Knechte,
Arbeiterfamilien, jüngere Land-
wirtſchafterinnen ſuchen Stellung.
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Leipzigerſtraße 75. [6220

GGGGG n

Ein penſionierter, noch rüſtiger
Forſtmann, der erfahren iſt mit
Forſteinrichtungen und im

von PHolzbeſtänden,
ucht ge äftia Beschäftigung.

Off. dittet man unter Z. ü. 384
an die Exped. d. Zig. zu richten.
]]v

Junger, anſtänd. Mann, 28 J.
(Erholungsbedürftig), ſucht leichte

h in kleinerLandwirt-ſchaft oder Gärtnerei, möglichſt
Waldnähe. Lohn wird nicht be-
anſprucht. Gefl. Off. u. Z. h. 383
an die Exped. d. Ztg. [6215

Für ein gebildetes Mädchen
von auswärts aus guter bürgerl.
Fam., 19 J., welches nähen und
plätten kann, auch kaufm. ausge
bildet iſt, namentlich Buchführung,
Stenographie und Maſchinenſchr.
erlernt hat, wird ſofort oder ſpäter
Stelle im Haushalt oder
Kontor geſucht. Off. ſind unter
Z. 1. 386 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. [6207

Junges Mädchen,
20 J. alt, aus g. bürgerl. Familie,
ſucht Stellung zur Unterſtützung
der Hausfrau bei Familienan-
ſchluß, am liebſten auf einem Gute,
ſelbige iſt auch kinderlieb. [6217

Fr. Hohor, Halle a. S.,
Herrenſtraße 11.

ff. Oliven OGel, à
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 h Rabatt. [6201

Krankenlager unser

m i geborene Schröder (Weißenfels).

Todes Amzeigre.
Statt jeder besonderen Meldung

Heute früh 2 Ubr entschlief sanft nach kurzem schweren
heissgeliebter,

Schwiegervater und Grossvater, der

Rentier Gustav Uhlig.
Dies zeigen tiefbetrübt an und bitten um stilles Beileid

Halle a. S., den 27. April 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

v. Bülow (Kowalz). Frl. Martha
Nicke mit Hrn. Landwirt Friedr.
Auguſt Nicke Rittergut Luppa).

Verehelicht: Hr. Landwiri-
ſchaftslehrer Adolf Ziehe mit Frl.
Marg. Dieke (Leipzig--Diepbolz).
Hr. Gymnaſialoberlehrer Albert
Köhler mit Frl. Marg. Gutſche
(Zittau- Türchau). Hr. Lehrer
Kurt Wimmer mit Frl. Toni
Gothe (Treuen i. V.). Hr. Th.
Klauer mit Frl. Sophie Heyden-
reich (Caſſel Magdeburg). Hr.
Dr. phil. Reinhold Hanne
mit Frl. Martha Springsguth
(Hamburg). Hr. Paul Scheufler
mit Frl. Eliſabeth Kern (Leipzig

Bingen a. Rh.).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Max Börner (LeipzigStötteritz).
Hrn. Felix Jacke (Magdeburg).
Hrn. Robert Petzold (Lindenau).
Hrn. Dr. phil. Guſtav Kluge
(Dresden). Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer Deckert (Schildau).
Hrn. Pfarrer Ernſt Deichſel
(Herne). Hrn. Rechtsanwalt
Dähnhardt (Hadersleben). Hrn.
Finanzrat Dr. Hoffmann
(Dresden).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Eugen Schwendowius (Magde-
burg). Hr. Rentier Theodor Beck
(Hannover). Herr Rechtsanwalt
A. Pernitzſch (Oſchatz). Hr. Hotel
beſitzer Ad. Klix (Olbernhau). Hr.
Kaufmann M. Rückmann (Eilen-
burg). Herr Friedrich Pocher
(Mertendorf). Hr. Rentier Friedr.
König (Ritterode). Hr. Lehrer
emer. K. Steinhoff (Draſchwitz).
Herr Kaufmann Conrad Gerber
(Leipzig). Hr. Gutspächter Ferd.
Bolze (Thekla). Frau Eliſe von
Brauchitſch geb. von Humbert
(Potsdam). Frau Wilhelmine
Knauth g. Leißling (Tagewerben).
Fr. Agnes Theil geb. Bräutigam
(Schkölen). Fr. Alma Behnert

herzensguter Vater,

Bernburg,

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 2 Uhr starb in Wiesbaden sanft nach längerem

Leiden mein inniggeliebter Mann,
Schwiegervater und Grossvater, der

Herzoglich Anhaltische Geheime Kommerzienrat,

Ritter hoher Orden

Theodor Brumme
im Alter von 78 Jahren.

den 26. April 1905.
In tiefer Trauer

Julie Brumme geb. Dietze.
Alfred Brumme, Oberamtmann, Ziesendork.
Erich Brumme, München.
Margarete Brumme geb. Held.
HMilde Brumme.
Ruth Brumme,.

Beerdigung in Bernburg vom PTrauerhause voraussichtlich Sonnabend.

unser treusorgender Vater,
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Freitag 2. Veilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung 28. April 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisleben, 26. April. (Siebzigſter Geburtstag.

Ehrun g.) Seinen ſiebzigſten Geburtstag feiert morgen der allverehrte
Superintendent und Kreisſchulinſpektor W. Rothe. Seit mehr als
zwei Jahrzehnten verwaltet er, ſo ſchreibt das „Eisleb. Tgblt.“, ſeine
mühevollen Aemter und hat in dieſer langen Zeit viel Segen für
unſere Stadt und ihre Umgebung in Kirche, Schule und Haus geſtiftet.
Der Kaiſer hat dem Vorſitzenden des Vereins der reichstreuen Mans
felder Berg und Hüttenleute, Oberkläuber a. D. und Stadtverordneten
Gottlieb Krone zu Gerbſtedt, den Kronenordenvierter
Klaſſe verliehen. Die Ueberreichung erfolgte am 22. April durch den
Landrat v. Wedel in Gegenwart des OberBerg und Hütten Direktors
Bergrat Schrader. Beide Herren richteten an den greiſen Führer
der Mansfelder reichstreuen Mannſchaften herzliche Anerkennungs- und
Glückwunſchworte. Jn ſchlichter, bewegter Weiſe dankte Herr Krone.
Die Verleihung dieſes Ordens an einen Angehörigen des Arbeiter
ſtandes iſt eine außerordentlich ſeltene Auszeichnung, zu der auch wir
dem braven Manne und treuen Patrioten von Herzen Glück wünſchen.

Merſeburg, 26. April. (Auf den Zug geſchoſſen.)
Kurz vor dem hieſigen Bahnhof iſt am erſten Oſterfeiertage auf den
von Halle 10 Uhr 52 Min. vormittags hier durchfahrenden Schnell
zug 32 geſchoſſen worden. Das Geſchoß hat, wie das „Merſeb. Krsbl.“
ſchreibt, in der Fahrrichtung links eine Fenſterſcheibe im Abteil 3. Klaſſe
des Perſonenwagens Nr. 7996 zertrümmert. Reiſende wurden nicht
verletzt.S Schkölen, 26. April. (Jn der letzten Sitzung der
Stadtverordneten-Verſammlung) wurde beſchloſſen, die
Deckung der Kreisſteuer von 1500 1800 aus der Kämmereikaſſe zu
entnehmen. Jn die Wege- Kommiſſion wurde Herr Schäfer gewählt.
Wegen Anſchaffung eines Wohnungs-DesinfektionsApparates und Aus-
bildung einer Perſon als Desinfektor wurde beſchloſſen, zuerſt mit dem
Amtsbezirk GroßHelmsdorf zwecks gemeinſchaftlicher Anſchaffung in
Verhandlung zu treten. Der Erlös vom Holz aus dem Stadtpark iſt
dieſes Jahr für die Gemeinde ſehr ungünſtig geweſen bei dem erſten
Verkauf wurden 239,50 Mk., beim zweiten 27,80 Mk. erzielt. Nach
Abzug des Arbeitslohnes verbleiben 207 Mk. Reinertrag.

Querfurt, 26. April. (Entgleiſung.) Der hier um 11 Uhr
früh eintreffende, wegen des Wieſenmarktes ſtark beſetzte Perſonenzug
der QuerfurtVitzenburger Eiſenbahn erlitt heute zwiſchen Schmon und
Leimbach einen Unfall, indem der letzte Wagen entgleiſte. Perſonen
ſind dabei nicht zu Schaden gekommen.

Delitzſch, 26. April. (Eine ſolenne Keilerei) fand
geſtern abend auf dem Schützenplatze ſtatt. Zwiſchen einem in der
„Münze“ wohnenden Ehepaare und einem jungen Burſchen kam es zu
Streitigkeiten und ehe man ſichs verſah, ſtürzte ſich die „zarte Holde“
wie eine Hyäne auf ihren Gegner, ihm nach Katzenart das Geſicht
bearbeitend. Nachdem man ſich gegenſeitig unter den luſtigen Weiſen
der Karuſſellorgel, vermiſcht mit dem Gelächter der Zuſchauer, feſt be
arbeitet, ergriff der junge Mann, dem die Situation zu ernſt zu werden
ſchien, von der Wütenden verfolgt, das Haſenpanier. Erſt als ſpäter
ein Jünger der heiligen Hermandad auf der Bildfläche erſchien, be
ruhigten ſich, wie die „Delitzſcher Ztg.“ ſchreibt, die aufgeregten Gemüter.

Schraplau, 26. April. (Brandunglück.) Jn der vor
letzten Nacht brannte das Martinſche Manufakturwarengeſchäft bis
auf die Umfaſſungsmauern nieder.

Naumburg, 26. April. (Tödlicher Unfall.) Beim
Richten einer Scheune ſtürzte der Zimmermann Voigt aus Pohlitz aus
einer Höhe von 6 Metern in den Keller hinab, wobei er das Genick
brach er war ſofort t o t. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und
ſieben Kinder.

(O Mühlberg a. Elbe, 26. April. (Schwere Havarie.
Jubiläum.) Bei Domäne Borſchütz erlitt ein großer beladener
Schleppkahn ſo ſchwere Havarie, daß er die Fahrt nicht fortſetzen konnte,

Zu dem hier ſtattfindenden 150 jährigen Fahnenjubiläum werden
großartige Vorbereitungen getroffen. Auch die Torgauer „Geharniſchten“
werden an den Feſtlichkeiten teilnehmen, was denſelben einen beſonderen
hiſtoriſchen Glanz verleihen wird.

Elſterwerda, 26. April. (Vom Ertrinken gerettet.)
Der hier zu Beſuch weilende Garde Grenadier Biermann kam
i nachmittag im Stadtpark gerade dazu, als ein Knabe aus
Kotzſchka kopfüber in das Waſſer des Kanals ſtürzte. Der Soldat
rettete mit großer Mühe den Knaben.

Liebenwerda, 26. April. (Keine Genickſtarre.) Jn
Mückenberg verſtarb plötzlich unter Erſcheinungen von Genickſtarre der
Konfirmand Ernſt Hennig. Die durch den Königl. Kreisarzt vor
genommene Unterſuchung hat ergeben, daß der Verdacht auf Genickſtarre
ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Trotzdem wurden Vorſichtsmaßregeln
angeordnet.

Groß-Salze, 25. April. (Genickſtarre.) Wie verlautet, ſoll
hier ein Fall von Genickſtarre mit tödlichem Ausgange vorgekommen ſein.

W. Heiligenſtadt, 26. April. (Vom Hofmarſchallamte
des Kronprinzen) iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß der
Kronprinz der hieſigen Schützengeſellſchaft zu ihrem bevorſtehenden
600jährigen Jubiläum ein Ehrengeſchenk gewidmet hat.

W. Erfurt, 26. April. (Vollver ſammlung der
Handwerkskammer.) Jn Gegenwart des Regierungs-
präſidenten von Fidler, der Regierungsräte Clauß und
Könnecke fand heute die diesjährige Vollverſammlung der Hand-
werkskammer des Regierungsbezirks Erfurt ſtatt. Die Mitglieder
waren bis auf 4 ſämtlich erſchienen. Nach den Begrüßungsworten
des Vorſitzenden, Landtagsabgeordneten Jacobskötter, ergriff
der Regierungspräſident das Wort zu folgender Anſprache: Meine
Herren! Schon lange habe ich den Wunſch, einer Sitzung der
Handwerkskammer beiwohnen zu können. Es freut mich, heute nun
der Verſammlung beiwohnen zu können. Es iſt wohl bekannt, daß
die Regierung den Beſtrebungen des Handwerks ein offenes
Intereſſe und herzlichſte Sympathie entgegenbringt. Es muß an
erkannt werden, daß das Handwerk auf Schwierigkeiten ſtößt, der
Zuſammenſchluß des Kapitals und die Entwickelung der Maſchinen
technik dem Handwerk das Leben erſchwert. Die Behauptung, es
werde dem Handwerk bald die letzte Stunde ſchlagen, zeugt aber von
einer ganz oberflächlichen, haltloſen Anſchauung. Es gibt Arbeiten,
die überhaupt nicht durch Maſchinen hergeſtellt werden können. Man
muß dafür ſorgen, daß die gediegene, tüchtige Handwerksarbeit an
Wertſchätzung gewinnt. Dann könne man auch mit Zuverſicht der
Zukunft entgegengehen. Man muß ſich den Verhältniſſen an
paſſen, die modernen Hilfsmittel benutzen. Solche ſind: die Hand
werkerſchulen, welche dem Handwerk neue Jdeen, neue Formen in
der Arbeit bringen, die Hilfsmaſchinen, die, ſoweit wie möglich,
angeſchafft werden müſſen, der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß.
Hierin habe man aber nun gerade keine erfreulichen Erfahrungen
gemacht. Dieſer Mißerfolg dürfe aber nicht abſchrecken, Der goldene
Boden des Handwerks werde ſich bei Benutzung ſolcher Hilfsmittel
ſchon wiederfinden laſſen. Dem Handwerk zu helfen, deſſen Be
ſtrebungen zu unterſtützen, bin ich gerne bereit. Nach der Ab
legung des Berichtes über die Tätigkeit im verfloſſenen Jahre
referierte der Vorſitzende über den Befähigungsnachweis. Er er
klärt ſich ſtrikt gegen die Einführung der obligatoriſchen Meiſter
prüfung. Er wünſche lediglich eine Aenderung der 88 129 und 133
der Reichsgewerbeordnung. Dadurch könnte das Recht der Lehr
lingsausbildung und des Meiſtertitels genügend geregelt werden.
Hiermit ſtellt ſich die Verſammlung auf den Boden der Beſchlüſſe
der verſchiedenen Handwerkskammern vom 183. Februar d. Js. Der
Vorſitzende erhält die Befugnis, auf dem Handwerkerkammertag in
Köln dieſe Reſolution zu vertreten. Der Haushaltsplan pro 1905
wird in Einnahme und Ausgabe mit 11 800 Mk. genehmigt. Der
Beitrag ſoll wieder 7 der Gewerbeſteuer betragen. Die neuen
Geſellenprüfungsordnungen für das Goldſchmiede, Jnſtrumenten
macher und Orgelbauerhandwerk werden angenommen. Außer
dieſen Beſchlüſſen wurde von der Kammer noch ein Antrag der ver
einigten Schloſſer, Schmiede u. KlempnerJnnung in Heiligenſtadt
auf Verleihung des GeſellenPrüfungsrechts angenommen. Um

das oftmalige Abhalten von Prüfungen, was mit Koſten und Zeit-
verluſt verbunden iſt, zu regeln, wird der Vorſchlag gemacht, für
die Meiſter alljährlich zwei Prüfungstermine (15. April bis
15. Mai und 15. September bis 15. Oktober) und für die Geſellen
drei Prüfungstermine (April, Juli, Oktober) zu beſtimmen. Die
Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu mit dem Hinzufügen, daß
für Prüfungen, welche außerhalb dieſer Termine ſtattfinden,
10 Mk. Extragebühren entrichtet werden. An Stelle des ver
ſtorbenen Fleiſchermeiſters Stade in Nordhauſen ward der Schuh-
machermeiſter Friedrich Wagner dortſelbſt in den Berufungs-
ausſchuß gewählt.

Erfurt, 26. April. Lohnbewegung im Baugewerbe.)
Der zum Schutze der Jntereſſen der Arbeitgeber im Baugewerbe ge
gründete Arbeitgeberbund hat ſeine Zuſtimmung zu dem von
ſämtlichen hieſigen Bauhandwerkern eingereichten Lohntarif nicht er
teilt. Die Konzeſſionen der Bauherren haben den Arbeitnehmern nicht
entſprochen, und dieſe haben dem Arbeitgeberbunde einen ablehnenden
Beſcheid zukommen laſſen. Da die Arbeiter bereits wiſſen, daß die
Unternehmer zu jeder Kraftprobe entſchloſſen ſind, wird der Ausſtand
allgemach eingeleitet. Eine größere Zahl lediger Maurer, die durch
ihre Verhältniſſe nicht an den Ort gebunden ſind, hat die Arbeit nieder
gelegt und Erfurt verlaſſen das gleiche haben die ledigen Bauzimmer-
leute getan.

Oſterburg, 26. April. (Vertreterverſammlung des
altmärkiſchen Lehrertages.) Vorgeſtern abend wurde im
„Goldenen Löwen“ die Vertreterverſammlung des altmärkiſchen Lehrer
tages eröffnet. Rektor Leh rm an n-Calbe a. M. erſtattete Bericht über die
Arbeiten der Kommiſſion, die damit beſchäftigt iſt, die Sagen der
Altmark zu ſammeln. Der Antrag des Vorſtandes, ein eigenes
Verbandsorgan zu gründen, wurde abgelehnt. Jn den
Vorſtand wurden wieder bezw. neugewählt: Matthies-Stendal
(1. Vorſ.), Schl e eſe-Salzwedel (2. Vorf.). Wernicke-Stendal
(1. Schriftf.), GerickeTangermünde (2. Schriftf.), Bekurs Stendal
Schulze-Diesdorf, Davids-Kreveſe.

Bernburg, 26. April. (Geheimrat Brumme ff.) Der
frühere Landtagsabgeordnete Geh. Kommerzienrat Theodor Brumme
iſt in vergangener Nacht um 2 Uhr zu Wiesbaden, wo er Heilung
ſeines Leidens geſucht hatte, im Alter von 78 Jahren verſtorben.
Mit ihm iſt ein auf den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen
Lebens hochverdienter Mann dahingegangen.

Leipzig, 27. April. (Der Parteitag der ſächſiſchen
Sozialdemokratie) beſchloß mit erdrückender Mehrheit, die
Wiederbeteiligung an den bevorſtehenden Landtagswahlen trotz des
Dreiklaſſen-Wahlſyſtems.

W. Fröttſtedt, 26. April. (Ueberfahren.) Wie die „Eiſen.
Ztg.“ meldet, iſt der Drechſler Franz Grübel aus Sättelſtädt in
der Nacht vom 22. zum 23. d. M. unterhalb Fröttſtedt von einem
Eiſenbahnzuge überfahren und getötet worden. Der Ueberfahrene
war ein jüngerer, lediger Menſch. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall
vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt wahrſcheinlich iſt es ein Unglücksfall.

O. Biſchofrode, 26. April. (Schulnachricht.) Mit Beginn
des neuen Schuljahres am 1. Mai d. J. werden 24 Kinder neu auf
genommen. Es haben dann zwei Lehrer 188 Kinder zu unterrichten.
Der zweite hieſige Lehrer, Lutz e, verläßt mit dem 1. Oktober d. J.
ſeine Stelle, um nach Freyburg a. U. überzuſiedeln.

W. Altenburg, 26. April. (Das Befinden des Herzogs)
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß regelmäßige ärztliche Berichte nicht mehr
ausgegeben werden. Anfang Mai gedenkt der Herzog von Wiesbaden
nach Ems zur Kur überzuſiedeln. Zum Beſuch des Herzogs iſt heute
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen in Wiesbaden eingetroffen.

W. Rudolſtadt, 26. April. (Titelverleihungen.) Den
drei wiſſenſchaftlichen Lehrern am Realprogymnaſium zu Frankenhauſen
iſt, wie die „Schwarzburg-Rudolſtädtiſche Landeszeitung“ meldet, vom
Fürſten der Titel „Oberlehrer“ verliehen worden. Es ſind dies
die Herren Dr. phil. Julius Frank, Alexander Lindlahr und
Paul Vogt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. (Veränderungen.)

JZmaktiven Heere. Zu Oberlts., vorläufig ohne
Patent, befördert: die Lts.: e Uchtenhagen im Garde-
Train-Bat o Urban im Train-Bat. 6, 95 CLoenegracht,
G Schmidt, S Ritter u. Edler v. Zech im Train-Bat. 7,
S Hnewitz im Train-Bat. 8, 6 Raabe im Train-Bat. 11, 6 von
Wieſe u. Kaiſerswaldau im Train-Bat. 14, Boettge, o Schönen-
berg im Train-Bat. 15, S Schleg im Train-Bat. 16, Schwerdt-
feger im Train-Bat. 18. o Schoenfeld, Lt. im Train-Bat. 6,
zum Oberlt., vorläufig ohne Patent, befördert und nach Württem-
berg behufs Verwendung im Train-Bat. 13 kommandiert.
e Warnicke, Lt. im TrainBat. 15, in das Train-Bat. 1 verſetzt.
S Rentrop, Lt. der Reſ. des Train-Bat. 9, kommandiert zur
Dienſtleiſtung bei dieſem Bat., als Lt. mit Patent vom 24. Mai
1899 im genannten Bat. angeſtellt. 0 Heſſe, Lt. der Reſ. des Jnf.-
Regts. 118, früher in dieſem Regt. vom 1. Mai 1905 ab auf ein
Jahr zur Dienſtleiſtung beim Train-Bat. 18 kommandiert; während
dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Patent als vom 25. Februar 1904
datiert anzuſehen. 0 Proske, Fähnr. der Reſ., zuletzt im Jnf.-
Regt. 117, als Fähnrich mit ſeinem Patent im Train-Bat. 16 au-
geſtellt. O Eruſius, Major bei der Train-Jnſp., zum Jnſpizienten
des Truppen und Train-Feldgeräts ernannt. Bargen, Major
bei der 4. Train-Direktion, zur TrainJnſp. verſetzt. Weber,
Major bei der 2. Traindirektion, ein Patent ſeines Dienſtgrades
verliehen. o Köſter, Hauptm. und Erſter Offizier des Traindepots
des 8. Armeekorps, zur 4. Traindirektion verſetzt. Stavenhagen,
Hauptmann und Erſter Offizier des Traindepots des 10. Armee-
korps, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Funck, Oberlt.,
beauftragt mit Wahrnehmung der Stelle des Erſten Offiziers des
Traindepots des 3. Armeekorps, unter Beförderung zum Hauptm.,
vorläufig ohne Patent, zum Erſten Offizier dieſes Traindepots,
0 Rindfleiſch, Oberlt. und Zweiter Offizier des Traindepots des
7. Armeekorps, unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne
Patent, zum Erſten Offizier des Traindepots des 8. Armeekorps,
ernannt. 8 Danner, Oberlt. und Zweiter Offizier des Train-
depots des 6. Armeekorps, mit Wahrnehmung der Stelle des Erſten
Offiziers dieſes Traindepots beauftragt. Tietze, Oberlt. im
Feldart.-Regt. 55, zur Dienſtleiſtung als Zweiter Offizier des
Traindepots des 7. Armeekorps, Rempe, Oberlt. im Train-
Bat. 10, zur Dienſtleiſtung als Zweiter Offizier des Traindepots
des 6. Armeekorps kommandiert.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen:
den Oberlts.: 0 Junckerstorff, Zweiter Offizier des Train-
depots des 8. Armeekorps, e Rackow, Zweiter Offizier des Train-
depots des 10. Armeekorps, Paegel, Zweiter Offizier des Train-
depots des 11. Armeckorps.

S Weishaupt, Hauptm. und Verwaltungs-Direktor der Ge-
wehrfabrik in Erfurt, Berger, Hauptm. und Verwalt.-Direktor
der Gewehrfabrik in Spandau, zu Majoren, vorläufig ohne
Patent, befördert. s Sckeyde, Hauptm. und Verwalt.-Direktor
der Gewehrfabrik in Danzig, z. Munitionsfabrik verſetzt. H Baum-
bach, Hauptm. und Verwalt.- Mitglied bei der Gewehrfabrik in
Spandau, zum Verwalt. Direktor bei dieſer Fabrik, Angern,
Hauptm. und Verwalt.- Mitglied bei der Gewehrfabrik in Danzig,
zum Verwalt. Direktor dieſer Fabrik, ernannt.

Als Verwaltungs- Mitglieder verſetzt: 6 von
Bogen, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 18, zur Munitions-
fabrik, Bauck, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 98, zur
Gewehrfabrik in Danzig, o Jhlefeldt, Oberlt. im Jnf.-Regt. 151,
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zur Ge-
wehrfabrik in Danzig, Martius, Oberlt. im Jnf.- Regt. 174,
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, zur Ge
wehrfabrik in Spandau. 8 Brandt, Oberlt. im Jnf.-Regt. 56,
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in

Spandau mit dem 30. April 1905 enthoben. 0 Hartig, Lt. im
Jnf.-Regt. 74, vom 1. Mai 1905 bis 31. März 1906 zur Dienſt
leiſtung bei der Gewehrfabrik in Spandau kommandiert. Kähler,
Major bei der Zentral- Abteil. der Feldzeugmeiſterei, zum Direktor
der Pulverfabrik in Hanau, S Dahlmann, Major bei der Jnſp.
der techniſchen Jnſtitute der Art. zum Direktor der Art. -Werkſtatt
in Straßburg i. E. ernannt. 8 Bertog, Major und Dir.
der Art. Werkſtatt in Straßburg i. E., zur Jnſpektion der techniſchen
Jnſtitute der Art. verſetzt. H Köpke, Hauptmann und Verwaltungs-
Direktor der Geſchützgießerei, zum Major, vorläufig ohne Patenr,
befördert. Steinhauſen, Hauptmann und Verwaltungs-
Mitglied beim Feuerwerks-Laboratorium in Spandau, als Ver
waltungs- Direktor zur Geſchützgießerei verſetzt.

Zu Hauptleuten, vorläufig ohne Patent,
befördert die Oberlts. und Verwalt.- Mitglieder: SiRichter, 0 Frhr. v. Holzſchuher bei der Geſchütz-
gießerei, O Paſſauer bei der Pulverfabrik in Spandau, Seeger
bei der Art. -Werkſtatt in Spandau; die Oberlts.: 6 von
Lichtenberg im Garde-Fußart.-Regt., kommandiert zur Dienſt-
leiſtung bei der Pulverfabrik bei Hanau, unter Verſetzung als Ver-
waltungsmitglied zum Feuerwerks-Laboratorium in Spandau,
S Golz im Feldartillerie- Regt. 57, kommandiert zur Dienſt-
leiſtung bei der Pulverfabrik in Spandau, unter Verſetzung als
Verwaltungs- Mitglied zur Geſchützgießerei.

o Krauſe, Oberſtlt. und Vorſtand des Bekleidungsamtes des
9. Armeekorps, 0 v. Kalinowski, Oberſtlt. und Vorſtand des Be
kleidungsamtes des 3. Armeekorps, zu Oberſten, 6 Frhr.
v. Zedlitz u. Neukirch, Major und Vorſtand des Bekleidungsamtes
des 5. Armeekorps, O v. Cochenhauſen, Major und Vorſtand des
Bekleidungsamtes des 6. Armeekorps, zu Oberſtlt s.
befördert. s6 Prütz, Major und Mitglied des Bekleidungs
amtes des 4. Armeekorps, unter Verleihung eines Patents ſeines
Dienſtgrades, zum Stabsoffizier des Bekleidungsamtes des
5. Armeekorps, o v. Wedel, Major und Mitglied des Bekleidungs-
amtes des 9. Armeekorps, unter Verleihung eines Patents ſeines
Dienſtgrades zum Stabsoffizier des Bekleidungsamtes d. 2. Armee-
korps, ernannt.Zur Dienſt leiſtung kommandiert, unter
Ueberweiſung auf den Etat der vetr. Bekleidungsämter: Gebſer, Hauptm. und Vorſtand der
Arbeiter- Abteil. in Magdeburg, unter Enthebung von dieſer
Stellung und Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zum Be-
kleidungsamte des 4. Armeekorps. Frhr. v. Stetten, Hauptm.
im Jufanterie- Regiment 145, unter Enthebung von der Stellung
als Komp.-Chef, zum Bekleidungsamte des 9. Armeekorps.
o Blank, Feuerwerkslt. bei der 1. Feldart.Brig., zum Feuer-
werks-Oberlt. befördert. 0 Handke, Feuerwerkslt. beim
Art. Depot in Poſen, zum Fußart. Regt. 5 verſetzt.

Für die Zeit vom 7. Mai bis 10. Juni d. J. an
Bord von Schiffen der aktiven Schlacht flotte
nach Anordnung des Chefs der Flotte komman-
diert: die Oberſtlts.: 0 v. Troſſel, Chef des Generalſtabes
des 4. Armeekorps, Kaempffer in der 1. Jng.-Jnſp. und Jnſp.
der 2. Feſtungs-Jnſp. die Majore: s Wild v. Hohenborn im
Großen Generalſtabe, Ludendorff im Großen Generalſtabe und
bis Ende April d. J. zur Dienſtleiſtung beim Admiralſtabe kom-
mandiert, v. Lensli im Großen Generalſtabe, O Weiß in der
1. Jng.-Jnſp. und Jngen.- Offizier vom Platz in Friedrichsort,
o Roos, Mitglied des Jngen.-Komitees, G Krafft v. Delmen
fingen, bayer. Major im bayer. Generalſtabe, kommandiert zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe; die Hauptleute:
O Ulrich, Komp.-Chef im Gren.-Regt. 10, Dorndorf, Komp.-
Chef im Jnf.-Regt. 77, 8 Barchewitz, Battr.-Chef im Feldart.
Regt. 17, 60 Duckſtein, Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 38, 0 von
Kühlwetter, Battr.-Chef im Feldart.-Regt. 58, CErohn, Militär-
lehrer an der Vereinigten Art. und Jng.-Schule; die Oberlts.:
o von der Lochau im Jnf.-Regt. 97, Roedler im Jnf.Regt.
136, 0 le Goullon im Jnf.- Regt. 146, 0 Becht im Jnf.-Regt. 164,
o Matthäi im Ulan.-Regt. 2, Vogt im Feldart.Regt. 15,
o Groth im Feldart.-Regt. 70, 8 Schlieben-Troſchke im Fußart.-
Regiment 6. 0 Berg in der 1. Jngen.-Jnſp.; o Wolf,
Leutnant im Jnfanterie- Regiment 116.

o v. Vangerow, Hauptm. im Jnf.- Regt. 91, unter Enthebung
von der Stellung als Komp.-Chef, Doergé, Hauptm. im Feld
art. Regt. 37, unter Enthebung von der Stellung als Battr.-Chef,

ein einjähriger Urlaub bewilligt.
Befördert: zu Lts, mit Patent vom 29. Jan.

1904: die Fähnriche: 6 v. Abel im Gren.-Regt. zu Pferde 3,
o Kerſten im Feldart.-Regt. 56, Brandes im Jnf.- Regt. 170,
0 Kohle im Pion.-Bat. 18; zu Lts.: die Fähnriche: 0 von
Weiher im Kaiſer Franz Garde-Gren.-Regt. 2, o v. Dewitz gen.
v. Krebs im Garde-Füſ.-Regt., G Frhr. v. Rotenhan im 3. Garde-
Regt. z. F., Frhr. v. Lersner im 1. Garde-Drag.-Regt., S von
Hillern-Flinſch im 2. Garde-Feldart.Regt.; zu Fähnrichen:
die Unteroffiziere 0 v. Bülow, o v. Oppen im
2. Garde-Regt. z. F., v. Brieſen im Kaiſer Franz Garde-Gren.-
Regt. 2, Frhr. v. Frevberg-Eiſenberg-Allmendingen im
3. Garde- Regt. z. F., 0 v. Scriba im 4. Garde- Regt. z. F.,
o Frhr. v. Uckermann, S Frhr. v. Pechmann im Königin Eliſa-
beth-Garde-Gren.-Regt. 3, v. Gerſtein-Hohenſtein im Königin
Auguſta-Garde-Gren Regt. 4 Gr. v. Bethuſy-Huc im
1. Garde-Ulan.-Regt, Frhr. v. Richthofen im 2. Garde-Ulan.-
Regt., o v. Glaſow im Gren.-Regt. 1, Viebeg, 80 Zaabel im
Jnf.-Regt. 41, Meißner im Jnf.-Regt. 150, 6 Wunderlich im
Jnf.-Regt. 151, o v. Schulz, Wennmohs im Drag.-Regt. 1,
v. Arnim im Gren. Regt. 9, 0 Holtz im Jnf.-Regt. 54,
o Abramescu im Jnf.- Regt. 148, 8 v. Zamory im Jnf.-Regt.
149, 6 v. Stülpnagel im Kür.-Regt. 2, 0 v. Dziembowski im
Gren.- Regt. zu Pferde 3, Frhr. v. Langermann u. Erlencamp
im Ulan.-Regt. 9, Dzialas, 0 Przykalla im Jnf. Regt. 46,
o Sauer im Jnf.-Regt. 62, Vayer im FJnuf.Regt. 157,
o Strauß, 6 Kroker im Train-Bat. 6, S Dimitrin im Feldart.
Regt. 22, o Weollſtein im Jnf. Regt. 29, Saſſenburg im Jnf.
Regt. 78, o Lucke im Jnf. Regt. 79, 0 Gr. Beiſſel v. Gymnich,
0 v. Suckow, Gr. Oriola im Drag.- Regt. 19, 6 Frhr. v. dem
Busſche-Streithorſt im Königs-Ulan.- Regt. 13, 0 Peflieger im
Feldart.-Regt. 46, o Bohne im Jnf.-Regt. 169; 6 Heß v. Wich-
dorff, charakteriſ. Fähnr. im Jnf.-Regt. 171; die Unter-
offiziere: S Kluge im Jnf. Regt. 132, o Wittmer im Jnf.
Regt. 143, 0. Nüßler im Train-Bat. 15, 0 Kohlrauſch im Jnf.
Regt. 67, S Zeidler im Jnf.-Regt. 135, Jaenſch im Jnf.
Regt. 174, 0 Gr. zu Erbach-Erbach im Drag.-Regt. 23, s von
Bötticher, o v. Mücke im Drag.Regt. 24; die Oberjäger:
o Gr. v. Pourtalès, Frhr. v. Freyberg-Eiſenberg-Allmendingen im
Garde-SchützenBat., Manoliu im Jäger-Bat. 6, 0 Brinck
mann im Jäger-Bat. 9, Mühlig-Hofmann im Jäger-Bat. 14;
die Unteroffiziere: 6 Neumann, 8 Stöbbe im Fußart.-
Regt. 2, Haccicus, Manger im Fußart.-Regt. 5, Morgen-
ſtern im Fußart. Regt. 7, Müller im Fußart. Regt. 11,
o Schmidtmann im Fußart.-Regt. 14, o Lerch im Pion.-Bat. 1,
0 Hauff im Pion.-Bat. 4, o Karcher im Pion.-Bat. 7, e Wiecbeck
im Pion.-Bat. 8; 8 Friedenreich, Gefreiter im Pion.-Bat. 9;
die Unteroffiziere: s Wolf im Pion.-Bat. 16, o Lüde-
mann im Pion.-Bat. 17, Paarmann im Pion.-Bat. 21/
o Schmincke im Eiſenbahn-Regt. 2.

Jn der Gendarmerie. Meſſina, an Bord S. M. J.
„Hohenzollern“, den 22. April. o v. dem Kneſebeck, Oberſtlt. und
Brigadier der 12. Gend.-Brig., der Charakter als Oberſt, o von
Waldow, Major beim Korpsſtabe der Landgend. und Kommandeur
der Gend.-Schule in Wohlau, der Charakter als Oberſtlt.
verlieben. (Fortſetzung folgt.
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Amtliche Fekanntmachungeu.

Bekanntmachung.
Das Preußiſche Staatsſchuldbuch iſt auch in dem Ende März d. Js.

abgelaufenen Geſchäftsjahr ſeitens der Beſitzer von Schuldverſchreibungen
der konſolidierten Staatsanleihen lebhaft in Anſpruch genommen

Die Zahl der eingetragenen Konten betrug Ende März
1903: 31 383 über 1629 887 550 Mk.,
1904: 32 477 12709584 050 Mk., ſie iſt bis Ende März
1905 auf 33 957 1781 172 750 Mk. geſtiegen. Von dieſen
Konten entfallen 85,8 0 auf Kapitalforderungen bis zu 50 000 Mk.
und 14,2 o auf größere Kapitalanlagen.

Für phyſiſche Perſonen waren Ends März 1905:. 20 493 Konten
über 787 126 500 Mk., für juriſtiſche Perſonen 6230 Konten über
682 490 250 Mk. und für r ohne juriſtiſche Perſönlichkeit
6406 Konten über 210 345 500 Mk. eingetragen. Die Zahl der Konten
für Bevormundete oder in Pflegſchaft Stehende betrug 1761.

Von den Zinſen laſſen ſich die Empfangsberechtigten halbjährlich
19 579 Poſten von der Staatsſchulden Tilgungskaſſe in Berlin durch
Poſtanweiſung oder Wertbrief direkt zuſenden, 6570 Poſten werden
halbjäbrlich durch Gutſchrift auf das Reichsbankgirokonto der Empfangs
berechtigten und 14797 Poſten durch bare Auszahlung bei der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe und den damit betrauten Königlichen
Kaſſen und Reichsbankanſtalten berichtigt.

Von den Konten entfallen auf Buchgläubiger in Preußen 29 171,
in anderen Staaten Deutſchlands 4395, in den übrigen Staaten
Europas 300, in Aſien 17, Afrika 12, Amerika 59 und Auſtralien 3.

Das Staatsſchuldbuch iſt allen Beſitzern von Konſols zu empfehlen,
für welche dieſe Papiere eine dauernde Anlage bilden, und welche
Kapital und Zinſen gegen den Schaden unbedingt ſichern wollen, der
ihnen durch Diebſtahl, Verbrennen oder ſonſtiges Abhandenkommen
dieſer Effekten nicht ſelten entſteht.

Durch Geſetz vom 24. Juli 1904 ſind die Gebühren für die
Umwandlung von preußiſchen Staatsſchuldverſchreibungen in Buch
forderungen abgeſchafft worden. Seit dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes
erfolgt. demgemäß die Eintragung der Staatsſchuldverſchreibungen in
das Schuldbuch vollſtändig gebührenfrei. Auch laufende Verwaltungs
koſten werden von den Konteninhabern nicht erhoben. Eingetragene
Forderungen können durch Zuſchreibung erhöht, ganz oder teilweiſe
auf andere Konten übertragen und ganz oder teilweiſe gelöſcht werden.

Jm Falle gänzlicher oder teilweiſer Löſchung der eingetragenen
Forderung werden gegen eine Gebühr von (mindeſtens 2 Mk.)
wieder Schuldverſchreibungen der konſolidierten Staatsanleihe zum
gleichen Zinsfuß und Nennwert ausgereicht.

Die Anträge auf Eintragung von Staatsſchuldverſchreibungen in
das Schuldbuch ſind unter Beifügung der Schuldverſchreibungen nebſt
Zinsſcheinbogen an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden in
Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, zu richten.

Ferner haben ſämtliche Regierungs Hauptkaſſen, die Kreiskaſſen
außerhalb Berlins und die mit Zahlung von Buchſchuldzinſen deauf-
tragten Steuer- und Zollämter Effekten, welche in eine Buchſchuld
umgewandelt werden ſollen, anzunehmen, die erforderlichen Anträge
auszufüllen und die Einſendung an die Hauptverwaltung der Staats
ſchulden zu bewirken.

Dieſelben Kaſſen haben auch zum Zwecke der Begründung von
Buchforderungen Barbeträge vom Publikum anzunehmen und der
Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) in Berlin mit dem
Antrage zu überſenden, dafür Schuldverſchreibungen anzukauffen und
das Weitere behufs Umwandlung dieſer in eine Buchſchuld zu veran
laſſen. Für die Uebermittelung der eingezahlten Beträge an die
Seehandlung und für den Ankauf der Schuldverſchreibungen werden
Porto und Proviſionskoſten nicht berechnet.

Die Reichsbankanſtalten vermitteln die Eintragung von an ſie
eingereichten oder ihrerſeits anzukaufenden Staatsſchuldverſchreibungen
in das Schuldbuch ebenfalls. Für dieſe Vermittelung iſt an die Bank
anſtalt eine Gebühr von vom Tauſend des Nennwertes, mindeſtens
aber von 50 Pfennigen, zu entrichten, falls ihr die Schuld-
verſchreibungen eingereicht worden ſind. Hatte ſie dagegen Kaufauf-
trag, ſo richten ſich ihre Gebühren nach den dafür maßgebenden Be-
dingungen. Formulare zu Eintragungsanträgen werden vom Staats
ſchuldbuchbureau in Berlin, Oranienſtraße 92/94 und den genannten
Kaſſen und Bankanſtalten unentgeltlich verabfolgt.

Die von uns herausgegebenen Amtlichen Nachrichten über das
Preußiſche Staatsſchuldbuch, welche über Zweck und Einrichtung des
Schuldbuchs Genaueres enthalten, können durch jede Buchhandlung
oder direkt von dem Verlage J. Guttentag, G. m. b. H., Berlin W. 35,
Lützowſtraße 107/8, für 40 Pfg. (portofrei 45 Pfg.). bezogen werden.

Berlin, den 11. April 1905.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

V. Hoffmann.
Bekanntmachung.

Die ſtaatlichen ſowohl wie die Gemeinde-Gewerbeſteuer-
Rollen der Stadt Halle a. S. für das Rechnungsjahr 1905
liegen vom 27. April bis 12. Mai im ſtädt. Steuerbureau Rathaus
Zimmer Nr. 21 zur Einſicht aus. Dies wird hiermit zur öffent
lichen Kenntnis gebracht.

Halle a. S., den 25. April 1905. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Februar 1904 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 83 541 bis 86 987 tragen und
e e die Pfandſcheine in ſchwarzem Druck ausgeſtellt

nd, wir
Mittwoch, den 24. Mai d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3/, Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen oder Erneuerungen der verfallenen Pfänder
finden nur bis zum 23. Mai d. Js. ſtatt, worauf das be
teiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. April 1905.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 10. Mai er. ſollen auf Burg-

kemunitzer Forſtrevier (Poſt- und Eiſenbahnſtation)
ca. 2300 St. kieferne Bau n. Schneidehölzer l. T. Kl.

mit 1539,45 Fm. Jnhalt (öwvi
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

Zuſammenkunft: 10 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Ca. 50 Haufen Nadelſtreu ſind freihändig abzugeben.

Die Forſtverwaltung.
Verdingung. Verdingung.

Werkſtattgebäude.

Die Lieferung von 29000
Stück hellroten Klinkerſteinen
und 12000 Stück Hinter-
mauerungsſteinen zu dem auf
dem Pumpwerk II, Trothaerſtraße
48a zu erbauenden Lager und

Termin am
Mittwoch, den 3. Mai,

vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau der Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas und Waſſer
werke zuHalle a. S.,Unterplan Nr. 12.

Zum Neubau eines Lager und
Werkſtattgebäudes auf PumpwerklI,
Trothaerſtraße 48a, 3) die Erd
und Manurerarbeiten, die
Zimmerarbeiten. Termin am

Mittwoch, den 3. Mai,
mittags 12 Uhr

auf dem Bureau der Verwaltung
der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke zu
Halle a. S., Unterplan Nr. 12.

Jm Handelsregiſter Abteilung A

ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt

Zu Nr. 8, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Fr. W.
Jordan in Halle a. S. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige
Geſellſchafter Werner Jordan
iſt alleiniger Jnhaber der Firma.

Zu Nr. 1705, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft: Hall. Bürſten-
abrik Thiel Comp. in Halle.

er Kaufmann Eugen Staab in
Halle a. S. iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. ßHalle a. S., den 18. April 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Für Brauereien,
Gaſtwirte, Oberkellner.

Am Sonnabend, den 29. April,
vormittags 9 Uhr (6197

wird das neugedaute Reſtaurant
„„Zur Wartburg“ zu Merſeburg
öffentlich vor dem Königlichen
Amtsgericht zu Merſeburg ver
ſteigert. Vorzügliche Lage; guter
Umſatz falls tüchtiger Geſchäftsmann
hereinkommt. is voriges Jahr
Umſatz ca. 30 Tonnen monatlich.

„F „ZSZST T.
Rittergut (A.-Schleſten),

5 km Chauſſee von Bahnſt., 1330
Morg., dav. 135 Morg. Wieſe,
330 Morg. Wald, Acker überwieg.
Rübenbod., ſchön. Schloß, g. Geb.
u. Jnv., vorzügl. Jagd, belaſtet mit
nur 161000 39, Pfobr., perſönl.
Verhältn. halber für 275 000
verkäufl., nur 30000 c üb. landſch.
Taxe. Weitere Ausk. ert. auch über
andere größere u. kleinere Güter
Schleſtens G. Jeltsech, Stadt
vorwerkbeſitzer, Carl sruh bei
Steinau a. Oder. [6233

Weil kinderlos verk. m. über
100 J. i. d. Familie befindl. in
e. Kohlendiſtrikt d. Prov. Sachſen,
nahe Gymnaſialſtadt, in einem
Ort mit Bahnſtation gel.
Gut, enth. en. 215 Morg.
Weizen- u. Rübenbod., reichl.
Wieſenverhältnis, gt. Geb. über
kompl. leb. u. tot. Jnv., Be
ſtände c. Pr. 155000 Mk.,
Anz. 55 000 Mk. Näh. Ausk.
erteilt unter Fol. 998

Wilh. Hennig Co.,
6190) Deſſau.

Gelegenheitskauf!

Jn Bernburg (Anh), 15 Min.
v. Solbad, Villa, berrl. Höhenlage,
2553 m gr. Gart. wegen dauernd.
Abweſenh. d. Beſitzers ſehr billig zu
verk. Schöner Ruheſitz, auch
als kl. Penſtonat oder Logierhaus
f. Badegäſte. Off. an Haasenstein

Voglier, Dresden unter C. 60.

Meine Beſitzung,
232 Morgen, in der Nähe Danzigs,
Zuckerfabrik, Schule, Käſerei, Bahn-
hof, guter Boden, Fuhrgeſchäft,
Kieslager, will ich bei 20 000 Mk.
Anzahlung für 120 000 Mk. m. v.
Inventar verkaufen. Vermittler
verbeten. Anfragen u. Z. r. 370
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Gutverzinsliches [6226
FleiſchereiGrundſtüch

mit 1000 Mk. Mietsüberſchuß bei
8--10000 Mk. Anzahlung zu ver-
kaufen. Gefl. unt. V. a. 9307
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

BelgierFuchsſt., 4 Jahre, präm., tadellos
arbeitend, ſelbſtgez. a. imp. Stute,
verk., da überzählig, für 950 Mk.
Dr. Nette, Schwittersdorf (Bahnſt.).

S t u t e,rakehner
bildſchön, 1,68 groß, 4jährig, ſowie
ein Paar elegante [6187
Wagenpferde,

Goldfuchs-Wallachen, 1,70 u. 1,71,
8 jährig, verkauft Rättergut
Reideburg bei Halle a. S.

60 Stück große, geſunde

Merzſ chafe
hat abzugeben

Ritter Agnesdorf
bei Roßla a. H.

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

580000 Mark
à 4 9 habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. (6018

Wilhelm Goeeke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

900000 Mk.
sollen auf Acker ron
35 an ausgoeliehen
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höcehsten
Beleihungsgrenze.
B. J. BRa er.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 30.

Geſucht per 1. Juli er.

36000 Mark
als erſte Hypothek zu 3 o
Zinſen auf ein hieſiges, im Zentrum

der Stadt belegenes m
im Werte von 200 000 Mk. Gefl.
Off. unt. R. u. 9304 an Rud.
Mosse, Halle. [6223

Auf ein Rittergut im Kreiſe
Merſeburg werden zum 1. Juli
gleich hinter Pfandbriefen an reich
lich mündelſicherer Stelle 50 bis
60 000 Mk. zu 4 geſucht.
Anfragen unter T. B. 662 bef.
„Jnvalidendank“, Leipzig.

F.

besorgen An- U. Ver Kauf aller an der Londoner Börse ge-
handeiten Effekten unter den econlantesten Bedingungen.
Zuverlässige Auskünfte sowie sachgemässe Wochenberiehte

F

Graceehureh Buildings
London E. C.

Kostenrrei.

Jaenchen 8 Co.
oreign Bankers,

5330

Richard Riäedel,
Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,

Leipzig-R Senefelder-Str. 4,

e Telephon 2504.
(vorher lange Jahre in der Gasmotoren- Fabrik Dentz).

ftevisionen, Reparaturen an Motoren, Damprfmasechinen ete,
aller Systeme, sachverständige Auskünfte und Ratsohläge.

Uebernahme Von Umzügen und Montagen. Umänderung Von Notoren
älterer Konstruktion für Sauggas, Benzin ete. unter Garantie,

Lager in sämtlichen Ersatzteilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel,
Einriehtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft,

Aniass-Vorrichtungen für Motore.
Ankauf gebrauchter, Verkauf neuer und gebrauehter, wie neu vor.

gerichteter Masehinen unter reeller Garantie.

mee

Leiprig-R,

(5603

hält folgende

am Lager:

FormularHerlag von Otto Thielr
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),

Formulare für Amis- und Gemeinde- Vorſteher

Buchen-Brenmholz,Cesehnitten,

Buchensägespäne

franko verladen Station Pisenach,
für Wiederverkäufer günstigstes
Angebot, gebe ich waggon weise ab.
Probesendungen gern 2. Verfügung.

Eisenacher Schuhleistenfabrik
Hermann Bergner.Risenach. (6199

Ein gut erhaltenes [6218

Reitzeug
m. blank. Schnallen preisw. zu verk.
V. Pietseh, Schwetſchkeſtr. 41.

6-5 II. Wolfseheo lokomobile,

ſtation, 6 Atm., billig zu verk.
Anfr. unter Z. 3. 350 an die
Expedition dieſer Zeitung. [6120

Für Landwirtſchaſt!
Eine beſtrenom. Firma ſucht

für Ernte 1906, eventuell länger,
Abſchluß in Futterrübenfamen.

efl. Meld. zu kl. wie gr. Anbau
erledigt koſtenlos [6161
Heinr. Ritter, Ballenſtedt a. H.

Baumſchulen u. Alpengarten
Zoeſchen an der MerſeburgLeipziger Chauſſee offerier. Se

großartige Auswahl v. Nadel
hölzern, die heuer im Triebe noch
weit zurück ſind. Von Blaufichten
jed. Größe allein zirka 12 000 Stück
vorrätig. Preisliſten umſonſt. [6196

Verb. gelbe u. rote Ecokendorfer
Riesenwalzen, à Ztr. 28,00 Mk.,
10 Pfd. 3,50 Mk. Gr. Posten billiger.
F. Ramdohr, Sam.-Exp., Hedwigstr. I.

Gut kochende prima

Speiſe-Erbſen,
à Zir. 10 Mk. inkl. Sack offeriert

Rittergut Noßbach,
Provinz Sachſen [6127

Puteneier (Bronze)
hat abzugeben [6209

C. Rudlo Domnitz,
Saalkreis.

Zucker u. Futterrübenſamen
z kaufen geſucht. Bemuſterte

fferten unter T. d. 357 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten. [5800

Beſtes Heu.
Für kommende Saiſon ſuche Ab

nehmer. Julius Anger,
6148) Schwerin (Mecklenburg).

Ständig große Auswahl erſtklaſſiger
33 eleganter Kuxuspferde:

gutgefahr. Viererzüge, TemTem
J Geſpanne, kräftige Paare und

Einſpänuer, Carroſſiers, ſchnelle
Dogeartpferde, Reitpferde für jedes Gewicht, alle 5- und 6jährig, fofort
zum Gebrauch, preiswert unter voller Garantie. [6204
Carl Rost, Leipzig, Waldſtraße 31. Tel. 6596.

Vom 29. d. Mts. ab ſtehen wieder
in ſehr großer Auswahl, aus erſter Hand,

prima belgiſche Pferde
bei mir zum Verkauf. [6213

H. B. Kremmer,
Merſeburg, alte Poſt. Telephon 367.

èr.
Formularſ

9 Stücke25 50 100

t

Geſchäfts-Journal.
Verzeichnis d. genehm. FeuerVer-

ſicherungs Anträge
Reſtverzeichnis, Titel od. Einlageb.
Verhandlnngs-Protokolle betr. Ge

währung öffentl. Unterſtützung od.
Aufnahme in eine Krankenanſtalt

Bekanntmachung
Einladung zur Sitzung
Strafausfertigung
Strafverfügung
Führungszeugnis z. freiwill. Eintritt
Verantwortliche Vernehmung
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingezahlter Strafgelder,
Voranſchlag der Gemeinden, Titel

od. Einlaggeb
Rechnungsbuch d. Gemeinden, Titel

oder Einlagebogen
ArmenAtteſt
Tee e negelvigung

artzerlaubnis
(Anmelde-Beſcheinigungen über
geſchloſſene Geſellſchaften)

Erinnerungen
Vorladung behufs Vernehmung
Mahnzettel
Pfändungsbefehle
Behändigungsſcheine
Quartierbilletts
Fehlanzeige
Ladung des Beklagten
Ladung des Klägers
Nachweiſ. der Schätzungsreſultate

für Manöver-Entſchädigungen
Bekanntm. betr. Erricht. eines Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage
Bau-Konſens
PfändungsProtokoll
PachtKontrakt für Ackerwirtſchaft

per Stück.Erlaubnis zur Abhalt. von Vereins
vergnügunge

Nachweiſ. über perſönl. Verhältniſſe
Anmelde-Beſcheinigung f. ländliche

Gemeinden
Abmelde-Beſcheinigung f. ländliche

Gemeinden
Beſchein. üb. erf. Wohnungswechſel

innerhalb der Gemeinde
Benachrichtigungskarten betr. An

meldungen zur neuen Gemeinde
(Kartenform)

Desgl. in Briefform
GeſindeDienſtbücher
Antrag auf Kreisbeihilfe f. d. Aus

bau eines Gemeindeweges
Liquidation über Reiſekoſten und

Tagegelder
Sieferzettel
Arbeitsbücher(mit blauem Umſchlag

f. männliche und braunem Um-
ſchlag f. weibliche Arbeiter)

z. Fahren a. d. Fahrrade
azugehörige Täſchchen per Stück

An und Abmelderegiſter
Nachweis d. gerichtl. beſtraften Perſ.
Ortsſtatut, per Stück
Wegebeſichtigungs- Ergebnis
Lohnzahlungsbdücher

Verzeichnis Lohnzahlungsbücher Titel- o. Einlageb.
Notteſtamentsformulare, 10 verſch.,

in Kollektionen zu je 5 Stück,
per Bogen

Gemeindeverſammlungs Protokoll
Liſte der Gemeindeglieder und der

ſonſtigen Wahlberechtigten Anl. B.

Wählertiſte für die Wahlen zur
Gemeindevertretung.

Wahlprotokolle für Gemeindever
treterwahlen, per Bogen

Wahlprotokollef. Gemeindevertreter
wahlen (engere Wahl) per Bogen

Gegenliſte, per Bogen.
DienſtannahmeSchein, per Stück
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